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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag den 15. Mai 1860. 


Morgen Ausgabe. 


— 


n Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 14. Mai. Der „Conſtitutionnel“ bringt einen 
Grandguillot unterzeichneten Artikel, worin es heißt: 

aß die Antwort, welche Graf Cavour auf eine Anfrage 

venels gegeben, beweiſe, daß Piemont ebeuſo unzufrieden 

der Unternehmung Garibaldi's ſei, wie Frankreich. 

pft Gleichwohl entſpräche die Expedition Garibaldi's den Ems 

li ungen der Völker, deren Heros er ſei. Die Lage Sici⸗ 
us wäre von der Art, daß ein Erfolg der Unternehmung 

anden überraſchen würde. 

70 er „Conſtitutionnel“ beſtreitet, daß ein europäiſcher 
1 entjtehen könne und — von den Gelüſten Euglands 
eil chend, ſagt er: es würde ihm ebenfo ſchwer werden, Si- 
ein zu nehmen, als es Rußland ſchwer fallen dürfte, Kon: 
un !inopel ſich anzueignen; überdies beſtehe zwiſchen Englaud 
Mi Frankreich Einverſtändniß. Auch dürfe man beiden 
8 chten hinſichtlich Neapels keine zwieſpältigen Wünſche zu⸗ 
en; er hoffe auch, daß die neapolitaniſche Frage nicht 

eine Revolution gelöſt werden würde. 

Im Gegentheil würden die Mächte, namentlich England 

Frankreich im Stande ſein — durch Vereinigung, nicht 


Arch Antagonismus die Gefahr zu beſchwören. 


Teleg raphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
5 unetliner Börſe vom 14. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
al r 15 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113. Neueſie 
d elde 1037. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Oberſchleſiſche Litt. A. 116% B. 
draſchleſ Litt. B. 108 B. Freiburger 80. Wilhelmsbahn 33% B. Neiſſe⸗ 
eder —. Tarnowitzer 32B. ien 2 Monate 73% B. Oeſterr. Kredit⸗ 
et 69. Oeſterr. National⸗Anleihe 58 B. Oeſterr. Lotterie-Anleihe 69%. 
äber, Staats⸗Eiſenbahn Aktien 132%. Oeſterr. Banknoten 74%. Darm⸗ 
79, 60%. Comm. ⸗Antheile 80%. Köln⸗Minden 127%. Rhein. Aktien 
2 Deſſauer Bank⸗Aktien 16. Mecklenburger 46. Friedrich⸗Wil⸗ 

Nordbahn 48%. — Flau. 5 
Credit: Aktien 186, 80. 


Na en, 14, Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. 
enal⸗Anleihe 79, —. London 132, 50, 5 

50 Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 14. Mai. Roggen: weichend. Frühjahr 
4 Mai⸗Juni 50, Junf⸗ Juli 49%, Juli Auguſt 49%. — Spiritus: 

tober Mai⸗Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September⸗Ok⸗ 

toben H — Rübö l'? geſchäftslos. Mai⸗Juni 11%, September⸗Sk⸗ 


vo 
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it 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

uche Genua ſind Fach ichen aus Neapel vom 9, eingetroffen, welchen 
ge große Aufregung herrſchte und wiederum Schiffe mit Truppen ab: 
bchangen waren. Bankbillets aus Palermo und Meſſina hatten in Neapel 
8 Cours mehr. Haben > { 5 
London, 13. Mai. Laut hier eingetroffenen amtlichen Berichten aus 
Ndien war der im Peſchawer auf Anlaß der Steuererhebungen ausgebrochene 
Rußwall von den Zeitungen jehr übertrieben worden; es herrſchte überall 
ab Fund das Volk war zufrieden. Lord Clyde wollte mit dem 1. im Juni 
deiafen en Dampfer nach Europa zurückkehren und Simla am 22. April 
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"engen, Berlin. (Präfident Wentzel f.) (50. Sitzung des Hauſes der 
Lor Abgeordneten.) (Lotterie. ) — 3 
Teleg = erg 9 Bresl „„ 

r e De achrichten. 
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Breslau, 14. Mal. [Zur Situation.] Das Haus der 
deseordneten nicht blos, das ganze Land hat durch das Hinſcheiden 
8 Chef⸗Präſidenten Wentzel (S. N. 224 d. 3.) einen ſchwer wie: 
denden Verluſt erlitten, und der Nachruf, welchen ihm der Präſident 
wi Abgeordnetenhauſes, Herr Sim ſon, in der Sonnabend Sitzung 
dmete, wird ſicherlich in Aller Herzen Anklang finden. 
um er Kreis unſerer parlamentariſchen Notabilitäien iſt ziemlich eng⸗ 
% grenzt; ein Zuwachs nicht wahrnehmbar; um ſo fühlbarer wird die 
ke bleiben, welche Wentzels Tod in jenen Kreis geriſſen hat. 
6 Uebrigens naht ſich die diesjährige Seſſion des Landtags ihrem 
ade; daſſelbe wird durch Annahme der neuen Militär⸗Vorlage gekrönt 
x a wenn auch ſicherlich nicht gerade um der Motive willen, welche 
5 Sa ſche Bericht geltend macht (Nr. 222 d. 3.), obwohl ihm 
ank dafür nicht entgehen wird, daß er durch die ſtarke Betonung 
er proviſoriſchen Natur der Bewilligung gegen jede präjudizielle 
irkung der Vorlagen kräftige Verwahrung eingelegt hat. 

An die Gefahr eines nahen Krieges, ſo glauben wir gleichfalls 
0 iſt freilich nicht zu denken; aber wenn Herr v. Vincke die Fort⸗ 
eng der Kriegsbereitſchaft zum Zwecke einer Demonftrativ - Politit 
Pa Kurheſſens und Schleswigs) empfiehlt, jo bringt er ein Motiv 

welches mit Grund gegen die erſten Militär⸗Vorlagen eingewandt 
5 war: daß nämlich die Kraft des Landes nicht im Intereſſe 

er Demonſtrativ⸗Politik erſchöpft werden dürfe. 
turhe das aber die Hinweiſung auf die Beſchlüſſe des Hauſes in der 
heſſiſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage betrifft, jo beſcheiden wir 
ad der That, nicht zu begreifen, was die Fortſetzung der Krieg: 
Ui N e ag en fe du 
9 5 ? ieſe Motivir: i ä : 
giebige Veranlaſſung geben muß. eee 


an auch die Belobigung beftehen, 


— ee L Mißverſtändniß 
ich d . welche die deutſche Politik Preußens 
euerdings in der franzöſiſchen Regierungspreſſe zu ee +4 

te denn annehmen, daß die Erſtarkung Deutſchlands als den In⸗ 


tereſſen Frankreichs entſprechend von der bonapartiſtiſchen Politik aner⸗ 


g sh. 


kannt würde, oder daß daſſelbe Frankreich, welches in der Vergrößerung 


Sardiniens eine Gefahr zu erblicken vorgab, der es nur durch Vor: 
rücken bis an „die natürlichen Grenzen“ begegnen könne, ein an die 
Spitze Deutſchlands tretendes Preußen mit uneigennütziger Freund— 
ſchaft begrüßen würde. 

Uebrigens drängt die italieniſche Frage, welcher Garibaldi jetzt 
erſt einen aufrichtigen Cbarakter zu geben ſich anſchickt, alle anderen 
Fragen in den Hintergrund, wie ſich aus oben ſtehender Depeſche deut— 
lich ergiebt. 

Nicht durch diplomatiſche Ränke iſt der bonapartiſtiſchen Politik 
etwas abzugewinnen; denn ſie iſt in deren Gebrauch gewandter und 
rückſichtsloſer als jede andere; aber ſie iſt machtlos gegen die aus einer 
großen Idee entſprungene Bewegung. 

Garibaldi macht daher einen Strich durch alle ihre künſtlichen Be⸗ 
rechnungen, und wir werden uns nicht wundern dürfen, wenn Frank⸗ 
reich gegen einige formelle Konzeſſionen Neapels im gegebenen Falle 
ſeine römiſche Expedition dort wiederholt. 

Noch in der andern Beziehung aber iſt der eben aviſirte „Conſti⸗ 
tutionnel“-Artikel merkwürdig, indem er durch Anſchuldigung wie durch 
Abſchreckungsverſuche und Lockungen das tiefe Mißtrauen beweiſt, wel⸗ 
ches unter der Maske der Freundſchaft die Beziehungen Frankreich zu 
England charakteriſirt. 


Preußen. 

Berlin, 12. Mai. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
dem General-Adjutanten Sr. Maj. des Königs, General der Infan⸗ 
terie von Neumann, den ſchwarzen Adler-Orden in Brillanten zu 
verleihen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: die Kreisrichter Rinke in Ober⸗Glogau, 
Schäfer in Loslau, Chriſt und Swidom in Neiſſe, Kloſe in 
Gleiwitz, Schneider in Leobſchütz und Wolff in Rybnik zu Kreis⸗ 
Gerichts-Räthen zu ernennen und dem Rechtsanwalt und Notar 
Grünig in Ratibor den Charakter als Juſtizrath zu verleihen. 

Am Gymnaſium zu Torgau iſt die Anſtellung der Schulamts⸗ 
Kandidaten F. O. Müller und Schmelzer, fo wie an der Louiſen— 
ſtädtiſchen Realſchule zu Berlin die des Dr. Pröhle als ordentliche 
Lehrer; desgleichen die des früheren Repetenten an dem katholiſch— 
theologiſchen Konvikt der Univerſität zu Bonn, Kleinheidt, als 
Religionslehrer an dem Gymnaſium zu Neuß genehmigt worden. 

(St.⸗Anz.) 

— Der „St.⸗Anz.“ bringt eine Bekanntmachung, betreffend die 


Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die ( 


unter dem Namen „Georg von Gieſcheſche Erben“ befte- 
hende, in Breslau domizilirte Bergwerks-Geſellſchaft. 
[Patent.] Dem Buchhalter Wilhelm Weitmann zu Aachen iſt unter 
dem 10. Mai 1860 ein Patent auf eine Ravellhigme chine in der durch 
Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen ei und ohne Se: 
mand in der Benutzung bekannter Theile derſelben zu beſchränken, auf fünf 
\abre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 


taats ertheilt worden. 

© Berlin, 13. Mai.“) [Zur Tageschronik!] Ungewiß ift 
es, ob Se. k. H. der Prinz⸗Regent ſich zur Einweihung der Saar⸗ 
brücken-Trierſchen Eiſenbahn am 25. d. M. nach dem Rhein begeben 
werde, möglicher, daß Se. k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm ſeinen 
erlauchten Vater dabei vertreten wird, aber dies auch noch nicht be— 
ſtimmt. Ueber die Reife des Prinz⸗Regenten nach Oſtpreußen ſteht da⸗ 
gegen bis jetzt ſo viel feſt, daß Se. k. H. am Sonnabend den 2. Juni 
ganz früh mit einem Extrazuge Berlin verlaſſen und Mittags ſchon in 
Danzig einzutreffen gedenkt. Von dort wird die Reiſe am nächſten 
Tage in' der Weiſe fortgeſetzt, daß Nachmittags der Prinz-Regent in 
Königsberg zu erwarten ſein dürfte. Für den Aufenthalt in der alten 
preußiſchen Königsſtadt ſind die Tage des 4. und 5. Juni beſtimmt, 
doch fallen in dieſe auch die Fahrt nach Eydtkuhnen, fo wie eine Dampf: 
bootfahrt nach Pillau. Am 6. Juni ſpät Abends beabſichtigt der Prinz 
wieder in Berlin einzutreffen. Wie wir hören, ſtänden während des 
Sommers noch mehrere Reiſen des erlauchten Regenten zu erwarten, 
keine Vergnügungsreiſen. Geſtern paſſirten von Königsberg 
kommend, bedeutende Transporte dort auf dem berühmten, ſo 
eben ſtattgefundenen Pferdemarkt von Händlern aufgekaufte Luxus⸗ 
pferde Berlin, wunderſchöne Thiere, die der oſtpreußiſchen und 
litthauiſchen Zucht alle Ehre machen. — Der Frühling iſt mit 
warmen Sonnen: und Regentagen jetzt, wenn auch ſpät, fo doch mit 
aller Macht bei uns eingekehrt. Geſtern Abend zog das erſte, großar⸗ 
tige Gewitter über die Stadt hin. Trotz des heutigen trüben Tages 
hat ſich ſchon Früh eine große Menge Berliner nach Potsdam bege— 
ben, um dort die Gärten Sansſoucis in erſter reicher Blüthenpracht 
zu begrüßen. — Als näherer Anziehungspunkt für die vergnügungslu: 
ſtigen Reſidenzler prosperirt, wie immer, in dieſem Jahr auch wieder 
as Krollſche Etabliſſement, in welchem jetzt überdem eine ganz leid: 
liche Spiel⸗Operngeſellſchaft eingekehrt iſt, fo daß für das geringe Ein: 
trittsgeld von 5 Sgr., Konzert, Oper und Gartenvergnügen geboten 
wird. — Die Verwirrung beim Victoriatheater dauert noch fort, äußert 
ſich in ſo vielen widerſprechenden Nachrichten, daß es nicht moͤglich, die 
Wahrheit zu ergründen. — Madame Pepita de Oliva, die ſeit länge: 
rer Zeit ein fürſtlich eingerichtetes Haus von 14 Piecen in der Victo⸗ 
riaſtraße bewohnt, Equipage hält und überhaupt mit ausgeſuchtem 
Comfort ſich umgiebt, feierte geſtern ihr Geburtsfeſt mit einem Diner, 
zu welchem ſie zahlreiche Einladungen an, der königlichen Bühne zu⸗ 
gehörende Kunſtgenoſſen und die Vertreter der Preſſe hatte ergehen laſ— 
fen. Das Diner, das nach franzöſiſcher Sitte um 6 Uhr begann, lie: 
ferte in feinem ganzen opulenten Arrangement den Beweis für die Be⸗ 
kanntſchaft der ſeltſamen, noch immer ſchönen Frau, mit den exquiſite⸗ 
ſten Geſellſchaftsformen. Der eigentliche culinariſche Theil des Diners 
zeigte luculliſchen Geſchmack in moderner Geſtaltung, Pepita ſich ſelbſt 
als eine geiſtſprudelnde Wirthin. 

Berlin, 12. Mai. In Betreff der Dislocirung der Truppen 
und deren Brigade-Verbände, welche demnächſt zur Ausführung gelan⸗ 
gen ſollen, ſind die allerhöchſten Beſtimmungen nunmehr ergangen. Dana 
wird von dem Garde⸗Corps die 1. DardesSinfanterie-Brigade ihren Stab 
in Potsdam haben, Dazu werden gebören: . Garde-⸗Regt, zu Fuß: Stab 
und 3 Bat. (Potsdam). 1. Garde⸗Low.⸗Stamm⸗Regt.: Stab, 1. u. 3. Bat. 
(Danzig), 2. (Stettin). 1. eee e 1. Bat. (Königsberg in Pr.), 
2. (Stettin), 3. (Graudenz). Garde⸗Jäger⸗Bat. (Potsdam). Die te Garde: 
Infanterie-Brigade mit dem Stabe in Berlin wird beſtehen aus dem 2ten 

*) Der geehrte Herr Correſpondent erhält Antwort in dieſen aan 5 

ie Red. 


Garde⸗Regt. zu Fuß: Stab und 3 Bat. (Berlin). 2. Garde⸗Ldw.⸗Stamm⸗ 
Regt.: Stab und 3 Bat. (Spandan), davon event. 2 Comp. ſpäter in Char⸗ 
lettenburg. 2. Garde⸗Ldw.⸗Regt., I. Bat. (Berlin), 2. (Magdeburg), 3. (Kotts 
bus). Garde⸗Reſerve⸗Inf.⸗Regt. (Berlin). Die 3. Garde⸗Inf.⸗Brigade mit 
dem Stabe in Berlin wird beſtehen aus: Kaiſer Alexander Gren.⸗Regt.: 
Stab und 3 Bat. (Berlin). 3. Garde⸗Ldw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab u. 3 Bat. 
(Breslau). 3. Garde⸗Ldw.⸗Regt., 1. Bat. (Görlitz), 2. (Breslau), 3. (P.⸗Liſſa). 
Garde⸗Schützen⸗Bat. (Berlin). Die 4. Garde⸗Inf.⸗Brigade mit dem Stabe 
in Berlin wird beſtehen aus: Kaiſer Franz Gren.⸗Regt.: Stab und 3 Bat. 
(Berlin). 4. Garde⸗Landw.⸗Stamm⸗Regt,: Stab, 1. und 2. Bat. (Koblenz), 
3. (Düſſeldorf). 4. Garde⸗Ldw.⸗Regt.: 1. Bat. (Hamm), 2. (Koblenz), Ztes 
Düffeldorf). Das Garde-Art.⸗Regt. wird haben in Berlin den Stab und 
3 Fuß⸗Abtheilungen, die reitende Abtheilung und den Stab der Feſtungs⸗ 
Abtheilung; ) die 1. Compagnie wird in Küſtrin, die 2. in S die 
3. und 4. in Spandau, die 5. (comb. pe en in Mainz 
cantoniren, die Handwerks⸗Compagnie, die Garde⸗Pionnier⸗Abtheil. (Bat.) 
und das Garde⸗Train⸗Bat. werden wie bisher in Berlin, das Lehr⸗Inf.⸗ 
Bat., die Schul⸗Abtheilung (1. Garde⸗Inf.⸗Brigade) in Potsdam, die Leib⸗ 
Gendarmerie in Berlin, die Garde⸗Unteroff.⸗Compagnie in Berlin, Potsdam 
und Charlottenburg, die Garde⸗Invaliden⸗Compagnie (1. Garde⸗Inf.⸗Brig.) 
in Potsdam und ein Detachement in Werder garniſoniren. 

Zum V. Armee⸗Corps wird gehören: die 17. Inf.⸗Brigade (Glogau), 
nämlich: 19. Inf.⸗Regt.: Stab, 1. und 2. Bat. (Glogau), Füſilier⸗Bataillon 


(Frauſtadt). 18. Ldw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab, 1. und 2. Bat. (Glogau), 3tes 
(Freiſtadt). 6. Landw.⸗Regt., 1. Bat. (Görlitz), 2. (Freiſtadt), 3. (Glogau). 


18. Inf.⸗Brigade (Glogau), nämlich: 7. Inf.⸗Regt.: Stab, 1. und 2. Bat. 
(Liegnitz), Fuͤſilier⸗Bat. (Jauer). 7. Ldw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab u. 1. Bat. 
(Görlitz), 2. (Hirſchberg), 3. (Löwenberg). 7. Ldw.⸗Regt.: 1. Bat. Gauer), 
2. (Hirſchberg), 3. (Löwenberg). 19. Inf.⸗Brigade in Poſen, nämlich: 6. Inf.⸗ 
Regt.: Stab, 1. u. 2. Bat, (Poſen), Füſilier⸗Bat. (Samter). 6. Landw.⸗ 
Stamm⸗Regt.: Stab u. 3 Bat. (Poſen). 18. Ldw.⸗Regt.: 1. Bat. (Poſen), 
2. (Samter), 3. (Unruhſtadt). 20. Inf.⸗Brigade in Poſen, nämlich: 12. Inf.⸗ 
Regt.: Stab, 1. u. 2. Bat. (Poſen), Füſilier⸗Bat. (Schrimm). 19. Landw.⸗ 
Stamm⸗Regt.: Stab u. 2. Bat. (Rawitſch), 1. (Poln.⸗Liſſa), 3. (Krotoſchin). 
19. Ldw.⸗Regt.: 1. Bat. (Poln.⸗Liſſa), 2. (Schrimm), 3. (Krotoſchin). 5. Art.⸗ 
Regt.: Stab u. 2. Fuß⸗Abth. (Poſen), 1. (Glogau), 3. u. reitende Gh 
Feltungs:Abth.: Stab, 1. u. 4. Comp. (Poſen), 2. (Glogau), 3. (Thorn), 
Handwerks⸗Comp. (Neiſſe). 5. Pionnier-Abth., Bat., (Glogau). 5. Jäger⸗ 
Bat. (Görlitz). 5. Train⸗Bat. (Poſen). Invaliden⸗Comp. für Schleſien, gte 
Div. (Löwenberg). a 

Zum VI. Armee⸗Corps wird gehören: 21. Inf.⸗Brigade (Breslau), 


nämlich: 10. Inf.⸗Regt.: Stab, 1. u. 2. Bat. (Schweidnitz), Füſilier⸗Bat. 
(Reichenbach). 10. Landw.⸗Stamm⸗Regt.: Stab, 1. u. 3. Bat. (Breslau), 


2. (Oels). 10. Ldw.⸗Regt.: 1. Bat. (Breslau), 2. 


berberg). 
23. 0 iiae Meile, nämlich: 22. Inf.⸗Regt.: Stab, 1. u. Füſ.⸗Bat. 


Der zweite (Stavenhagenſche) Bericht der Militär⸗Commiſſion 
des Haufes der Abgeordneten liegt vor; er betrifft den Geſetz-Entwurf we⸗ 
en Feſtſtellung eines Nachtrages zum Staatshaushalts⸗Etat für 1860. Die 
ee im Belauf von 3,742,306 Thlr. werden von der Com⸗ 
miſſion genehmigt, die fortdauernden Ausgaben von 3,909,000 Thlr. auf 
3,567,000 Thlr., die einmaligen und außerordentlichen von 3,287,000 Thlr. 
auf 1,444,000 Thlr. (im Ganzen alſo die Ausgaben der Regierungs⸗Vorlage 
von 7,196,000 Thlr. auf 5,012,000 Thlr.) herabgeſetzt, fo daß der aus dem 
Staatsſchatz zu deckende Zuſchuß ſtatt 3,454,000 Thlr. nur 1,270,000 Thlr. 
betragen ſollte. Im einzelnen ſind die wichtigeren Anträge der Commiſſion 
folgende: 1) ſich gegen die Einrichtung der Diviſions⸗Inkendanturen zu er⸗ 
klären und die dafür in Anſatz gebrachten Mehrbeträge in Summa 9306 Thlr. 
nicht zu bewilligen; 2) ſich gegen die Vermehrung der Garde⸗Kavallerie und 
die Errichtung eines Diviſions⸗Kommando's und eines neuen Brigade⸗Kom⸗ 
mando's bei derſelben zu erklären, und die Ausgabe von 587 Thlr. für einen 
Auditeur der Garde⸗Kavallerie und folgerecht alle andern Ausgaben, welche 
aus der Vermehrung der Garde-Kavallerie und der Errichtung eines Divi⸗ 
ſions⸗Kommando's und eines neuen Brigade-Kommando's bei derſelben er⸗ 
wachſen, nicht zu genehmigen; 3) ſich für den Wegfall der etatsmäßigen 
Stabs⸗Offiziere bei den Garde⸗Infanterie⸗Regimentern, mit Ausnahme des 
. Garde⸗Regiments zu Fuß zu erklären und die Abſetzung des Gehalts der⸗ 
ſelben vom 1. Mai d. J. ab im Geſammtbetrage von 4800 Thlr. zu be⸗ 
ſchließen; (0 ſtatt des 5., 6., 7. und 8. Garde⸗Infanterie-Regiments ſollen 
eben ſo viel Linien⸗Infanterie errichtet und die für die Kommandeure jener 
Regimenter in Anſaß gebrachten Gehälter für die Zeit vom 1. Mai bis Ende 
des Jahres um 666 Thlr. 20 Sgr. im Geſammtbetrage verringert werden; 
5) die Errichtung von neuen Kavallerie-Regimentern ſoll abgelehnt bene 
mäß auch 38,000 Thlr. abgeſetzt) und die Verſtärkung eines Theils der be⸗ 
reits vorhandenen Regimenter durch je zwei der zu formirenden 40 Eska⸗ 
dronen befürwortet werden; 6) das Haus ſoll ſich dahin erklären, daß ſtatt 
12 Garde⸗Landwehr⸗ und 104 Provinzial⸗Landwehr⸗Bataillons⸗Stämme über⸗ 
haupt 116 Provinzial⸗Landwehr⸗Bataillons⸗Stämme i 
der Poſition für die Zr 90 ſollen 2696 Thlr. und bei der für die 
9 Train⸗Bataillone das Mehr bon 95,504 Thlr. gegen den Jahresetat ab⸗ 
geſetzt werden, da die beabſichtigte Vermehrung des Trains im Friedensſtande 
und die Errichtung der Train⸗Inſpection nicht als ein dringendes Bedürfniß 
angeſehen werden lönnen; 8) bei den neu zu errichtenden Bataillonen ſollen 


nur je zwei Hauptleuten Rationen gewährt und dabei die Erwartung aus⸗ 


eſprochen werden, daß die Regierung in Betracht ziehe, ob nicht vom näch⸗ 
ten Jahre ab dieſe Maßregel für die ganze Infanterie ausführen ſei; 9) in 
dem Titel „zur Bekleidung der Armee“ ſollen die 1,752,000 Thlr., welche 
ur Anſchaffung der Bekleidung der Erſatztruppen, namentlich der 45 Erſatz⸗ 
Bataillone, beſtimmt ſind, die nach den neuen Beſtimmungen mehr als nach 
den früheren, für den Fall der Mobilmachung gebildet werden ſollen, abge⸗ 
ſetzt werden, da die Dringlichkeit des Bedürfniſſes nicht anerkannt werden 
könne; 10) dieſen geſammten Titel III. (Gehälter, 5 Bekleidung der 
Truppen, Servis u. |. w.) will die Commiſſion mit 3,257,783 Thlr. im Or⸗ 
dinarium und 1,146,086 Thlr. im Extraordinaxium genehmigen; 11) die Po⸗ 
ſitionen für das Artillerieweſen, jo wie die Waffen⸗ und Pulverfabrilation 
ſoll im Extraordinarium von 100,000 Thlr. auf 40,000 Thlr. herabgeſetzt 
werden. — Eine überſchlägliche, vergleichende Ueberſicht der 2 — des (don 
beim erſten Bericht beſprochenen) Gegenplanes gegen die Koſten des Neor⸗ 
ganiſationsplanes iſt beigegeben. Das Reſultat iſt ein F im Ordi⸗ 
narium bei der Infanterie: mit einer ganz gleichen Anzahl von Bataillonen 
von 2,692,000 Thlr. bei der Kavallerie mit 24 Eskadronen mehr als nach 
der Formation der Regierung, von 858,000 Thlr., im Ganzen 3,550,000 Thlr. 
und im Extraordinarium 3,239,000 Thir. — Nähere Mittheilungen bleiben 
vorbehalten. 

C. S. [Die Bundes⸗Kriegsverfaſſung.] Authentiſche Mit⸗ 
theilungen, welche uns aus Dresden gemacht werden, ſetzen uns in 
den Stand, der Behauptung zu widerſprechen, als ſeien die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Baiern, Sachſen und Württemberg über die preußiſchen 
Vorſchläge, die Bundes⸗Kriegsverfaſſungs⸗Reform betreffend, ganz reſul⸗ 
tatlos geblieben. Sie find bis jetzt noch nicht zum Abſchluß gediehen; 
2 
„) Am 1. Oktober 1860 wird die 1. Feſtungs⸗Compagnie nach Berlin ver: 


legt und wird in Küſtrin durch eine Feſtungs-Compagnie 3. Artillerie: 
Regiments erſetzt. 5 


> 


a. werden; 7) bei 


y 
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es macht ſich aber eine entſchieden günſtige Wendung bemerkbar.] Ueberzeugung! Erſt ſpäter, auf offener See, wollte Garibaldi weitere 


Wenn gleich Sachſen namentlich wegen gewiſſer Eventualitäten darauf] Weiſungen ertheilen. 


Seinen Plan hat er noch Niemandem mitgetheilt, 


dringt, daß die Bundes⸗Kriegsverfaſſung nicht abgeändert werden möge, doch ſtrahlte fein Auge. Um 3 Uhr Nachts gingen fie an Bord; die 
fo kann man ſich doch überall der Anſchauung nicht verſchließen, daß] See war äußerſt günſtig. . ..“ Die „Opinione nationale“ ſetzt hinzu: 
in dem Augenblicke, wo Preußen erklärt, im Kriegsfalle mit allen ſei⸗] „Aus demſelben Schreiben erſehen wir, daß Garibaldi feinen einzigen 
nen Streitkräften in dem Bundesheere auftreten zu wollen, die Stipu⸗] Sohn bei ſich hat und bedauert, nicht zehn Söhne zu haben, denn er 


lationen der Bundes⸗Kriegsverfaſſung nicht mehr zutreffend ſind, und 
daß man Vereinbarungen wegen der Oberleitung wird treffen müſſen, 
und zwar nach einer Richtung hin, die das Zuſtandekommen eines 
allſeitigen Einverſtändniſſes nicht erſchwert. 

Berlin, 12. Mai. [Aus der Militär⸗Commiſſion.] Wir 
erhalten von befreundeter Hand die nachſtehende, nicht unintereſſante 
Mittheilung: In der erſten Sitzung der Commiſſion, welche die neuen 
Militär⸗Vorlagen zu berathen hatte, — am Montag Abend — fand 
dieſelbe eine heftige Oppoſition ſeitens der Mitglieder der v. Vinckeſchen 
Fraktion, und wäre es noch an jenem Abend zu einer Abſtimmung 
gekommen, ſo hätte ſich leicht für das Vinckeſche Amendement die 
Mehrheit finden können. Für Dinstag um 10 Uhr war eine zweite 
Sitzung der Commiſſion angeſetzt; dieſelbe wurde aber bis auf 12 Uhr 
verſchoben, weil ganz unerwartet um 10 Uhr eine höchſt wichtige 
Sitzung der Fraktion Vincke nothwendig geworden war. Dieſe 
Sitzung ſoll in ungewöhnlicher Form, zur Sicherung der größeren 
Verſchwiegenheit bei verſchloſſenen Thüren ſtattgefunden haben. Dem⸗ 
nach ſind auch nur Gerüchte über die Vorgaͤnge in derſelben verbrei⸗ 
tet; wir begegnen aber wiederholt der Annahme, daß die Fraktion die 
ſie ganz befriedigende Ueberzeugung gewonnen hat, bei Genehmigung 
der neuen Militär⸗Vorlagen ihre Beſtrebungen auf anderen Gebieten 
(Herrenhaus?) nicht ferner gehemmt zu ſehen. Jedenfalls nahmen die 
Mitglieder der Fraktion Vincke, alsdann am Dinstag um 12 Uhr die 
Commiſſions⸗Sitzung ſtattfand, eine von der Stellung am Abend vor⸗ 
her ganz abweichende Haltung ein, die wohl kein Mitglied derſelben 
ernſthaft zu rechtfertigen verſuchen wird durch die Beruhigung, welche 
es aus den ſachlichen Erörterungen ſelbſt geſchöpft habe. Es erfolgte 
nunmehr die einſtimmige Annahme der Vorlagen. (N. Pr. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 12. Mai. [Zum Prozeſſe Eynatten.] Der 

Handelsagent Prieſter, deſſen Verhaftung wir ſchon in unſerer Korre⸗ 
ſpondenz vom 7. d. M. aus Trieſt meldeten, befindet ſich ſchon ſeit 
einigen Tagen bei dem hieſigen Kriminalgerichte in Haft. 
f Wie wir vernehmen, wurde gegen Revoltella, Mandolfo und 
Brambilla bereits die ordentliche Unterſuchungshaft verhängt, und 
ſollen ſich die Akten über ihre hierwegen angebrachte Beſchwerde beim 
k. k. Oberlandesgerichte befinden. Auch ſoll die Unterſuchung wider 
Perugia und Liebmann bereits vom Stadium der Vorunterſuchung in 
das der ordentlichen (Spezial)⸗Unterſuchung getreten ſein. (Wdr.) 


t alien. 

Turin, 9. Mai. [Graf Cavour! hat einem diplomatiſchen 
Sturme Stand zu halten. Wie nicht anders zu erwarten geweſen, 
glaubt Niemand in der diplomatiſchen Welt an ſeine Unſchuld bezüg⸗ 
lich der Expedition Garibaldi's. Wie Sie aus meinen frühern Briefen 
erſehen haben, ſtrengte ſich der Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten an, einerſeits Garibaldi ſein Projekt auszureden, andererſeits deſſen 
Ausführung zu verhindern. Er war um ſo aufrichtiger in ſeinem Be⸗ 
ſtreben, als er noch jetzt nicht an das Gelingen der Expedition glaubt. 
Wenn es Garibaldi doch gelang, zu entwiſchen, ſo iſt das dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß das ganze Publikum mit ihm verſchworen 
war. Er hat ſich auch ſehr entſchieden gegenüber den beſchwerdefüh⸗ 
renden Diplomaten ausgeſprochen. Den Reigen führen Frankreich und 
Neapel. Herr v. Talleyrand proteſtirte in einer ſehr ſcharfen Note 
und Marquis Canofari wollte ſeine Päſſe verlangen, ließ ſich aber 
die Sache von ſeinem Collegen aus Frankreich wieder ausreden. Sir 
J. Hudſon hat nur der Form wegen angefragt. Graf Cavour hat 
eine Circularnote an die Mächte gerichtet, worin er mit Entrüſtung die 
gegen ihn erhobene Beſchuldigung zurückweiſt und erklärt, er habe ge⸗ 
than, was menſchenmöglich war. Der Gouverneur von Genua, der 
einen Verweis erhielt, weil er nicht wachſamer geweſen, erklärt, er habe 
die Truppen konſigniren müſſen, weil ſonſt die Hälfte der Garniſon ſich 
Garibaldi angeſchloſſen hätte. Dieſer hat nur ſeine beſten Leute mit⸗ 
genommen. Oberſt Türr, Tüköry und Alex. Teleki ſind mit. (K. Z.) 

[Ueber Garibaldi's Expedition] fehlt es bis zur Stunde 
noch an jedem beſtimmten Anhaltspunkte. Nur über ſeine Abfahrt 
ſind Einzelheiten bekannt. Die „Opinione nationale“ erzählt: „Es 
war ein tief ergreifender Anblick. Die Männer hatten ſich in einer 


nähme ſie alle mit. Auch Georg Manin, Sohn des ehemaligen Prä⸗ 
ſidenten der Republik Venedig, begleitet Garibaldi und iſt ſpeziell an 
ſeine Perſon attachirt. Garibaldi brauchte übrigens nur zu wählen, 
ſo zahlreich waren die Geſuche um Betheiligung an dem Zuge, die er 
von Freiwilligen und Offizieren aller Grade erhalten hat.“ In einem 
Briefe von Joſeph Ricciardi, dem ehemaligen Mitgliede des neapo⸗ 
litaniſchen Parlaments, erhalten wir aus Genua, 7. Mai, folgende 
Einzelheiten: „Vorgeſtern, 9 Uhr Abends, war ich mit vielen Anderen 
in Quarto bei Garibaldi, und um 10 Uhr gingen wir an Bord der 
bereit gehaltenen Barken, die uns auf die Dampfer Piemonte und 
Lombardo bringen ſollten, welche mit dem Gros der Expedition von 
Genua erwartet wurden; aber fünf Stunden vergingen, und es wurde 
3 Uhr Morgens, als die Dampfer endlich erſchienen und wir uns ein⸗ 
ſchiffen konnten. Ungeachtet meiner ſchwachen Geſundheit und trotz des 
Abrathens von Seiten Garibaldi's hatte ich darauf beſtanden, den Zug 
mitzumachen, weil mein Name ſich mit unter den Aufrufen an die 
Bevölkerungen des Königreichs Neapel befindet. Fünf Stunden unter 
freiem Himmel in einer kalten Nacht ohne Mantel machten mich fo 
fieberkrank, daß ich nach Genua zurückkehren mußte. Ich weiß, daß 
die Expedition geſtern Morgens 7 Uhr in See ſtach und daß gegen⸗ 
wärtig bereits der Dampfer Giglio erreicht ſein wird, der eine Anzahl 
entſchloſſener Männer, ſowie Waffen und Munition, die er in Livorno 
und an der Inſel Elba lud, an Bord hat. Nach dem, was ich auf 
dem Lombardo ſah, muß die Anzahl der Freiwilligen etwa 1200 Mann 
betragen; auch bemerkte ich einige Soldaten und einige Offiziere in 
Uniform. Ich muß hierbei bemerken, daß in den Kaſernen die ganze 
Garniſon von Genua conſignirt werden mußte, um Werbungen, welche 
den bedenklichſten Charakter hätten annehmen können, vorzubeugen. 
Garibaldi beſitzt das allgemeine Vertrauen ſo ſehr, daß Niemand an 
dem Erfolge ſeines Unternehmens zweifelt, von welchem Italiens Unab⸗ 
hängigkeit abhängt. Es iſt von einer zweiten Expedition die Rede; ich 
glaube jedoch, daß die erſte genügen wird.“ Der „Independ. belge“ 
wird aus Genua, 8. Mai, geſchrieben, daß dem Vernehmen nach von 
Livorno zwei Dampfer mit Freiwilligen ſich den drei, die von Genua 
ausliefen, angeſchloſſen baben, und daß andere Expeditionen im Werke 
find. Die Garibaldi'ſchen Freiwilligen wurden durch eine Anzahl von 
Soldaten und Offizieren, etwa 250, verſtärkt, die zu den toscaniſchen 
Regimentern gehörten, welche in Genua in Garniſon lagen. An Bord 
legten ſie ſofort die königliche Uniform ab und zogen die rothe Blouſe, 
die Tuchhoſen und den breiten Hut der Garibaldi'ſchen Schaaren an. 
Im Laufe des Sonntags wurden noch etwa 150 Soldaten, welche 
keine Aufnahme gefunden hatten, von Carabinieri eingeholt und als 
Ausreißer nach Genua transportirt. In Genua iſt Alles darüber 
einig, daß, „wie auch das Unternehmen endet, es dereinſt zu den 
ſchönſten Thaten in der Geſchichte des italieniſchen Unabhängigkeits⸗ 
kaͤmpfes gezählt werden wird.“ Der „Pungolo“ veröffentlicht folgen⸗ 
des Schreiben Garibaldi's: 
Genua, 5. Mai 1860. 

Mein lieber Bertini! Von Neuem auf die Bühne der Ereigniſſe ae 
hinterlaſſe ich Ihnen folgende Aufgabe: Alle moglichen Hilfsmittel aufzubie⸗ 
ten, um uns in unſerem Unternehmen zu unterſtützen. Sich zu bemühen, 
den Italienern begreiflich zu machen, daß, wenn wir mit Aufopſerung unter⸗ 


ſtützt werden, Italien alsbald und mit geringen Opfern zu Stande kommt; 
daß ſie aber keineswegs ihre Pflicht und Schuldigkeit ve haben, wenn 
fie ſich blos an einer unfruchtbaren Subſkription betheiligen; daß das freie 
Italien, ſtatt 100,000 Soldaten jetzt 500,000 bewaffnen muß, eine durchaus 
nicht mit der Bevölkerungsſumme im Mißverhältniß ſtehende Zahl, und daß 
dieſes Truppen⸗Verhältniß in Nachbarſtaaten beſteht, die nicht ihre Unab⸗ 
hängigfeit erſt noch zu erkämpfen haben; mit einer ſolchen Armee braucht 
Italien die Ausländer nicht, die es unter dem Vorwande, es zu befreien, in 
kleinen Brocken biſſenweiſe verſpeiſen; daß überall, wo Italiener gegen die 
Unterdrücker kämpfen wollen, ihr Muth angefeuert und ihnen das Erforder⸗ 
liche auf den Weg gegeben wird; daß der ſicilianiſche Aufſtand nicht blos 
in Sicilien, ſondern überall, wo Feinde find, unterſtützt werden muß. J 

habe nicht zu der Erhebung Siciliens gerathen; aber nachdem unſere Brü⸗ 
der handgemein geworden, hielt ich es für meine Pflicht, ihnen beizuſpringen. 
Unſer Feldgeſchrei iſt: „Italien und Victor Emanuel!“ und ich hoffe, daß 
auch dieſesmal noch die italieniſche Fahne ſiegreich aus dem Kampfe hervor⸗ 


gehen wird. 
Frankreich. 
Paris, 10. Mai. [Ein Amüſement des kaiſerlichen 


herrlichen Frühlingsnacht auf einer Villa am Meeresufer, einige Weg⸗ Prinzen.] Man lieſt heute im „Moniteur“: „Da der kaiſerliche 
ſtunden von Genua, verſammelt. Es waren ihrer etwa 2000, wie] Prinz den Wunſch geäußert hatte, die ſogenannten enfants de troupe 
man mir fagte; gewiß iſt, daß alle Laubgänge des großen Gartens von oder Soldatenkinder der Kaiſergarde, in deren Liſten er eingezeichnet 
Gruppen Freiwilliger angefüllt waren, welche mit Bündeln von Ge⸗ſiſt, einmal zu ſehen, fo erlaubte der Kaiſer, daß man die der augen⸗ 
wehren und Munitionskiſten zum Seegeſtade hinabſtiegen und, ohne blicklich in Paris anweſenden Regimenter in die Tuilerien bringe. 


auch nur ein Wort zu ſprechen, dieſelben an Bord der Schiffe brach⸗ Heute gegen 5 


Uhr wurden denn auch 150 Knaben in die Tuilerien 


ten, die bereit lagen. Kaum hörte man einige Befehle flüſtern. Alle) geführt, wohin ſich auch der Marſchall Regnaud de Saint⸗Jean 
waren ernſt; kein Ruf, kein Lebehoch, keine Scheinbegeiſterung, aber] d' Angely, der General Mellinet und die Oberſten der erſten Infanterie⸗ſchätzbare Vorzüge: ſte brauche kaum erſt nach 200 Schüſſen geputzt 


auf allen Geſichtern der Ausdruck entſchloſſenen Willens und tiefer! Diviſion der Garde begeben hatten. 
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ch hätten. 


mit in Reih und Glied, und die ganze junge Truppe deftirte vor dor 
Kaiſer. Unmittelbar nachher erhielten die Kinder in der Gallerie 
Muſeums einen Imbiß, wobei der kaiſerliche Prinz unter ihnen N 
und laut „Moniteur“ von ihrer Seite Gegenſtand einer wa Es 
Ovation war. Als Erwiderung darauf rief er mebreremäle er 
lebe die Armee? Es leben die Soldatenkinder! 0 
Toaſt, den man von einem Kinde ſeines Alters nicht ane a 
machte allen Anweſenden große Freude. Ihre Majeftäten der 12 
und die Kaiſerin führten den Vorſitz bei dieſer improviſirten Versen Br 
lung, und ſchienen ſich herzlich über das Glück zu freuen, welches 
Prinz und feine kleinen Kameraden allem Anſcheine nach empfanden. 
Paris, 11. Mai. [Anerkennung der deutſchen e 
bungen Preußens.] Vorgeſtern lieferte der „Conſtitutionnel 5 
großen Artikel über Schleswig⸗Holſtein und den preußischen Land 5 
Heute, wo er die Kammerverhandlungen, aus denen manche Zeitungen 
bereits einen nahen deutſch⸗däniſchen Krieg hätten wetterleuchten ſehen, 
gründlich geleſen und erwogen, erklärt er zur Beruhigung der Fa 
ther, daß die Sache in jener Richtung nichts auf ſich habe: „M er 
man ſich nicht durch Mißgunſt, Furcht oder Leidenſchaft verblenden 
laſſen, ſondern einzig auf die Arbeit der Geiſter merken, die in Deuts 15 1 
land in allen Geſellſchafts-Klaſſen vor ſich geht: und man wird 1 


Gegentheil die gegenwärtigen Anſtrengungen Preußens mehr als je — 


und Lord Palmerſton brachte ſeine Kollegen faſt allein von der er 
men Anſicht zurück. Ich füge hinzu, daß die Nachricht mir aus zu 
wohlunterrichteter Quelle kommt, als daß ich daran zweifeln könnte. 
Herr v. Perſigny ſcheint feine Stellung in London ſehr verdorben 
zu haben: in dem Ihnen zur Zeit gemeldeten Wortwechſel mit Lad! 
Palmerſton hat er auf die Revolution in dem Marineweſen und auf 
Cherbourg angeſpielt, und wie ich bemerke, hat man ſich in den off | 
ziellen Kreiſen Londons hierüber noch nicht zufrieden geben en . 
(Pr. 3. 


Großbritannien. 


London, 10. Mai. [Ein Reformerſtreit.] 
und Lord John Ruſſell waſchen heute, wie die Franzoſen ſagen, 
ſchmutzige Wäſche, Angeſichts des großen Publikums. Erſterer 
kürzlich im Oberhauſe behauptet, Lord John habe im Jahre 1 
das Kabinet ohne deſſen Wiſſen zur Einbringung einer Reformbill ver“ 
pflichtet, und er (Grey) wäre aus Unwillen darüber gewiß aus dem 
Kabinette geſchieden, wenn ihn nicht höhere Rückſichten zurückgehalten 
Dieſen Vorwurf will Lord John nicht auf ſich fen Lafer 
und erinnert Earl Grey brieflich daran, daß er ſelbſt im Parlamente 
ſehr warm für die Nothwendigkeit einer Reform geſprochen ti 
Diefer Briefwechſel, der ſtellenweiſe im gereizten Tone gehalten ift, deen 
jetzt auf Ruſſells Wunſch durch alle Zeitungen; wird aber ſchwerlich del 
Eindruck verwiſchen, den die Klagen des Earl Grey gemacht haben. 
„Wir dachten nicht, daß es dem Lord John mit feinen Flunkereien ſo 
ernſt gemeint ſei“, it der Inhalt von Earl Grey's Erklärungen in 
kurzen Worten, und ein Geſtändniß, deſſen offene Ablegung ihren Werth 
behält, ob es auch aus dem Verhalten vieler Liberalen ſchon oft ber 
vorgeguckt haben mochte. 

[Wieder neue Schußwaffen.] Die Vorzüge der neuen 
Whitworth⸗ vor der älteren Einfield⸗Büchſe werden nun auch vom 
Wochenblatt „Mechanics Magazine“ anerkannt. Die Herſtellung komme 
allerdings etwas höher zu ſtehen, dafür aber beſitze erſtere zwei un 


Grey 
Earl ihre 


Der kaiſerliche Prinz ftellte ſich!zu werden, und es verhalte ſich die Flugkraft ihrer Kugel zu der der 
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Gaſtſpiel der Frau v. Bulyovsky. 

O Breslau, 13. Mai. Eine Kokette auf dem Theater darzu⸗ 
ſtellen, d. h. mit der Kunſt der Koketterie zu kokettiren, wird immer 
eine von jeder talentvollen Darſtellerin gern übernommene Aufgabe ſein und 
bleiben; und das Publikum, mindeſtens das männliche, wird immer 
eine Art freudiger Genugthung dabei empfinden, wenn an einer Ko⸗ 
ketten, wenn gleich nur in efligie, ein Exempel ſtatuirt wird. Auf der 
Vorausſetzung dieſes doppelten Entgegenkommens beruht das am Sonn⸗ 
abend aufgeführte Charaktergemälde „Freund Grandet“ (früher 
unter dem Titel: „Der Jugendfreund“ gegeben) viel mehr, als auf 
innerer Wahrſcheinlichkeit der Intriguen und der Situationen. Eine 
der Vorausſetzungen blieb aber diesmal leider aus — das Publikum; aber 
die Künſtlerin, welche die gefährliche Kunſt der Koketterie mit einer 
Virtuoſität ausübt, daß das warnende Floͤtenſpiel eines Freundes 
ſchwerlich viel helfen würde: die Künſtlerin fand ſich — in Frau 
v. Bulyovsky. 0 

Ihre Scene mit Nerval, ihre erſte Scene mit Jumill y zeigten 
die Gefahren der Koketterie für das männliche Herz in der furchtbar⸗ 
ſten Schönheit reizender Unwiderſtehlichkeit, während die Schlußſcenen 
dem tiefen Wehe eines ſich ſelbſt verwundenden Herzens den ergreifend⸗ 
ſten Ausdruck liehen. 8 

Sie war (als Herzogin v. Langeais) hinreißend in Allem, was das 
Spiel betraf; ihre Erſcheinung war in Wahrheit die Erſcheinung einer 
vornehmen Dame; auch ihre Deklamation war voll überraſchender 
Pointen; aber, wie wir auch nicht verleugnen wollen, verräth ihre 
Proſa doch noch ziemlich ſtark die Ausländerin. Namentlich die Vo⸗ 
kale und die Betonung der Endſolben wollen ſich dem deutſchen 
Gebrauch noch nicht vollkommen aſſimiliren, während ihre Deklama⸗ 
tion des Verſes in der Tragödie von dieſen Mängeln der Ausſprache 
kaum einen ſchwachen Anflug zeigte. 

Von den übrigen Mitſpielenden zeichneten ſich namentlich die Herren 
Weilenbeck (Grandet) und Vaillant (General Jumilly) aus, wenn 


gleich Jener das franzöſiſche Original etwas zu deutſch bearbeitete. — feiner der älteſten Oberlieutenants die Ste Compagnie — bildete hier⸗ 


Wenn wir der übrigen Darſteller nicht ſpeziell gedenken, fo dürfen wir 
aber doch nicht verſchweigen, daß die Geſammtaufführung eine durchaus 
zufriedenſtellende war und die Darſtellung fo glatt und ſauber zufam: 
menging, wie man nur wünſchen konnte. 

Frau v. Bulyovsky, welche, trotz des ſchwach beſetzten Hauſes, 
wiederholt mit ſtürmiſchem Applaus und Hervorruf beehrt wurde, wird, 
wie wir hören, noch dreimal auftreten und hat ſich die „Sappho“ 
zu ihrem Benefiz erwählt. 


Aufzeichnungen eines öſterreichiſchen Offiziers 
ne 2 dem Jahre 1859. bi 
II. Magenta. 


bei den äußerſten rechten Flügel. Wir poſtirten unſere Plänkler in dem 
durch wilden Wein ſehr durchſchnittenen Terrain hart an dem Kanal, 
und warteten nun auf die weiteren Befehle. So verfloſſen wohl zwei 
Stunden; Hauptmann G., mein Diviſions⸗Commandant, war, ebenſo 
wie ich, feſt überzeugt, daß das Ganze, wie ſo oft früher, eine Auf 
ftellung wäre, ohne uns Etwas mehr, als ein gegenſeitiges Engagiren 
der äußerſten Vorpoſten zu bringen — als plotzlich in unſerer rechten 
Flanke, ja ſogar im Rücken, nicht allzu entfernt, Schüſſe fallen. Sie 
wiederholen ſich, die Zwiſchenpauſen werden immer kürzer, die Schüſſe 
nähern ſich in dem durch die Weinplantagen für die Ausſicht ſehr be 
grenzten Terrain, und wir — auf's höͤchſte erſtaunt, da wir uns dur 

den vor uns befindlichen tiefen und reißenden Naviglio vor jedem Flan⸗ 


Beim erſten Morgenlicht griffen wir wie gewoͤhnlich zu den Waf⸗ kenangriff für völlig geſichert halten — haben kaum die Zeit, unfere 
fen; die Vorpoſten⸗Aufſtellungen wurden ergänzt, aber, da kein Angriff Front nach rechts zu wenden, als auch ſchon ein Haufe von 60 bis 
des Feindes erfolgte, wieder in die Ruheſtellung zurückgegangen. — 80 Turcos auf uns losſtürzt. Mit thierähnlichem Geheul, im wilde: 
Noch einmal wickelte ich mich feſter in meinen wärmenden Mantel, ſten Durcheinander brechen fie, in großen Sätzen ſpringend, theils ſchie⸗ 
ſchob die mir als Kopfkiſſen dienende Ledertaſche zurecht, und ſchlieff ßend, meiſt aber mit dem Bayonnet auf uns ein, und werfen in we: 


bis gegen 6 Uhr jenen ſüßen Schlaf der Ermattung, den nur der 
Soldat — allenfalls der Waidmann — kennt. Dann aber war mein 
erſtes Geſchäft, auf einer ſchnell dazu hergerichteten Trommel einen längſt 
ſehnlichſt erwarteten Brief an eine mir theure, in Kronſtadt zurückge⸗ 
bliebene Perſon zu ſchreiben. — Er ſollte nicht vollendet werden. — 
Kurz nach 7 Uhr mochte es ſein, als auf der ganzen Linie die Ver⸗ 
gatterung geſchlagen und geblaſen wurde, und wir unter die Gewehre 
traten. Vorüberfliegende Adjutanten riefen alle Generäle und ſelbſt⸗ 
ſtändige Commandanten zu einer Beſprechung nach vorwärts. Wenige 
Minuten darauf kehrten dieſe auf ihre verſchiedenen Punkte zurück. 
Mein ganzes Regiment rückte auf der Straße nach Buffalora vor. 
Bald aber Löften wir uns in Schlachtlinie auf. Das erſte Bataillon 
beſetzte den Kanal Naviglio grande rechts von Buffalora; die dritte 
Divifion (2 Compagnien), zu der ich gehörte — ich commandirte als 


nigen Augenblicken meine über dieſen Flankenangriff ganz verblüffte 
Compagnie gegen hundert Schritt zurück. Hier donnert der Mann 
ſchaft (Polen, die ſtets blindlings ihrem Führer folgen) mein „Halt 
entgegen. Sie ſtehen; einen Moment ſpäter geht es mit dem blanken 
Bayonnet auf jene gar zu kühnen Herren los und, ohne einen Schuß 
zu thun, zerſprengen wir fie nach allen Richtungen und machen fünf 
Gefangene. — Dies Ganze war im wahrſten Sinne des Worts ein 
Intermezzo; denn jetzt war wieder eine lange Zeit hindurch die größte 
Ruhe. — Wir wußten in der That nicht, woran wir waren. — Erſt 
bedeutend ſpäter follte uns der Zuſammenhang klar werden. — Nano 
leon, der mit der Diviſion Mellinet den Ticino bei Buffalora über: 
ſchritten, baſirte feinen Plan, uns aus der ſehr gedeckten Stellung gr 
ter dem Kanal Naviglio zu vertreiben, hauptſächlich auf das — 
des Marſchall Mac Mahon. Dieſes, das bereits Tags zuvor 


ballen fein ſollen. 
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mi ebäche wie 17 zu 4. — In Chatham wurden geſtern Proben 
einem verbeſſerten Revolver angeſtellt, die ſehr befriedigend ausge⸗ 
0 0 Sergeant Sturrock hat nämlich bei gewöhnlichen 
Pillen eine Vorrichtung angebracht, vermittelſt welcher man aus 
8 er noch einmal ſo viele Schüſſe als bisher abfeuern kann, ohne 
15 riſch geladen werden müßte, und ohne daß die Waffe viel ſchwe⸗ 
daß oder koſtſpieliger würde. Das (patentirte) Geheimniß beſteht darin, 
* einfache Lauf des Revolvers durch einen Doppellauf erſetzt 
e Hat der erſte feine 6 oder 7 Schüſſe abgefeuert, kommt der 
eite, vermittelſt eines leichten Federdrucks an feine Stelle über die 
eite Reihe von Kammern. Auf dieſe Weiſe ſtehen weitere 6 oder 
$ chüſſe zu Gebote, und es braucht keines doppelten Schloſſes eder 
andnes weiter. Der Vorzug dieſer Verbeſſerung liegt klar zu Tage, 
ier daß der neue Revolver nicht ſchwerer ausfallen ſoll, als der alte 
Mäufige, iſt nicht gut denkbar. 
de (Napoleons Freihandels⸗Politit] Die „Times“ fpottet jegt über 
Mi S. wärmer, die an die Bekehrung des Kaiſers Napoleon zum Freihandel 
ielings geglaubt. Wenn die Bekehrung gelungen ſei, wozu müſſe Cobden 
dag dem Kaiſer abermals einen Curſus durchmachen? „Ja — bemerkt fie — 
Mm nationale Delirium, wie Disracli es nennt, erreichte fein Ende, und als 
105 in der darauf folgenden Reaktion Herrn Cobden bat, die Hand aufzu⸗ 
ehen und zu zeigen, was ihm ſein Proſelyt gegeben — wehe, da verbrei⸗ 
nn. ſich bald das furchtbare Gerücht, daß Cobden beide Hände weit aufge⸗ 
t hahe, und daß beide leer waren. Wehe! der Apoſtel ſelber war be⸗ 
0 en. Der gottloſe Kaiſer hatte ihm Hexengeld gegeben. Als er es von 
ii tem in die Höhe hielt, ſprangen die Leute vor Freude; jetzt, da er es vor 
Gn niederlegt, erkennen ſie den handgreiflichen Schwindel. Nun geht Herr 
Im den zurück nach Paris, um feine Arbeit wieder von vorn zu beginnen. 
0 er wie ſoll er es anfangen? Als er die Unterhandlung dieſes ſauberen 
llattrages einleitete, hatte er viel zu vergeben, manchen Vortheil zu bieten. 
fel doch mit all ſeinem Reichthum, ſeinen Weinzöllen, freien Kohlen uad 
kuner Kundſchaft für pariſer Putzſachen konnte er dem ſchlauen Kaiſer nichts 
m Werth abkaufen. Er kam zurück, nicht wie ein Mann, der ausgeraubt, 
Mdern wie Einer, der im erlaubten Geſchäftswege „gemacht“ worden war. 
6 hatte ſich gegen alle ſeine eigenen Prinzipien auf die Sache eingelaſſen. 
r war nach Paris gegangen, um eine Untreue am Freihandel zu begehen; 
ſeabatte ſich herabgelaſſen, zu markten und zu feilſchen. Niemand konnte 
fi en, daß er Mitleid verdiene. Er glich einem tugendhaften Quäker, der 
im Spielhauſe ausbeuteln ließ. Jetzt haben wir nichts mehr zu bieten 
können uns nicht einmal auf unſer hohes abſolutes Freihandelsprinzip 
ſittußen, Man mag uns eine Krämer⸗Nation nennen, aber unſere franzö⸗ 
alten Nachbarn haben iet daß ſie das geſchäftliche Ueber's⸗Ohr⸗Hauen 
eſſer verſtehen; und auch die ritterlichen Spanier zeigen in Tetuan, daß ſie 
1 Geld und Sicherheit ſehen. Eines aber haben wir noch in Händen: den 
apier⸗Einfuhrzoll. Wir wären die ſinnloſeſten Narren auf Erden, wenn 
ir den ohne Gegenleiſtung opferten. Wir werden Herrn Cobden ſeine Auf⸗ 
Adle ſehr erleichtern, wenn wir deutlich zu verſtehen geben, daß kein franzö⸗ 
Ühes Papier zollfrei nach England kommen ſoll, jo lange franzöſiſche Lum⸗ 
den nicht eben ſo frei nach England kommen dürfen, und daß dieſelbe Regel 
Alen andern Nationen gegenüber beobachtet werden wird. Es iſt nur ein 
Beben, den wir damit aus dem allgemeinen Schiffbruch retten, aber doch 
eſſer als gar nichts. 


Ruf land. 
St. Petersburg, 5. Mai. [Die bevorſtehende Reiſe 
des Kaiſers.] Man Pricht davon, daß der Kaiſer Alexander von 
arſchau aus die Kaiſerin Mutter in Nizza beſuchen werde, über 
eren Befinden beunruhigende Berichte eingelaufen ſind. Auf dieſer 
eiſe würde Se. Majeſtät in Breslau einen Tag und eine Nacht 


verweilen. (Pr. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Mai. [Die preußiſchen Kammerverhandlun⸗ 
den ber awig- ollen Von den hieſigen Preßorganen haben 
si etzt nur die „Berlingſke Tidende“ und „Fädrelandet“ ſich über die preu⸗ 

ischen Kammerverhandlungen in der Schleswig⸗Holſteinſchen Angelegenheit 
für geſprochen. Die „Berlingſke Tidende“ that dies vorerſt nur in einem 
Sczern ſpöttiſchen Artikel, in welchem namentlich betont wurde, daß von 
wotten des deutſchen Bundes gar nichts und von Preußen als „Großmacht“ 

leben ſo wenig etwas zu befürchten ſei, um ſo mehr, da gerade jetzt die 
Qualification eußens als Großmacht mehr als je zweifelhaft geworden 
äre. Auch „Fädrelandet“ glaubt, die ganze Verhandlung ſo wie die aus⸗ 
führliche Erklärung des Hrn. v. Schleinitz ſei nichts als „Komödie“, berech⸗ 
net, dem Lande „blauen Dunſt“ vorzumacheu und den geforderten 9 Millio⸗ 
nen für die Armee als Relief zu dienen. Bei dem Einfluſſe, den Preußen 
Inenmärtig in der Bundesverſammlung ausübe — für welchen ja die kur⸗ 

N ande Angelegenheit ein fo eclatantes Zeugniß gebe! — ſei auch durchaus 

8 k zu befürchten, daß der deutſche Bund auf die ſchleswigſche Frage ein⸗ 
teten werde; aber nichts deſto weniger dürfe die däniſche Regierung nicht 
zu der Sache ſtill ſchweigen. Dänemark dürfe vielmehr nicht unterlaſſen in 
üer auch dem Publikum . e Note auf das beſtimmteſte und ernſt⸗ 
vo te Einſpruch dagegen zu erheben, daß eine Volksrepräſentation ſich in 
0 er Weiſe mit den ihr ganz unzuſtändigen Angelegenheiten eines andern 
dendes beſchäftige, daß ein Miniſter ſich erlaube den Unterthanen eines an⸗ 
ern Monarchen, welche ſich ihrer eignen Regierung auf Sa oder un⸗ 
ſeſezliche Weiſe widerſetzen, eine Lobrede zu halten. „Was würde wohl 
k. v. Schleinitz“, ſchließt „Fädrelandet“, „dazu ſagen, wenn der Bee 
be hSrath ſich mit den Angelegenheiten des Großherzogthums Poſen 
Vöchäſtigen und erllären wollte, daß es eine „Herzensſache“ für das däniſche 
Volk ſei. Herr v. Schleinitz würde natürlich nur darüber lächeln, denn es 
Üt ein Vortheil des Mächtigen gegen den Schwachen, daß er deſſen ohnmäch⸗ 
ie Eingriffe mit einem ruhigen Hohnlächeln betrachten kann. Aber wir 
önnen als kleiner Staat nicht dazu ſchweigen, daß die preußiſche Kammer 
und der preußiſche Miniſter ſich in unſere innern 1 ein⸗ 
miſchen; für uns ift es nicht blos eine „Herzensangelegenheit“, ſondern eine 
ebensfrage, daß ein derartiger Verſuch gleich beim erſten Beginnen der⸗ 
maßen zurück gewieſen werde, daß er nicht durch Wiederholung fi zur Ge⸗ 
wohnheit ausbilde.“ — Es iſt ziemlich mit Sicherheit vorauszuſehen, daß die 


— 
N 


1113 


däniſche Regierung dieſem Anſinnen Folge geben und demnächſt mit einer 
an die europäiſchen Cabinette gerichteten Note den Reclamationen Preußens 
oder des deutſchen Bundes zuvor zu kommen ſuchen wird. Bemerkenswerth 
iſt übrigens, daß ſowohl „Fädrel.“ wie „Berl. Tid.“ ſich gehütet haben, den 
Commiſſtonsbericht ſo wie die im Abgeordnetenhauſe gehaltenen Reden ihren 
Leſern eingehend mitzutheilen. Bei der „Berlinſte“, die täglich zweimal im 
größten Formate erſcheint, kann jedenfalls nicht Mangel an Raum der Grund 
zur Zurückhaltung geweſen ſein. 


N 
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Provinzial- Zeitung. 

** Breslau, 14. Mai. [Marſchtableau für die In— 
fanterie des 6. Armee-Corps.] Der Stab und das 1. Bat. 
19. Infant.⸗Regiments rückt am 20. Mai von Breslau ab und 
trifft am 26. in Glogau ein. Das 2. Bat. 19. Infant.-Regi⸗ 
ments rückt am 21. Mai von Brieg ab und trifft am 30. in Glo—⸗ 
gau ein. Das Füſilier-Bat. 19. Infant.⸗Regiments rückt am 
21. Mai von Breslau ab und trifft am 26. in Frauſtadt ein. Das 
3. Bat. 10. kombinirten Infanterie-Regiments rückt am 
22. von Schweidniz ab und am 23. Mai in Breslau ein. Das 
2. Bat. 11. kombinirten Infanterie-Regiments rückt am 
29. Mai von Brieg ab und trifft am 2. Juni in Glaz ein. Das 
Jäger-Bataillon marſchirt am 23. Mai von Breslau ab und 
trifft am 25. in Freiburg ein. Das 2. Bat. 11. Infant.⸗Regi⸗ 
ments marſchirt am 6. Juni von Schweidnitz ab und trifft am 
8. Juni in Wohlau ein. Das 3. Bat. 11. kombinirten Infan⸗ 
terie-Regiments rückt am 20. Mai von Münſterberg ab und trifft 
am 21. in Silberberg ein. Das 1. Bat. 22. kombinirten In- 
fanterie-Regiments rückt am 21. Mai von Gleiwitz ab und trifft 
am 22. in Koſel ein. Das 2. Bat. 23. Infanterie-Regiments 
rückt am 21. Mai von Glaz ab und trifft am 25. Mai in Brieg ein. 

** Ueber die Marſchtage für die nach Breslau kommenden beiden 
auswärtigen Bataillone des 1. kombin. Grenadier-Regiments iſt noch 
nichts Näheres bekannt. An Stelle des Majors v. Renz, als Kom— 
mandeur des 1. Bat. 10. kombin. Inf.⸗Regts. abkommandirt, iſt der 
Major z. D. v. Doberowolski, früher Hauptmann und Kompagnie 
Chef im 10. Inf.-Regt., zum interimiſtiſchen Kommandeur des 1. Bat. 
10. Landwehr-Regiments ernannt. 


=p= Breslau, 14. Mai. [Tagesbericht.] So lange die Blüthen⸗ 

kerzen an den Bäumen flammen, gehört eine Morgenwanderung nach ent⸗ 
fernteren Punkten unſerer ſtädtiſchen Umgebung zum Frühlingscultus jedes 
empfänglichen Gemüthes. Kaum daß die erſte Dämmerung des jungen Ta⸗ 
ges der ſchweigenden Nacht in's Geſicht leuchtet, ſo ſind auch alle Wege und 
Stege mit Auszüglern bedeckt, die ſich bei der Natur zu Gaſte laden, deren 
Tafel mit verſchwenderiſchem Reicht hum ausgeſtattet iſt. Der verfloſſene 
Sonntag, prangend im herrlichſten Schmuck des Wonnemondes, zog wohl 
Tauſende von Menſchen ſchon am Morgen nach allen Richtungen hinaus, 
wohin der Frühling vorausgegangen und die Landſchaft mit ſaftig grünem 
Pinſel übermalt hat. Und während die letzten Früh⸗Gäſte in der Sonnen⸗ 
glut des Mittags zum häuslichen Herd zurückkehrten, bewegten ſich neue 
Wanderzüge nach denſelben Punkten, um die zweite Tageshälfte, fern von 
aller Sorge, im Schooße wechſelnden Genuſſes hinzuleben. All' die Orte, 
die nur einen grünen, ſonſt noch ſchattenloſen Platz aufzuweiſen haben, der 
einige invalide Stühle und Tiſche als beliebige Verſatzſtücke enthält, hatten 
des Beſuches die Fülle; nicht zu reden von den komfortableren Etabliſſe⸗ 
ments mit ihren ſorgſam gehaltenen Umgebungen, die ſich für den anſtrö⸗ 
menden Beſuch viel zu klein erwieſen. 
Sommertheater.] Weihrauch's „Maſchinenbauer“, die in 
Berlin eine mehr als 100 malige Aufführung erlebt, auf dem Repertoire der 
hieſigen Stadtbühne jedoch nicht allzu lange figurirt hatten, fanden geſtern 
in der Arena eine ſo enthuſiaſtiſche Aufnahme, daß denſelben in unſerem 
Saiſon⸗Theater, wo derartige volkstümliche Komödien recht eigentlich an 
ihrem Platze ſind, noch öftere, zahlreich beſuchte Wiederholungen bevorſtehen 
dürften. Eine geſchickte Verwendung der vorhandenen, zum Theil ausgezeich⸗ 
neten Kräfte des Bühnenperſonals, ließ ſämmtliche Rollen angemeſſen be⸗ 
ſetzen, und das Enſemble bekundete faſt durchweg die kosten Vorberei⸗ 
tung. Vorzüglich wurde das komiſche Element durch die Herren Wiſotzki 
(Knobbe), Metz (Heinzius), Wüſt (Naake), Meißner (Wieſeke) und Frl. 
Krebs (Joſeph) zur Geltung gebracht. Herr Becker repräſentirte den 
„Engländer“ mit würdiger Grandezza, und ebenſo waren die weiblichen Par⸗ 
tien, „Louiſe“ (Frl. N „Boutiquers⸗Wittwe“ (Frau Hoh ſtamm) und 
„Knobbes Frau“ (Frau Pfiſter) in eben Händen. Am wirkſamſten erwies 
ſich das vierte Bild: „Ein Hofball“, bei welchem Applaus und Dacapo⸗ 
Ruf nicht enden zu wollen ſchienen. Außerdem wurden noch viele erhei⸗ 
ternde Scenen, beſonders aber die mit zeitgemäßen Anſpielungen reich ge⸗ 
würzten Couplets, mit nachhaltigſtem Beifall begrüßt. 

K. [Schulfeierlichkeiten.] Heute Vormittag 9 Uhr fand in der Schule 
Nr. 17 im Beiſein der Herren Stadtrath Pulvermacher und Particulier 
Wartensleben, ſo wie des Frl. v. Saliſch und Frau v. Mückuſch als 
Stiftsdamen, und der Frau Buchdruckereibeſitzer 1 und der Frau 
Kretſchmer Müller als Schulvorſteherinnen, die alljährliche Vertheilung von 
Belleidungsgegenſtänden, etwa 40 an der Zahl, zum Andenken an die als 
Jugendſchriftſtellerin bekannte und als Vorſteherin der genannten Schule 
noch jetzt hochverehrten Agnes Franz ſtatt. Nachdem die Kinder einen 
Choralvers geſungen, er Herr Stadtrath Pulvermacher eine eindring⸗ 
liche Anſprache an die Kinder, worauf die Vertheilung an Kleidern, Bein⸗ 
kleidzeugen, Schürzen, Hemden, Tüchern, Strickwolle ꝛc. ſtattfand. Der ſpä⸗ 
ter eingetretene Reviſor der Schule, Herr Digconus Neugebauer, ſprach 
den anweſenden Damen den Dank für ihre Mühwaltung aus, und richtete 
namentlich an eine der Vorſteherinnen, welche wegen Kränklichkeit auszu⸗ 
ſcheiden beabſichtigt, die Bitte, ihr Wohlwollen für die Schule durch fernere 
Beibehaltung des Amtes zu bethätigen. Die Feierlichkeit ſchloß wieder mit 
Geſang, Hieran knüpfen wir die am 6. d. M. ſtattgefundene Feierlichkeit 
in der Mädchenſchule Nr. 27, zum heiligen Grabe. Nach einer Stiftung 
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der verſtorbenen Frau Stadtrath Pulvermacher, gegründet zum Andenken 
an die ihr vorangegangene Tochter, werden in dieſer Schule alljährlich zehn 
Mädchen vollſtändig bekleidet. Es war ein erhebender Anblick, die zehn be⸗ 
reits mit den neuen Sachen angethanen Mädchen, deren Wahl eben ſo ſehr 
von der Bedürftigkeit, als von dem Fleiße und Wohlverhalten abhängt, in 
Dankesthränen ausbrechen zu ſehen, während Herr Eccleſiaſt Kutta eine 
ergreiſende Rede an dieſelben hielt. 

—z— Am Abend des 12. Mai fand die Einweihung des in der Mat⸗ 
thiasſtraße 70 belegenen Reſtaurationslokals von C. Schwenke ſtatt. Wer 
erinnert ſich bei Nennung dieſes Namens nicht an jenes kleine Häuschen mit 
dem daranſtoßenden Gärkchen, wo unter Frohſinn und Heiterkeit alltäglich 
Gambrin ſeine Verehrer ſammelte, um ſie mit einer Kufe labenden Gerſten⸗ 
Kies zu erquicken. Dieſes Häuschen fiel dem Geſchmack der Neuzeit zum 

pfer, und wir jeden an deſſen Stelle ein großes, ſtattliches Gebäude Holz 
auf die Häupter ſeiner Nachbaren herabſchauen. In den Parterre⸗Räumen 
dieſes Neubaues ſammelte ſich am 571705 Abende eine Geſellſchaft von 
70—80 Perſonen, um bei fröhlichem Mahle unter Gläſerklingen ſich vergan⸗ 
7 85 Zeiten zu erinnern, der Zeiten, wo die unter dem Namen der „Mutter“ 
ekannte frühere Wirthin, die übrigens das Feſt durch ihre Gegenwart ver⸗ 
herrlichte, das Scepter über dem Haupte des übermüthigen Muſenſohnes 
wie des friedferligen Bürgers ſchwang. Auch des gegenwärtigen Inhabers, 
des ſtets gemüthlichen und coulanten Wirthes wurde freundlich gedacht, und 
in Lied und Rede ihm Anerkennung gezollt. — Das Lokal, an deſſen einer 
Wand ſich das frühere Häuschen in ſauberer Malerei zeigt, bietet einen 
überaus freundlichen Anblick, welcher durch die geſchmackvolle Detorirung 
noch gehoben wird. Hierzu ein Wirth, der ſtets beſorgt iſt, ſeine Gäſte in 
jeglicher Beziehung zufrieden zu ſtellen, und für den Spieler ein gutes Bil⸗ 
lard, ſichern dem Etabliſſement eine gewiß günſtige Aufnahme, und reihen 
es würdig ſeinen Kolleginnen der inneren Stadt an! ä 

o [Eine Getreide⸗Halle.) Einem, täglich an Conſiſtenz gewinnenden 
Gerüchte nach, beabſichtigt der Beſitzer des ehemaligen Münzamtes (Sand⸗ 
ſtraße Nr. 1), der penſ. Poſtſekretär Kühn, eine Getreide⸗Halle zu erbauen 
und demnächſt in Angriff zu nehmen. Das Bedürfniß zu einer ſolchen iſt 
längſt vorhanden und die Spekulation iſt in der That nicht jo übel. 

de neuer Salon wird bis zu Pfingſten d. J. beſtimmt im 
Rohbau vollendet ſein und dann ſogleich der innere Ausbau beginnen, ſo 
daß 10 zum Herbſt die Wiedereröffnung des beliebten Lokales erfol⸗ 
gen kann. 5 ( 
** Unglücksfall.] In dem biefigen nieverjhl.:märkifhen Bahnhofe 
ftand am Sonnabend, einige Zeit nach Ankunft des berliner Tagesperſonen⸗ 
Zuges, der Aae er Hirt dicht neben dem Bahngeleiſe, auf dem 
8 eine Lokomotive in Bewegung war. Hirt war mit einem auf der an⸗ 
dern Seite des Bahnkörpers 7 Beamten im Geſpräch begriffen, 
und bemerkte nicht, daß die Lokomotive auf ihn zukam. Ein Warnungsruf 
hatte leider die Wirkung, daß H., ſtatt zurückzutreten, einen Schritt vor⸗ 
wärts machte, und dadurch auf den Fahrdamm gerieth, wo ihn im nächſten 
Moment die unaufhaltſame Maſchine erreichte und zermalmte. Der Une 
glückliche war auf der Stelle todt, und ſeine Leiche, von der beide Beine 
durch die Räder abgetrennt wurden, furchtbar verſtümmelt. H. ſoll 7 Jahre 
bei der freiburger und 8 Jahre bei der märkiſchen Bahn, alſo im Ganzen 
15 Jahre im Dienſt geweſen ſein und ſich jederzeit als zuverläſſigen Beam⸗ 
ten bewährt haben. Er hinterläßt Familie, die in ihm den vorſorglichen 
Ernährer eingebüßt hat. 3 3 : 

&I Permijhtes.] Wie man hört, will der Vorſtand einer unſerer 
größeren Reſſourcen⸗Geſellſchaften in dieſem Sommer eine Waſſer⸗Corſo⸗ 
fahrt nach Zedlitz veranſtalten. — Am geſtrigen Sonntag⸗Nachmittag 
war Pirſcham, obwohl der Weg nach lic Lieblingsdörfchen durch das 
letzte Hochwaſſer bedeutend gelikten, gleich den meiſten umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, von „naturkneipenden“ Breslauern ſtark beſucht. Hier, unter den 
in voller Blüthenpracht ſtehenden Baumpartien, hatte ſich auch eine Schaar 
heiterer Muſenſöhne eingefunden, welche, nachdem ſie ihren „Biergang“ ge⸗ 
halten, ihre munteren Burſchenlieder erſchallen ließ, und die bis dahin ziem⸗ 
lich indifferente Stimmung belebte. — Am Sonnabend hatte die „Bur⸗ 
ſchenſchaft“ im Saale des Caté restaurant ihren Antritts⸗Commers gegeben. 

* Geſtern Abend um 7 Uhr fand auf dem Neumarkte ein nicht unbe⸗ 
deutender Exceß ſtatt, indem in einem Schank⸗Lokale der Wirth mit den 
Gäſten in Streit gerieth, welcher ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. Es 
dauerte längere Zeit, bis es den herbeigeeilten Polizeibeamten gelang, die 
Tumultuanten, deren Treiben ein zahlreiches Publikum vor dem betreffenden 
Hauſe verſammelte, zur Ruhe zu bringen. — Faſt an derſelben Stelle, wo 
vorgeſtern in der Nähe der Schießſtände auf der Viehweide der Leichnam 
eines wahrſcheinlich erdroſſelten jungen Menſchen in der Oder aufgefunden 
wurde, entdeckte man vor 2 Jahren ebenfalls die Leiche eines 6 feinge⸗ 
kleideten Mannes, bei dem eine noch blutende Wunde in der Bruſt ſichtbar 
war. Trotz der ausgedehnteſten Recherchen iſt es damals nicht gelungen, 
die näheren Umſtände der jedenfalls gewaltſamen Todesart des Unbekannten 
zu enträthſeln, noch ſeine Perſon feſtzuſtellen. . 

=p= [Schlägerei] Am Sonnabend Abend Sa nach längerer 
Pauſe wieder einmal die ſtereotypen 5 eines Lokals in der Odervor⸗ 
ſtadt in ein ſo hartes Treffen, daß irrthümlicher Weiſe das Gerücht entſtand, 
es ſei dabei einer getödtet worden. Dieſer angeblich Gemordete, der übri⸗ 
gens zugleich der Skandalmacher und Angreifer war, wurde, nachdem herbeis 
0 05 Wache nicht im Stande war, den Kampf zu ſchlichten, von dem Po⸗ 

izeiſergeanten K., bei deſſen Erſcheinen der tiefſte Friede entſtand, aus der 
ebracht. Später 


Mitte der Streitenden herausgelangt und in Sicherheit 
erhaftungen, ſo 


erfolgten ſeitens der abgeſchickten Patrouille noch einzelne 


weit ihnen die Hauptbetheiligten erinnerlich waren und auf dem Heimwege 


in die Hände liefen, nachdem ſie natürlich durch ihr weiteres Gebahren Ver⸗ 
anlaſſung Baff gegeben hatten. N 1 a 

Waſſerleiche.] Geſtern Vormittag ward die Leiche des am 
4. d. M. im Beiſein ſeiner Geliebten in die Ohlau \ 
Thierſch am Ausfluſſe der Ohlau in die Oder aufgefunden, und in das 
Leichenhaus zu St. Bernhardin nach Scheitnig gebracht. 


Breslau, 12. Mai. [Perſonalien.] In Folge Reſignation des Erz⸗ 
prieſter und Pfarrers Hrn. Sauer auf das Schulen⸗Inſpektorat II. Antheils 
des frankenſteiner Kreiſes iſt der Pfarr⸗Adminiſtrator Hr. Arlt in Camenz 
zum Schulen⸗Inſpektor deſſelben ernannt worden. — Weltprieſter Fedor 
Beyer aus Breslau als Fundatiſt in Annaberg bei Groß⸗Glogau. — Se. 
fürſtbiſchöfl. Gnaden, der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof Heinrich haben den 
n und Dibceſan-Prieſter p. Leonhard 1 1 Präben⸗ 
dar in Myslowitz zu ernennen geruht. — Kaplan Jänſch in Margarth als 


Ticino bedeutend weiter nördlich bei Turbigo überſchritten, ſollte mit wärts von uns. Auf beiden Punkten erwiderte unſere Artillerie das 


ganzer Gewalt auf unſere rechte Flanke fallen. Seine Kanonenſchüſſe, 
welche ſein Eintreffen an dieſer Flanke unſerer Stellung anzeigen wür⸗ 
den, ſollten dem Kaiſer das Zeichen geben, daß auch er die Garden 
und Zuaven der Diviſion Mellinet uns in der Front angreifen hieße. 
Deshalb dieſes Warten, deßhalb dieſe lautloſe Stille — einer Gewit⸗ 
terſchwüle gleich, die einem furchtbaren Sturme vorausgeht. — Gr. Giulay, 
er von dieſem beabſichtigten Flanken⸗Angriff, wenn auch nur theilweiſe be⸗ 
nachrichtigt war, hatte das Tags zuvor angekommene Corps Clam⸗ 
Gallas hinter den rechten Flügel unſerer Stellung, und zwar unmit⸗ 
telbar hinter meiner Diviſton — die hiervon natürlich nichts wußte — 
poſtirt, und wir hatten fo eine völlige Hakenſtellung inne, deren eine 
Seite von dem nach Norden Front machenden Corps Clam gebildet 
wurde, in deren Winkel meine Diviſion ſtand. Jener, wie ein Blitz 
erſcheinende und ebenſo verſchwindende Turcosangriff war demnach eine 
Recognoscirung, ein Taſten, wie weit unſere Stellung reichte, ein Ver⸗ 
uch, der indeß verunglückt genannt werden mußte. Ebenſo wie wir 
anfangs über das ganz unerwartete Erſcheinen dieſer Turcos frappirt 
waren, ebenſo freuten wir uns dagegen, als wir fie, das Bayonnet 
auf dem Leibe, zurückgejagt hatten; denn jo hatte ja unſere Abtheilung 
die Ehre gehabt, an jenem Tage die erſte Waffenthat im Regiment 
auszuführen, welche dazu nur mit drei Verwundeten bezahlt war. Ich 
ſelbſt freute mich um ſo mehr, als ich mit eigener Hand einen blut⸗ 
lungen, etwa ſechszehnjährigen Turcos, von ſehr hübſchem Wuchs, ge⸗ 
angen genommen hatte. Sein Stutzen und die dazu gehörende Gar: 
touche, die ich ihm abnahm, dienten mir während des ganzen darauf 
Folgenden Gefechts dazu, mich ſchießend zu beſchäftigen. — Ich ſagte 
oben, daß wir nach dieſem „Intermezzo“ lange Zeit wartend, rings 
von großer Stille umgeben, zubrachten. Endlich ertönten links vor⸗ 
ärts von uns auf der Straße von Buffalora die erſten Kanonen: 
e, wenige Minuten darauf antworteten ihnen andere, wiewohl 
etwas entfernter, auf unſerer rechten Flanke, mehr rückwärts als ſeit⸗ 


Feuer. Die Zwiſchenpauſen wurden bald kürzer und kürzer, Schuß 
folgte auf Schuß, Infanterie-Salven und Plänkler-⸗Feuer miſchten ſich 
hinein, immer näher und näher kommend — noch wenige Minuten, 
und aus den Weinreben am jenſeitigen Ufer brachen Schwärme von 
rothen Hoſen hervor, den von uns längſt erſehnten Augenblick des Ge— 
fechts herbeiführend. Ein mörderiſches Schützenfeuer entwickelte ſich 
nun zwiſchen unſeren, nur durch den einige zwanzig Schritte breiten 
Kanal getrennten Abtheilungen, ein Feuer, welches um ſo heftiger genährt 
wurde, als es eigentlich für den unmittelbaren Erfolg ohne Zweck war; 
denn da der Kanal zwiſchen uns nicht zu überſchreiten, ſo war ein 
Vorwärtsdringen der einen oder anderen Abtheilung ſchlechterdings un: 
möglich. Schon nach einer Stunde hatte die vorn in der Tirailleur⸗ 
kette aufgelöſte 6. Compagnie bei fo heftigem Feuer ihre Munition ver: 
ſchoſſen, und meine Compagnie, bis dahin die Reſerve bildend, Löfte 
ſie ab. Das hiezu nöthige Vorgehen koſtete der Compagnie eine ziem⸗ 
liche Anzahl Leute, beſonders wehe that es mir, als an meiner Seite 
mein lieber Kadet v. N. bei ſeinem erſten Vorgehen durch den Kopf 
geſchoſſen, zuſammen ſank. Ich poſtirte die Leute der Kette ſo gedeckt 
es immer ging, ſie langſam bis hart ans Ufer vorſchiebend, und jetzt 
erſt war mir der erbeutete Stutzen recht angenehm, da er mich thäti- 
gen Antheil am Gefecht nehmen ließ. So währte dies Feuer wohl 
noch eine Stunde. Die uns gegenüber poſtirten Garden (von der Bri⸗ 
gade Wimpffen), welche ihre Kette ſchon früher erneuert hatten als 
wir, ſchienen ebenfalls Mangel an Munition zu fühlen, denn ſchon 
wurde die Heftigkeit ihres Feuers geringer. Dies gab uns Gelegen⸗ 
heit, unſere Verwundeten zurückzutragen, als Hauptmann G., der als 
mein Diviſionskommandant hoch zu Pferde mit unerſchütterlichem Gleich⸗ 
muth im größten Kugelfeuer auf allen Punkten war, wo etwas fehlte, 
von einer Recognoscirung zu unſerer Linken zurückkehrend, mir die Nach⸗ 
richt brachte, das Feuer in Buffalora habe ganz aufgehört. Es hatte 
ſonach den Anſchein, daß das Centrum meines Regiments dieſen Ort 


geräumt und den Rückzug angetreten hatte. Wollten wir alſo nicht | 


jede Verbindung verlieren, fo mußten wir tant bien que mal zurück, 
ein Entſchluß, den zu faſſen uns ſchwer genug fiel, weil wir uns jetzt 
an jenem Punkte ſo recht eigentlich feſtgebiſſen hatten. Von Plänklern 
gedeckt, marſchirten wir alſo zurück. Daß jener Rückzug ſo gar nicht 
beunruhigt wurde, iſt mir noch heute ein Räthſel, denn das ſeitwärts 
gelegene Buffalora war in der That, nach äußerſt hartnäckigem Kampfe 


genommen, in der Hand der Franzoſen; daß wir aber von unſeren 


zurückmarſchirenden Bataillon keinen Befehl erhielten, war „ungeheuer“ 
einfach, denn der dazu beſtimmte Adjutant war ſammt ſeinem Pferde 


von den durch das Gebüſch vordringenden Franzoſen zufammengefhof: 


ſen worden. — Auf der nach Magenta führenden Straße trafen wir 
bald auf unſer ganzes Regiment. Freudige, herzliche Zurufe der Ka⸗ 
meraden tönten uns aus den Reihen entgegen, die Offiziere ſammelten 
ſich in Gruppen, um ſich gegenſeitig das eben Erlebte mitzutheilen, als 
unſere Unterhaltung nach wenigen Minuten durch den herankommenden 
Fürſten Liechtenſtein, unſeren Corpskommandanten, unterbrochen wurde, 
der, nachdem er dem Oberſt kurz einige Verhaltungsbefehle ertheilt, 
uns Offizieren ſagte: „Alſo Kinder, jetzt werdet Ihr noch einmal ſtür⸗ 
men.“ — „Das habt Acht!“ unſeres Oberſten, des Helden mit der eiſer⸗ 
nen Ruhe, ertönte; ſtillſchweigend wurden die Diviſtonskolonnen for⸗ 

mirt, und unter einem ſo eben beginnenden feinen Regen ging es mit 
Trommelſchlag vorwärts, jenem Momente entgegen, der dies brave Re⸗ 
giment — nicht decimiren, der es zermalmen ſollte, denn hier ging die 
Hälfte der Offiziere, ja faſt die Hälfte der Mannſchaft verloren. Auf 
wen wir ſtürmen ſollten, wer von uns wußte es? Wer aber ahnte 
es nur, daß wir, eine einzelne Brigade, auf die beiden Divifionen Ca⸗ 
mou und La Motterouge, das Corps Mac Mahon, anſtürmten, wäh: 
rend ſich in unſerer Linken die ganze Linie der Garden ausbreitete? 
Gewiß Niemand, ſelbſt nicht unſere oberſten Heerführer. > 

(Schluß folgt.) 


eſprungenen Barbiers 


mg? 


Lokaliſt nach Wittſtock. — Lokaliſt Auguſtin Trautmann in Giersdorf als 
Lokaliſt nach Schmellwitz, Archipresbyterat Schweidnitz. — Weltprieſter Edu⸗ 
ard Leidgebel als Kaplan nach Margareth bei Breslau. — Lokaliſt Anton 
Baumert in rg: als Lokaliſt nach Giersdorf. — Lokaliſt Robert Jaenſch 
in Tannhauſen als Lokaliſt in Haſelbach, Archipresbyterat Liebau. — Der 
ſeitherige Fundatiſt in Annaberg Robert Friedrich als Pfarr⸗Adminiſtrator 
sine on. redd, rat. nach Groß⸗Bohrau, Archipresbyterat Freiſtadt. — Loka⸗ 
liſt Martin Pakaty in Ober⸗Haſelbach als Pfarr⸗Adminiſtrator sine on. redd. 
rat. in Tannhausen, Archipresbyterat Költſchen. — Nachdem Hr. Erzprieſter 
Galleja in Lendzin auf das Amt eines Erzprieſters freiwillig reſignirt, ha⸗ 
ben Se. fürſtbiſchöfl. Gnaden der hochwürdigſte Herr Fürſtbiſchof dem Pfarrer 
ni Kosmeli in Tichau die proviſoriſche Verwaltung des Archipresbyterats 
ſcolai O.⸗S. übertragen. — Der ſeitherige Lehrer 155 Koch in Olbers⸗ 
dorf, Kreis Frankenſtein, als Schullehrer und Organiſt in Preichau, Kreis 
Steinau. — Der ſeitherige Adjuvant Robert Laxi in Pſchow als Schulleh⸗ 
rer in Kokoſchütz, Kreis Rybnik. — Der ſeitherige III. Lehrer Nicolaus 
Maaſe in Loslau, als II. Lehrer ebendaſelbſt. — Der feitherige Adjuvant 
Gervaſius Pampuch in Klein⸗Paniow als Schullehrer, Organist und Küſter 
in Knurrow, Kreis Rybnik. — Schuladjuvant Joſeph Titze aus Wieſenthal 
als Adjuvant nach Baerdorf, Kreis Münſterberg. — Schuladjuvant Joſeph 
Sabiſch aus Baerdorf als Adjuvant nach Wieſenthal, Kreis Münſterberg. — 
Schuladjuvant Vincenz Paſſon als Schul⸗Subſtitut nach Liſſa, Kreis Lubli⸗ 
nitz. — Der ſeitherige Hilfslehrer Heinrich Wotke zu Neuzelle als III. Lehrer 
und Küſter daſelbſt. — Der ſeitherige Adjuvant Eduard Schön zu Poln.⸗ 
Wette als Schullehrer in Guhlau, Kreis Grottkau. — Der ſeitherige Hilfs: 
lehrer Wilhem Elfier zu Bettlern als Schullehrer, Organiſt und Kaſter in 
ariſchau, Kreis Striegau. — Schulamts⸗Kandidat Johann Schubert aus 
aaben als Adjuvant nach Alt⸗Reichenau, Kreis Bolkenhain. — Schuladju⸗ 
vant Adolph Hoffmann zu Alt⸗Reichenau als Schul⸗Subſtitut nach Groß⸗ 
Hartmannsdorf, Kreis Bunzlau. 2 
Beförbert: 1) Die Appellations⸗Gerichts⸗Referendarien Werdermann zu 
Löwenberg, Linke zu Glogau und Hubrich zu Rothenburg zu Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
ſoren. 2) Der Civil⸗Supernumerar Leo zum Sekretär bei dem Kreisgerichte 
iu Freiſtadt, mit der Funktion als Bureau⸗Vorſteher und Sportel⸗Rezeptor 
ei der Gerichts⸗Commiſſion & Garolath. 3) Der bei dem Appellationsge⸗ 
richt zu Glogau beſchäftigte Civil⸗Supernumerar Dengler II. zum Bureau: 
Diätar. 3) Der Feldwebel a. D. Hübel zu Grünberg zum interimiſtiſchen 
Gefangenen⸗Ober⸗Aufſeher bei dem Kreisgerichte daſelbſt. 5) Die Hilfsunter⸗ 
beamten Heppe zu Priebus und Eichler zu Goldberg definitiv zu Boten und 
Erefutoren. 6) Der Unteroffizier Zöbe zum Hilfsunterbeamten bei dem Kreis: 
gerichte zu Goldberg. f 
Verſetzt: 1) Der Appellationsgerichts⸗Rath Graf zur Lippe zu Glogau 
als Staats⸗Anwalt an das Stadtgericht zu Berlin. 2) Der Auskultator 
Marx aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Breslau an das 
Kreisgericht zu Guhrau. 3) Der Auskultator v. Lockſtedt aus dem Departe⸗ 
ment des Kammergerichts zu Berlin an das Kreisgericht zu Görlitz. 4) Der 
Sekretär Reichhelm zu Sagan an das Kreisgericht zu Grünberg. 5) Der 
Bureau⸗Diätar Teichmann zu Meffersdorf an das Kreisgericht zu Sagan. 
6) Der Hilfsbote und Exekutor Zeitſchler zu Goldberg als Hilfsgefangenen⸗ 
wärter an das Kreisgericht zu Görlitz. 7) Der Hilfsgefangenenwärter Schu⸗ 
bert zu Görlitz als Hilfsbote und Exekutor an das Kreisgericht zu Sagan. 
Ausgeſchieden: Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Schröter zu Gör⸗ 
litz — 2 ſeines Uebertritts in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Breslau. ‘ 
Penſionirt: Der Bote und Executor Steiger zu Grünberg. 
Angeſtellt: Die Militär⸗Invaliden Blümel und Wagner als Poſt⸗Unter⸗ 
beamte in Reichenbach und Ohlau. 
Verſetzt: 1) Der Poſt⸗Inſpektor Ottendorf von Arnsberg nach Breslau. 
2 Der Ober⸗Poſt⸗Sekretär Klindt von Stettin nach Breslau. 3) Die Poſt⸗ 
ekretäre Wiedig von Breslau nach Waldenburg, Maliſius von Dortmund 
nach Brieg, Döbbert von Köln nach Breslau. 4) Die Poſt⸗Expedienten 
Schmidt von Brieg nach Breslau, Pollack von Habelſchwerdt nach Breslau, 
Böge von Waldenburg nach Habelſchwerdt. 5) Der Poſt⸗Expediteur Groß 
von Kath.⸗Hammer nach Schwirz. ? 
Entlaſſen: Der Poſt⸗Expediteur Müller in Wüſtegiersdorf. 


Oppeln, 11. Mai. [Perſonalien.] Bei dem Appellationsgericht zu 


5 Ratibor: Ausgeſchieden: der Referendariüs Theophil Schön und der Aus⸗ 
- eultator Dr. jur. Landau behufs Uebertritts in das Departement des königl. 


f a 1 Theil der Kleinhändler aus dem Großherzogthum Poſen, die auf 


AR welcher unmittelbar an die frühere Kirche der Fransziskaner ſtößt, die jetzt 


a. 85 576 Thlr. und Bauholz eben ſo von 171 Thlr., und 


5 einer mangelhaften Bretterbude 


1 gelehnt hatte, jo wurde er dennoch in derſelben Sitzung aufs Neue gewahlt. 
D— Der durch den begutachteten 


. 


Veeranlaſſung des Herrn Pf, 
Malteſer⸗Commende übertragen werden ſoll. 


A ppellationsgerichts Breslau. 


Bei dem Kreisgericht Beuthen: Ernannt: die Gerichts⸗Aſſeſſoren Fuchs 
u Beuthen und Maiß zu Hultſchin zu Kreisrichtern; Letzterer unter der Be⸗ 
immung, in Myslowitz als Gerichts⸗Commiſſarius zu Und a Verſetzt: 
der Kreisrichter Heintze von der Gerichts-Commiſſion Myslowitz an das Kreis: 
gal Beuthen. 
ei dem Kreisgericht Koſel: Entlaſſen: der Bote und Executor Roter auf 
ſeinen Antrag. ur a 
Bei dem Kreisgericht Neuſtadt: Verſetzt: der Bureau⸗Aſſiſtent Koſchek 
von der Gerichts⸗Commiſſion Ober⸗Glogau an das Kreisgericht Neuſtadt. 
Glogau, 12. Mai. [Zur Tagesgeſchichte.] Der geſtern beendete 
Jahrmarkt hat im Allgemeinen ein ungünſtiges Reſultat geliefert. Ein 


ieſigen Jahrmärkten in der Regel nicht unbedeutende Einkäufe machen, iſt 
anal ausgeblieben. — Bei dem Umbau der Kaſerne Nr. 1, die der 
Mi itäx⸗Fiskus zu einem befeſtigten Militär⸗Lazareth einrichtet, haben ſich 
beim Graben des Grundes Gerippe von Leichen gefunden, die höchſt wahr: 
ſcheinlich von Franziskaner⸗Mönchen herrühren, die hier den Begräbnißplatz 
gehabt. Die erwähnte Kaſerne hängt nämlich mit dem Militär⸗Bauhofe, 


zur Aufbewahrung von Geſchützen dient, zuſammen. — Während wir jetzt 
zwei Muſikchöre, vom 6. und 18. J Bols hier gehabt, wird für die Folge 
nur eins, und zwar das des 19. Inf.⸗Agts., hier ſtationirt fein. Letzteres 
wird daher hier vielfach in Anſpruch genommen werden, ja es iſt bei den 
vielen Garten⸗Konzerten, dem Sommer«⸗Theater u. j. w. nicht abzuſehen, 
wie nur das eine Muſikchor für den hieſigen Ort ausreichen dürfte. — Herr 
Pfarrer Segnitz, welcher die Seelſorge in dem benachbarten Dorfe Klopſchen 
vertritt, feierte am 8. d. M. das 25jährige Amtsjubiläum im Kreiſe ſeiner 

eunde, zu denen ſich zur Freude Aller ganz unerwartet auch Hr. Kanoni⸗ 
us Klopſch aus Breslau, der zu dem Jubilar in langjähriger freundſchaft⸗ 
licher Beziehung ſteht, eingefunden hatte. — Die beiden hier beſtehenden 
Vereine, der wiſſenſchaſtlche Verein und der Gewerbeverein, ſind trotz der 
bereits zu Ende gegangenen Winter⸗Saiſon immer noch recht zahlreich be⸗ 
ſucht; in der letzten Sitzung des wiſſenſchaftlichen Vereins erregte ein Vortrag 
des Pr.⸗Lieut. Rege ly über die unterſcheidenden Merkmale der franzöſiſchen 
von den deutſchen Armeen ein hohes Intereſſe bei den Zuhörern; daſſelbe 
war in dem Gewerbevereine bei einem Vortrage des Buchhändlers Reisner 
über ſociale Privathilfe für den kleinen Handwerker und Arbeiterſtand der 
Fall, welcher Vortrag drei Vereins⸗Abende ausfüllte. — Im künftigen Monat 
wird der Gewerbeverein ſein Stiftungsfeſt im Schützen⸗Garten ſeiern. 
— Wie unſere Stadt in vieler Beziehung den großen Städten nachahmt, jo 
werden wir morgen auch eine muſikaliſche Matinee haben, welche der ſtreb⸗ 
ſame Muſiklehrer Tappert mit ſeinen Schülern veranſtaltet, um Eltern 
und Freunden einen Beweis von dem Fortſchritt der letzteren zu geben. — 
Der Verwaltungsrath der Niederſchleſiſchen Zweigbahn hat in ſeiner jüngſten 
Konferenz unter Vorſitz des Eiſenbahn⸗Kommiſſarius, Hrn. Geh. Regierungs⸗ 
Rath v. Noſtitz aus Breslau, die Dividende für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr mit % pCt. feſtgeſetzt, und iſt hierzu die Genehmigung Sr. Excellenz 
des Herrn Handelsminiſters demnächſt zu erwarten. 


e. Löwenberg, Mitte Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Die hieſigen 
Stadtverordneten ‚haben in ihrer legten Freitags⸗Sitzung nochmals den be⸗ 
reits im vorigen Frühjahre beſchloſſenen Bau eines ausreichenden Reſtaura⸗ 
tions⸗Gebäudes in den freundlichen Anlagen bei der ſtädtiſchen Ziegelei be⸗ 
ſchloſſen. Im früheren Koſtenanſchlage von 2756 Thlr. waren die Werth: 
beträge für jene aus ſtädtiſchen, alſo eigenen Mitteln, zu beſchaffenden Bau⸗ 

Materialien nicht mit berechnet worden, nämlich Ziegeln zum Werthe von 
0 ieſe ſind nun nach⸗ 
träglich eben noch bewilligt worden, ſo daß der ganze Bau alſo doch im 
Ganzen auf 3503 Thlr. veranſchlagt worden iſt, wofür allerdings an Stelle 
ein anſehnlicher Neubau hergeſtellt werden 

kann. Obwohl der Kaufmann W. Hanke ſeine Wahl als Rathsherr ab⸗ 
orſtökonomie⸗ und Hauungsplan pro 1860 
erheiſchte Koſtenbetrag von 468 Thlr. wurde zum Beſten der nothwendigen 
Conſervirung eines weſentlichen Beſtandtheiles des Kommunal⸗Vermögens 
en! t und zur eg des, den Waldungen jo überaus nachtheiligen 
ſſelkafers nos weitere 10 Thlr. bewilligt. — Die hieſige Brau⸗Kommune 
UNE Anlage von Keller⸗Lokalitäten und eine Einrichtung behufs Herſtel⸗ 
ung befierer Biere am Fuße des die Stadt beherrſchenden Hofpitalberges, in 
dieſen Tagen beſchloſſen. — Anfang künftiger Woche werden die drei barm⸗ 
heerrzigen Schweſtern hier eintreffen, welchen die Krankenpflege in der auf 
arrer Auſt in ein Krankenhaus umgewandelten 


rium noch auf die 1 


bäude (Eigenthum der Ste 
unentgeltlich zum uneingeſchränkten Eigenthum herzugeben ſich bereit erklärt 


Juni bis September d. J., in welchen derſelbe ſich nur . N 
verſammelt, 3 Excurſionen in die eichberger Papierfabrik, die Joſephinen⸗ 


ine Mit der Aufführung von 
delsſo tholdys Wal ſchloß 
tal⸗Verein ſeine diesjährige ſehr anerkennenswerthe Thätigkeit. 
die Symphonie, bei der 3 n 2 
Adagios als beſonders gelungen hervorheben, allgemein befriedigte, ſo war 
dies in noch höherem Grade bei der Walpurgisnacht der Fall. Das Or⸗ 
cheſter, die Soloſtimmen und der markige, von der e ang des originel⸗ 
len Muſikſtücks fortgeriſſene Chor wetteiferten, daſſelbe aufs be 

ren, ſo daß dieſe letzte Aufführungen mit vollem Rechte als eine der gelun⸗ 
genſten des ganzen Jahres bezeichnet werden kann. 


e 
16 1859 88,288 Ctr. 12 Pfd. Roheiſen betru 


für das Anlagekapital betragen pro Ctr. 1 N 
ſchnittliche Verkaufspreis ſtellte ſich auf 1 Thlr. 10 Sgr. 11 


timmt, da 
— 21. Mai und die beiden Bataillone des 18. Infanterie⸗Regiments am 
29. Mai von hier nach ihren künftigen Standpuartieren ausmarſchiren. — 
Am 11. Mai Nachts iſt in dem Marktflecken Quaritz Feuer ausgebrochen, 
welches 15 Poſſeſſionen vernichtet haben ſoll. ö 


1114 
[Aut alu, Am 9. d. M. feierte 
n der iſchen Stadtſchule, Herr Auguſt Engmann ſein 
fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Lehrer. Der Jubilar wurde durch 
Glückwünſche der vorgeſeßten Behörde und des Lehrerkollegiums, das ihm 
ſchon am Abende vor dem Jubelfeſte einen Geſang dargebracht hat, erfreut. 
Herr Senator und Apotheker Eduard Wolf hat eine Trinkhalle in hieſiger 
Stadt errichtet. Das koſtſpielige Unternehmen muß jedenfalls mit gutem 
79 9 ag werden, da es ſeitens des hiefigen Publikums freudig begrüßt 
worden iſt. 


* Bunzlau, im Mai. 
der Lehrer an der evange 


e. Neumarkt, 13. Mai. [Tageschronik.] In Frobelwitz, hieſi⸗ 
gen Kreiſes, hatte das Weib des Gärtners Peuker ihre 3 Kinder in das 
Haus eingeſchloſſen, während ſie nur in den Garten ging, um Viehfutter zu 
ſchneiden. Bei ihrer Rückkehr fand ſie das älteſte, ein Mädchen von 5 Jah⸗ 
ren, hinter der Thür ganz ſchwarz verbrannt. Die Kleider derſelben hatten 
muthmaßlich an der Ofenthür Feuer gefangen, und da das Kind die Flam⸗ 
men nicht zu löſchen vermocht, war es ein ſchreckliches Opfer derſelben ge⸗ 
worden. — Unter den hieſigen öffentlichen Gärten, welche nun wieder ihr 
Publikum finden, verdient beſonders das ſorgſam gepflegte, idylliſche „Sans⸗ 
ſouci“ des Gaſthofbeſitzers Specht einer Erwähnung; dieſer Garten ift auf 
einer reizenden Anhöhe gelegen und gewährt eine hoͤchſt romantiſche Rund⸗ 
ſchau des Oderthales von hier bis Maltſch und Auras; am Himmelfahrts⸗ 
feſt giebt die hieſige Stadtkapelle dort ein Konzert. — Damit die beliebten 
Sommer⸗Konzerte der Liedertafel nicht bis in den Herbſt dauern, wird mehr: 
fach deren baldiger Beginn gewünſcht. ; 

Das bie abeige hieſige Pfingſtſchießen wird wieder drei Tage dauern, 
am 29. d. M. Früh iſt feſtlicher ae und am 31. gegen Abend der Ein⸗ 
zug ſämmtlicher Corps. — Wie verlautet, wird zum Thierſchaufeſt in Ko⸗ 
ſtenblut, am 29. d. M., ein großartiger „landwirthſchaftlicher Feſtzug“ ver⸗ 
anſtaltet, der bei Weitem den von 1857 übertreffen ſoll. 


Hirſchberg, 13. Mai. Ein unvergleichlich ſchöner Tag des Wonne⸗ 
monds. Alles wetteifert, ſeine Reize in vollen Zügen zu genießen. Der 9. 
und 10. d. M. haben die Pracht der Baumblüthe wie mit einem Zauberſtabe 
aus ihrer Umhüllung hervorgelockt. Auf dem noch immer blau und weißen 
Rücken des Hochgebirges fängt endlich der Schnee allmählig an, einem fri⸗ 
ſchen Grün fleckweiſe Nag zu machen. — Vorgeſtern zog die Turnerſchaar 
des Gymnaſiums, unter ihr mancher junge Zuwachs zum erſtenmale, in ge⸗ 
ſchloſſener Reihe auf den Kavalierberg, ihren lieblichen Turnplatz, den einſt 
der Ober⸗Turnvater Jahn in des Ref. Gegenwart vor 43 Jahren für 
den ſchönſten Turnplatz erklärte, welchen er auf deutſchem Boden kenne. 
In edler Liberalität haben die Stadt⸗Behörden ſo lange ſchon ohne alles 
Entgelt jenen koſtbaren Raum den Turnern überlaſſen. Nach den Ehren⸗ 
namen Ender, Krügermann, Lungwitz ſteht ſeit ein paar Fir ren der Pro⸗ 
rektor Thiel, ehemals am Clifabetan zu Breslau, an der Spitze der Turner, 
muſterhaft mit allen den bekannten 4 fals turneriſchen Wahrzeichen, jo daß 
man demſelben mit vollem Recht als einen Turnmeiſter aus dem doppelten 
ff preiſen muß. Gewandt, kräftig und umſichtig hat er feinen Beruf zugleich 
von der körperlichen, moraliſchen und vaterländiſchen Seite erfaßt. ach 
einem Geſange vor dem Gymnaſial⸗Gebäude, einer Vorleſung der Geſetze, 
und einer Anſprache an ſeine Süplinge ſchritt er mit dieſen ans Werk, wel⸗ 
ches ſich wie gewöhnlich jeden Dinstag und Freitag von 5 bis 7 Uhr fort⸗ 
ſetzen wird. Es fehlte nicht an Zuſchauern aus allen Altersklaſſen und Stän⸗ 
den, ſo wie von beiden Geſchlechtern, zumal da der Himmel ſo hold zum 
Beginn des Werkes lächelte. Noch ein paar Bänke für Jene ſcheinen wün⸗ 
ſchenswerth, inſonderheit zur Bequemlichkeit für die oft ſo zahlreich beſuchen⸗ 
den Damen und warmbrunner Badegäſte. Den Winter über war von den 
Gymnaſiaſten im v. Steinhauſen'ſchen Badeſgale geturnt worden; desgl. von 
ungefähr 20 körperlich und geiſtig rüſtigen Männern. Unter dieſen iſt der 
Bau einer großartigen Turnhalle für Jung und Alt ernſtlich zur Sprache 
gekommen. Vielleicht ließe ſich durch freiwillige, jährliche Beiträge das aller⸗ 
dings koſtſpielige, aber in . unberechenbar heilſame Werk zu 
Stande bringen, zumal da in der Stadtſchule eine tüchtige Lehrkraft noch zu 

innen wäre. Die Einnahme der 4 evangeliſchen Seelſorger an der 

nadenkirche iſt, gegenüber dem glänzenden Ehemals des reichen und kirch⸗ 
lichen Hirſchberg mit deſſen 9 Dorfſchaften zuverläßig weit über die Hälfte 
herabgeſunken. Unter dieſen Umſtänden erſcheint die Wohlthätigkeit einer 


wohlhabenden Wittwe, der Frau Karoline Friederike Auguſte Kuntze, gb. . — —ʃ, 


Kriegel, der Tochter verſtorbener, mildthätiger Eltern d eben ſo will⸗ 
kommen als preiswürdig, nach welcher dieſelbe 5000 Thlr. geſchenkt hat, mit 
der Beſtimmung, daß ſämmtliche Zinſen dieſes Kapitals an die bei der Kirche 
angeftellten Geiſtlichen zu gleichen Theilen behufs der Verbeſſerung F. 
Amts⸗Einkommens halbjährlich ausgezahlt werden ſollen. . a. w. P. 


＋ Hirſchberg, 13. Mai. Von glaubhafter Seite iſt 5 die Nach⸗ 
richt hier eingetroffen, heut offiziell, daß das kgl. 5. Jäger⸗Bataillon nicht 
hierher in Garniſon kommt, vielmehr in Görlitz verbleibt, dagegen das be⸗ 
reits hierſelbſt kantonirende Landwehr⸗Stamm⸗Bataillon Hirſchberg als Gar⸗ 


niſon behält. Die hieſige Kommunalbehörde, welche, ſowohl dem abrücken⸗ 
den, als auch dem eintreffenden Bataillon in entſprechender Weiſe eine 


Ovation zu veranſtalten beſchloſſen hat, kann nunmehr dieſen Beſchluß ad 
acta legen. — Den Kaſernenbau betreffend, ſo ſoll das kgl. Kriegs⸗Miniſte⸗ 

Offerte der hieſigen Communalvertretung ant⸗ 
worten, welche dem kgl. Militär⸗Fiskus die leerſtehenden Zuckerſiedereige⸗ 
tadt) zum Umbau in eine Kaſerne aus Staatsfonds 


hat. — Der Koppenwirth Sommer, welchem wegen Tax⸗Ueberſchreitung 


polizeilich die Konzeſſion als Schankwirth dieſen Winter entzogen war, hat 
dieſelbe durch einen Gnaden⸗Akt wieder erlangt, und beabſichtigt, ſobald die 
Wege über den Koppenplan von den Schneemaſſen, welche noch ellenhoch 
auf dieſem liegen, befreit ſind, ſein Reſtaurations⸗Lokal auf der Schneekoppe 


Der hieſige Gewerbeverein wird in den Monaten 


wieder zu eröffnen. — } 
einmal 


Glashütte und lähner Uhrenfabrik oder in die Fabriken Schmiedebergs un: 


ternehmen. 


88 Schweidnitz, 13. Mai. [Muſik.)] Am Abende des geſtrigen 


* 
Tages veranſtaltete der von dem Lehrer rbhlic geleitete Geſangverein für 
gemiſchten Chor im Saale des Gaſthofs zum 
engeren Kreis von geladenen Zuhörern eine munkaliſo 9 
kam zum Vortrage das Oratorium von Löwe: „Die ſieben Schläfer“ 
Leiſtungen des 


oldnen Scepter für einen 
ikaliſche Aufführung. Es 
Die 
langer Zeit beſteht, aber bereits 


ins, der ſeit noch nicht 
ereins ſeit noch gerechter Anerkennung. 


uſpruch gefunden hat, erfreuten ſich 


Schlußkonzert des Inſtrumental⸗Ver⸗ 
1928 Beethovens A-dur-Symphonie und Men: 
n⸗Bartholdys Walpurgisnacht (Text von Göthe) ſchloß der en 

enn ſchon 
wir unter anderm den ſehr zarten Vortrag des 


vielen 
§ Neiſſe, 11. Mai. 


ſte auszufüh⸗ 


N „ Sowohl der Männer: 
eſangverein, als die Singakademie haben eine unwiderlegliche Probe abge: 
aut, wie Tüctiged fie mereint zu Halen im Stande find, 


Beuthen O.⸗S. Die Wahl des Landrathes wird höheren An⸗ 


ordnungen zufolge Donnerſtag, den 24. d. Mts. allhier ſtattfinden. — Aus 
dem vierten 


Jahresberichte des Verwaltungsrathes der tarnowitzer Actien⸗ 
ſellſchaft erſehen wir unter anderem, daß die Geſammtproduktion des 

5 tot dude ü 0 Ctr. 
0 Pfd. verkauft wurden. Die Produktionskoſten haben ohne Zinsberechnung 
Thlr. 10 Sgr. 9 Pf., der durch⸗ 


„ ſo d 
ER 


oßen Leidweſen der Aktionäre nur ein Ueberſchuß von 2 
gr. 5 Pf., 


um gr 
ie Aktien der Geſellſchaft beſtehen aus 479,245 Thlr. 20 


darunter 400,000 Thlr. Aktienkapital. Wären die Conjunkturen überhaupt 
vu 1 mißlich, ſo müßte die Geſellſchaft gute Geſchäfte machen, da nach 
em N 

durch feine Güte ſich auszeichnet. (S. unter der Rubrik „Handel.“) 


rtheile Sachverſtändiger das producirte Roheiſen vor vielen anderen 


* Glogau. Es iſt nunmehr be⸗ 


Notizen aus der Provinz. x 
N i 3 taillone des 6. Infanterie⸗Regiments 


das hier garniſonirende 


1 Bunzlau. Am Iten d. Mts. feierte der hieſige Feuer⸗Rettungs⸗ 


) Ueber den im Fingange der Korreſpondenz berührten Gegenſtand iſt 
ſchon früher ausfü 55 berichtet worden. D. Red. 


CHEN 7 2 N 


JVC 
7 e le 7 er r 1 


nunmehr entſchieden, daß Bunzlau keine Garniſon erhält. e⸗ 

Görlitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten ee 15 
ſchloſſen: dem Ankrage an das Haus der Abgeordneten eine 15 5 einzu? 
Erlaß einer Kreisordnung mit angemeſſener Vertretung der Sta ei 0 
ſenden — nicht Folge zu geben, und zwar weil die Seſſion zu wel Gen 
vorgeſchritten ſei und vorausſichtlich der Gegenſtand nicht mehr zmit dem 
thung kommen würde. Dagegen erklärte ſich die Verſammlung ee die 
Antrage des Magiſtrats: höheren Orts deshalb vorſtellig zu werden un⸗ 
Stadt Görlitz zu einem eigenen Kreiſe zu erheben — einverſtanden. runter 
ſer „Tageblatt“ erzählt folgenden Vorfall: Zwei fremde Künſtler, erstage 
ein erſter Baritoniſt des turiner Hoftheaters, veranſtalteten am Donne 920 
ein Konzert im Heldſchen Garten, das äußerſt ſpärlich beſucht 3 merkte 
einigen Nummern, die vom Stadtorcheſter ausgeführt wurden, ine ger 
man, wie ſich des erſten turiner Baritoniſten und ſeines Genoſſen eine un 
wiſſe Unruhe bemächtigte und bald darauf hatte der Drang in die (lich 
die Konzertgeber aus dem Heldſchen Garten geführt. Sie waren Grun 
ſpurlos verſchwunden. Die Unruhe der Künjtler aber hatte ihren inden 
darin, daß ſie nicht ſchnell genug die Hinterthür des Kaffeegartens Per 
konnten, weil fie die Zettel und den Zettelträger noch nicht bezahlt ha 
Beide warten immer noch auf Rückkehr der ae 5 gten 

Glaz. Wie das hieſige „Volksblatt“ berichtet, feierten am, iges 
d. Mts. die beiden Schuhmacher⸗Meiſter Elsner und Otto ihr 50jähr an 
Jubiläum als hieſige Bürger und Meiſter. In der Kirche, wohin DIE, em 
bilare geführt worden, wurde ein feierliches Hochamt abgehalten. Mit ein ai 
Gluckwunſchſchreiben des hieſigen Magiſtrats war für die Genannten gen 
gleich ein Geſchenk je von 10 Thalern verbunden. Die Schubmachergeſenen 
atten einen Jeden mit einem ſilbernen Schauſtück beſchenkt. Nach 12 
Mittagsmahl wurde im Tavernenſaal getanzt und erſt ſpät endete das Kr 
tene Feſt. — Der penſionirte Rathsdiener Burrmann empfing an dem er 
ben Tage ebenfalls zur Feier ſeines 50jährigen Jubiläums als hei, 
Bürger ein Geſchenk von 10 Thalern und die ſchriftlichen Glucwünſche ten 
ſtädtiſchen Behörden. — Die Leiche des in Nieder⸗Steine keranſch fel. 
Arbeiters hat wieder ausgegraben werden müſſen, um die Todesart ärzt ich * 
zuſtellen. (Wie oft mag der Fall vorkommen, daß begraben wird, ohne 
daß man das Ableben eines zu Beſtattenden ärztlich feſtſtellen 1 je 
Die beſprochene Barriere an der Neiffe vor dem Hollyichen Wohnbau 
iſt 3 angebracht und dadurch fernern Unglücksfällen vorgebeug 
worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


§ Breslau, 12. Mai. [Schwurgericht.] Geſchworene waren 17 
Herren: Eckelt, Feldmann, chröter, Graf Weſtarp, Tilgner, Wo 
ter, Mündel, v. Debſchitz, Fickert, Mens, Döbide, Ballhorn. 
— Die königliche Staats⸗Anwaltſchaft wurde vertreten durch Hrn. Asset 
uchs, und als Vertheidiger waren anweſend die Herren Rechts⸗Anwa 
aupiſch, Referendar Geppert und Juſtiz⸗Rath Fiſcher. — Zur Ve? 
handlung kamen heute 3 Sachen, und zwar: 

1) Die Unterſuchung wider die 23 Jahr alte unverehel. Louiſe Damm 
feld von hier wegen Diebſtahls. Die Geſchworen ſprachen das Schuldig 
aus, und verneinten die in Antrag gebrachten mildernden Umſtände. DE 
Gerichtshof erkannte dem Antrage der Staats⸗Anwaltſchaft gemäß auf fünf 
Jahr Zuchthaus und Polizei⸗Aufſich. i 3 

2) Die Unterſuchung wider den wegen Diebſtahls ſchon mehrfach ‚be j 
5 5 38 Jahr alten Tagearbeiter Joh. Franz Radezinsky aus Lilien 
thal. Derſelbe iſt angeklagt: im Januar 1860 dem Dominial⸗Beſitzer zu 
Lilienthal 3 Stück Pferdedecken aus der im Pferdeſtall befindlichen Kammer 
mittelſt Einbruch in dieſelbe durch gewaltſames Eindrücken des Fenſters und 
mittelſt Einſteigens durch daſſelbe, geſtohlen zu haben. Verurtheilt wurde 
Radczinsky zu 5 Jahr Zuchthaus und Polizeiaufſicht. N 

3) Die Anklage wider den Hausmannsſohn Auguſt Grotzke, 20 fahr 
alt, und den Häusler Gottlieb Ludwig aus Neſigode, 33 Jahr, katho iſch. 
Dieſelben wurden durch den Spruch der Geſchwornen von der Anſchuldigung 
des wiſſentlichen Meineides reſp. der Theilnahme daran, für Nichtſchuldig 
erklärt und demnach durch den Gerichtshof freigeſprochen. 


— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* [General-Berfammlung der Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb in Tarnowitz.] Bei der am 10. d. M. ſtattgefundenen 
General⸗Verſammlung der Actien ⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſen⸗ 
hüttenbetrieb in Tarnowitz war auch von Seiten der königlichen Regierung 
in Oppeln ein Commiſſar und zwar der Hr. Regierungsrath Schick augen 
Derſelbe wohnte auch 15 einer am 9. d. abgehaltenen Verwaltungsgaert 
Sitzung bei und ſprach ſich im Allgemeinen ſehr befriedigend über das We a 
und die Verwaltung aus, und bedauerte nur, daß das auf reale Baſis ge⸗ 
gründete Unternehmen leider mit den Zeitverhältniſſen, reſp. ſchlechten Vert 
uncturen zu kämpfen hat, ermuthigt aber den Verwaltungsrath, das Werk 
5 — und durch mogliche Erſparniſſe zu fördern. Auch dem Betriebs⸗ 
direktor empfahl er ſeine ea fortzuſetzen, um bei der jetzt allgemein 
anerkannten Bonität des tarnowitzer Roheiſens auch eine billigere Production 
herbeizuführen. Die Verſammlung war durch 502 Stimmen vertreten, un f 
wurden bei der Ergänzungs⸗Wahl der DVerwaltungsräthe 4 Mitgliedene 
3 Jahre neu und wieder gewählt: der Kaufmann S. Traube in Brest 4 
feit 1855 bei Gründung des Unternehmens fungirendes Mitglied, der Ba 4 
quier v. Wallenberg⸗Pachaly in Breslau, der Rittergutsbeſizer Roſen 
thal und Dr. Padiera in Tarnowitz, letzter neu gewählt. 


Leipzig, 12. Mai. [V. Meßbericht.] Die Jubilatemeſſe gebt fa 
lendermäßig mit dem ade Tage zu Ende. Der Zahltag iſt vorüber und 
man hat nur von den Zahlungseinſtellungen zweier nicht bedeutender aus 
mwärtiger Firmen gehört. Die alten Meßzahltage haben indeſſen ihre fril‘ 
here Wichtigkeit längſt verloren und es ſind m drei andere Zahltage: der 
Ultimo der Monate Mai, Juli und Oktober dazu gekommen, ei welche die 
Hauptverpflichtungen aus dem Meßhandel laufen, jo daß jetzt ſechs Zahl⸗ 
tage uſuell beſtehen. Die früher ausgeſprochenen nur mittelguten Erwar⸗ 
tungen von dieſer Meſſe ſind er nicht übertroffen worden, doch iſt auch 
nichts davon zurückzunehmen. Wie immer wurden natürlich auch jetzt bei 
ya Artikeln minder günſtige Reſultate erzielt, als bei anderen. So 
beklagt die wichtige Spitzenbranche große Stille im Geſchäft bei ſeit zwei 
N rückgängiger Tendenz der Preiſe. Freilich liefert dieſe Induſtrie 
mehr oder weniger Luxusartikel. Es fehlt ihr an namhaftem Export na 
Rußland und Polen wie über See, und es iſt für die Spitzendiſtricte unſers 
Gebirgs gut, daß der Sommer vor der Thür iſt. Bis zum Herbſt wird 
hoffentlich die Conjunktur ſich beſſern. Das Uhrengeſchäft, den Werthen 
nach, die es repraͤſentirt, eines der namhafteſten, empfand ebenfalls die 
fehlende Frage für Rußland und Polen. Auch hat es von Minde des 
8 Betriebs in Gebiete zu leiden, welche der Kunſtinduſtrie vor 
behalten bleiben ſollten. Günſtig iſt es im Strumpffache gegangen, für 
welches ſich eine belebtere Conjunctur anzukündigen ſcheint. Doch galt auch 
von dieſem Artikel, daß vor allem die gute Waare Nehmer fand und beſrie⸗ 
digende Preiſe dafür gemacht wurden. Für den e Rohſtoff, Schaſ⸗ 
wolle, ae ſich in der erſten Meßwoche wenig Ausſichten zu flottem 

. Gleichwohl iſt doch bis heute bei mangelnder Auswahl und aller⸗ 
dings etwas ſchleppendem ene ein Umſatz in ungariſchen Tuch⸗ 
und Kammwollen von 55—68 Thlr., in Zweiſchuren von 55—60 alt 
ruſſiſchen Kunſtwäſchen von 88—96 Thlr., dergl. Rückenwäſche von 65—6 
Thlr., Gerberwollen nach Qualität und Behandlung von 45—70 Thlr., Do: 
naufürſtenthümer⸗ u. a. Wollen zu Strumpf⸗ und Deckenartikeln von 20 bis 
50 Thlr. pr. Ctr., von zuſammen ca. 2300— 2400 Ctr. erzielt worden. Mit 
Ausnahme der gut behandelten und gut gewaſchenen Gerberwollen und ſiebenbür⸗ 
ger Prima, nach welcher ſogar viel Frage war, iſt alles mit 3—8 Thlr. Reduction ge⸗ 
gen die vor 2—3 Monaten bezahlten Preiſe abgegeben worden. Ar . 
wollen waren die augsburger Spinnerei und r inländiſche Spinner Ab⸗ 
nehmer. Die Tuchwollen gingen in die Hände inländiſcher und preußiſcher 

abrikanten über. Außer dem obigen Quantum iſt noch manches nach . 
ter von auswärtigen Verkäufern placirt worden. Von ruſſiſchen 5 
en für Haarſchneidereien lagerte noch ein alter Beſtand von 4— 500 Balle ’ 
am Platze. Bis jetzt ſind nur Heine Umſätze in dieſem Artikel bekannt ge 
worden, da die Forderungen zu hoch gehalten wurden. Friſche Zufubren von 
dergl. ul 5 der Sammlung des letzten Winters, werden abe Be 
ſes Jahr kaum vor der Michaelismeſſe erwartet werden können, wei 10 Ab 
in Rußland in Betracht der Preiſe jo hohe Anfprüche bisher machte, viel 
Niemand darauf eingehen konnte. Von Schweinsborſten war nicht raſch 
namentlich nicht in beſſerer Waare zugeführt, doch gingen n 5 — 
und zu guten Preiſen in andere Hände über, da für den Artikel bg ’ 
namentlich franzöſiſche Käufer am Platze waren. (Leipz. Z. 


Mit einer Beilage · 


Verein fein diesjähriges Stiſtungsſeſt in dem Schieß hausſaale. — Es 


— 


8 784 93 227% 5 7% 

S poſenſchen s 76% 56% 48% 32% 154 
z brandenburg. 84 61% 53% 3877 19% 
* 5 pommerjchen + 87 58% 467% 35% 17% 
13 ſch ice . 757% 55%: 46 30% 150 
8 chen . 8 69% 57 37 2% 
„ 12 rg x 9175 76% 60% 40% 3675 
« 16 rheiniſchen a 977 787 60% 367% 36% 


Hamburg, II. Mai. Getreide. Ro i iedri⸗ 
irg, II. x Roggen war ruhig und zu niedri⸗ 
deze em viele Käufer am Markt, Inhaber indeß halten auf unverän- 
Musa wurde Wein * Niederelber und Holſteiner loco und Lie⸗ 
I 10 zu 166 Thlr., 131pfo. Mecklenburger zu 165 Thlr., 130pfd. Warener, 

uni⸗ bang. 170 Thlr. Crt. 
1 


affee. Eine Ladung Santos wurde zu ſehr feſten Preiſen, nämlich 
» rd) Sch. verkauft. Im Uebrigen war der Markt bei guter Hal- 


den ucer, Ca. 300 K. Havanna⸗ wurden heute zu eher etwas anziehen: 
u Preiſen verkauft. b 

den arbehölzer. 2 Ladungen Laguna Blau ſegelnd, ca. 800,000 Pfd. wur⸗ 

eute zu 4% Mk. begeben. 

en 500 Ctr. loco zu 13% Mark wurden verkauft. Der Markt iſt 


onds w te bei ziemlich b tet i t d 2 
ende aren heute bei ziemlich behaupteten Preiſen faſt durchgängig 


\ Der Steinkohlen⸗Vertrieb. 
Enten weit verbreitete und großartige Bewegung iſt in den Vertrieb von 
teinkoblen gekommen. Allerorts iſt man beſtrebt, durch billigen Transport 
au em Feuerungsmaterial eine möglicjt weite Verbreitung zu ſichern; au 

den großherzoglich badenſchen Eiſenbahnen findet vom 1. April ab 


hin Ermäßigung des Tarifs für Koaks und Steinkohlen ſtatt. In Chem⸗ 
nie’ dem Mittelpunkte von Sachſen, beginnen weſtfäliſche Steinkohlen 


chſiſchen zu konkurriren. Offerten ſind gemacht und Aufträge ge⸗ 
en. Sollte auch die Preisdifferenz nur wenige Pfennige pro Scheffel 
garagen, jo handelt es ſich doch um nicht unbedeutende Summen, wenn der 
ahresbedarf ſich auf 20.—30,000 Scheffel beläuft. An der Ruhr begrüßt 
an in dem mit dem April zu billigerem Tarifſatze von Alten⸗Eſſen 
der Magdeburg abgelaſſenen erſten Extrakohlenzug einen Wendepunkt in 
& Rontan⸗Induſtrie und erwartet, daß, wenn die Kohle die engliſche an 
ualiät übertrifft, für die einheimiſche Kohle nicht nur in Magdeburg ein 
wusgebehnter Markt ſich erſchließen, ſondern Kohlenbeziehungen auch von 
ir weiter für das ganze Stromgebiet der Elbe und Weſer, jo wie nach 

len Handelsplägen des nördlichen Deutſchlands ſtattfinden 
ten en, ohngeachtet daß die engliſchen Händler zur Zeit Alles Ber um 
Me Konkurrenz auf dieſen von ihnen bisher ausſchließlich beherrſchten 
8 rkten aufkommen 2 laſſen, und dieſerhalb zu Schleuderpreiſen verkaufen. 
dieser erſte Extrakohlenzug hatte eine Beladung von 7000 

arten an demſelben ſechszehn Zechen betheiligt. 


London, 11. Mai. Die Bank von England hat geſtern das Mini- 
dum ihrer Discont⸗Rate von 5 auf 4½ % pro Anno reduzirt; auf den 
Aa des Geldes bei Privat⸗Inſtituten hat dieſe Maßregel, da fie ſchon 

iger Zeit anticipirt wurde, wenig Einfluß geäußert. 

Wie mere und feuchtere Witterung, welche endlich mit dem Wechſel des 

undes nach Weiten eingetreten iſt, wirkt nun günſtig auf die Vegetation; 

ere Getreidemärkte ſind weniger feſt. In Colonial⸗Provukten finden da⸗ 

che a eingetroffenen und noch bald erwarteten Zufuhren, ‘größere Um: 
att. 


entnern und 
A. 


Neue Tarif⸗ Deklaration in Oeſterreich. 
q Schmierſeife im breiartigen Zuſtande unter der Benennung Fluß⸗ 
ollwaſch⸗Extrakt, Köhlerſcher Extrakt, welcher in den Tuchfabriken zum Wa⸗ 
chen und Reinigen der Wolle verwendet wird, iſt als gemeine, nicht 
Aerfümirte Seife nach der Tarifpoſt 77 e., Zoll 3 Gulden 15 Kr. öſt. W. 
den Netto⸗Centner, zu verzollen. 
„ Waſſerfahrzeuge aus Zink (Boote) find, nach Tarifpoſt 71 b., wie 
eiſerne Schiffe zu behandeln. 
Beerenſtiele der Weintrauben, welche nach ve il der Wein⸗ 


deeren von der Traube zurückbleiben und zum Behufe der Eſſigbereitung 
Fanden im trockenen Zuſtande eingeführt werden, ſind zollfrei 4. be⸗ 
Handeln. 3 


Durchſchnittspreiſe in den bedeutendſten Markſtädten Preußens 
pro April 1860 (nach — Gerte e für 


N Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Kartoffeln. 
in 13 preußiſchen Städten 4 27 290% 1 


Berlin, 12. Mai. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von N Mamroth.] Metalle. Die Preiſe haben ſich für Rob: 
ken etwas befeſtigt: das Zuſammenrücken der Läger bei den Fabrikanten 
dat die Inhaber feſter geſtimmt, und es nicht zu verkennen, daß die ſo ſtark 
dichenen Preiſe zur Spekulation geeignet und einen baldigen größeren 
hf r en 5 er den: e Ale be 15 5 — Br 
um —% r., auf Lieferung .1'%,0—1% Thlr. bezahlt. gliſche 
Aräbe % Tl pr. Ctnr. billiger. Schleſiſches Holzkohlen⸗ und Coaks⸗ 
heiſen ohne Umſatz. 
j Stabeiſen wenig verändert; das Geſchäft bleibt ftille, Detailpreis für 
"eff und engliſch gewalzt 4% Thlr., feine Sorten 4% Thlr., Staffordihire 
Br) Thlr., geſchmiedet 5, —5% Thlr. pr. Etnr. 
N lte Eiſenbahnſchienen. Das Gejhäft darin verharrte auch dieſe 
oche in der zeitherigen Trägheit bei geringem Handel, man fordert bei 
Ned * 15 1% Thlr. pr. Caſſa, zu Bauzwecken im Detail 
— r. pr. 2 
Be Supide bedingt 8 Thlr., harzer 7—7% Thlr. 
. Das Geſchäft bewegt ſich augenblicklich faſt nur im Loco⸗Con⸗ 
um⸗Bedarf und ift der Umſatz daher nicht bedeutend, man zahlte 6% —7 
t. pr. Etnr., in Breslau war der Markt feſt, bei eher ſteigender Tendenz, 
auch zeigte ſich dort Neigung zu Abſchlüſſen 
Marten 6%, Thlr., WII. bis 6% Thlr. bezahlt 
uuf Kupfe 1 e 1 5 elta Fe fische ey find 5 
ufe nur zu herabgeſetzten Preiſen z igen. Ruſſiſches 37—40 Thlr., 
125 3637 Ehle, ſchwediſches 35—36 Thl 0 


auf Lieferung; gewöhnliche 


a Ur., amerikaniſches und auſtra⸗ 
© 37—38 Thlr. Caſſa verſteuert; im Detail 2—3 Thlr. 18 Ctnr. babere 
'otirungen. 2 . 
Kohlen. Das Geſchäft in dieſem Artikel war ebenfalls ſchlecht, es ift 
aber auch größtentheils geringe Waare am Plage: man zahlte für beſte 
engliſche Stückkohle u Thlr., geringe ualität 1820 Thlr., Nuß⸗ 
Toblen 167 —18 Tolr., Coks 17—18 Thlr. pr. Laſt, ſchleſiſche Kohlen unver⸗ 
ändert, Hölzkohlen in Ladungen zu 1% Thlr. pr. Tonne geſucht. 
T 


aller Spekulationspapiere erlitten einen erheblichen Rückgang. National⸗ 
Anleihe 58%, 


Wispel; pr. Mai 43% Thlr. 
Thlr. bezahlt und old, Juni Jil 14 15 


bezahlt. 4 
Thlr. Br., pr. Mai 10%, Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., Nit A — , 
m September 11% Thu. Gd.“ September⸗Oktober 11% Thlr. be: 
zahlt und Br., Oktober⸗November 11½ Thlr. Gld. 8 
. Kartoffel- Spiritus höher; gekünd. 100 Eimer; loco 17 Thlr. Glo 
„Mai 17% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni 17% 
uni-Juli 17% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br. 
Zink ſtill Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 14. Mai. [Privat- Produkten: Markt: Bericht.] 
Durch etwas regere Kaufluſt, aber nur ſehr mäßige Zufuhren und Angebote 
von Bodenlägern, war der heutige Markt für ſämmtliche Getreidearten, bes 
Mader Weizen und Roggen, in feſter Haltung, und die Preiſe des letzten 
arkttages wurden willig erreicht. 

7 


lr. Br., Juli⸗Auguſt 43% Th 
loco 10 


Weißer Weizen 5—80—82—86 Sgr. 
Gelber Dips —— un 70-75—80—83 „ 
Bruch- u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ / nach Qualität 
Rog RER EN 1264 a 
. BSH) 2 
och⸗Erbſen 54—56—58—62 „ Trodenheit. 
derben ee 45—48—50—52 „ 
D 40—45—48—50 „ 


u en. 


Beilage zu Nr. 225 der 


f 
V 
R 
ch 
G 
S 


Ans 


Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 15. Mai 1860. 


rübſen 76—78—80—84 Se Sommerrübſen 72—76—78—80 Sgr., 
Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
5 üböl ziemlich unverändert; loco, pr. Mai und Mai⸗Juni 10%, Thlr. 

K. 
ber⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt und Br. 

Spiritus ſeſt, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
on Kleeſaaten in rother Farbe wurden nur kleine Quantitäten zu 
letzten Preiſen gekauft; weiße Saat ohne 170 Notirungen nominell. 
othe Kleeſaat 74-94 —10½—11—11 5 Thlr. 

Weiße Kleeſaat 12—14—16—17—18 Thlt. nach Qualität. 
Thymothee 8-8 —9—9 1 —9½ Thlr. 


3 a 
Breslau, 14. Mai. Oberpegel: 15 5.88. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Grottkau. Weizen 75—85 Sgr., Noggen 54—58 Sgr., Gerſte 43— 
45 Sgr., Hafer 2 1 Sgr., Butter 6½ —7 Sgr. 

Görlitz. Weizen 75-924 Sg Roggen 5762 Sgr., Gerſte 47% 
bis 52 Sgr., Hafer 277 —377 Sgr., Erbſen 6777 —72½ Sgr., Kartoffeln 
12—16 Sgr., Schock Stroh 5—6 Thlr., Ctr. Heu 15—20 Sgr., Pfd. 
Butter 77 —8 . Sgr. 

logau. Reizen 75—82½ Sgr., Roggen 60-624 Sgr., Gerſte — 
Sgr., Hafer 35—36 Sgr., Erbſen — — Sgr., Kartoffeln 12—13 
gr., Pfd. Butter 67% Sgr., Mandel Eier 3—3% Sgr., Ctr. Heu 
18—25 Sgr., Schock Stro 1775 Thlr. 

Lauban. Weißer Weizen 75—90 Sgr., gelber 69—79 Sgr., Roggen 
59—65 Sgr., Gerſte 47—52 Sgr., 5 er 31—37 . Sgr., Centner 
18% SE Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 6%—7% Sgr., Erbſen 70 
bis 75 Sgr., Hirſe 90—97 Sgr., Kartoffeln 15—17 Sgr. 

Oppeln. Weizen 72%—77% Sgr., Roggen 50—53 Sgr. Gerſte 
45-47 ½ Sgr., Hafer 29—31 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Heide 40—47½ Sgr., 
Tren 14 Sgr., Centner Heu 16 Sgr., Schock Stroh 4 Thlr., Butter 

gr. 


———— — —— — — — — — — 


Mannigfaltiges. 


[Opern des Juden.] In der letzten Sitzung der wiener Akademie 
der Wiſſenſchaften (philoſophiſch⸗hiſtoriſche Abthei En) a der verdienſwolle 
Literaturhiſtoriker Dr. Ferd. Wolf einen Aufſatz vor: D. Antonio Joſe da 
Silva, der Verfaſſer der ſogenannten „Opern des Juden“ (Operas do Juden), 
In den Jahren 1733 bis 1738 wurde auf dem Theater von „Bairro 
Alto“ zu Liſſabon eine ganz neue Art von burlesk⸗komiſchen Singſpielen 
aufgeführt, die gleich bei ihrem erſten Erſcheinen Aufſehen erregten, und end⸗ 
lich theils einzeln, theils geſammelt auch durch wiederholte Drucke bekannt 
gemacht wurden, immer jedoch, ohne des Verfaſſers Namen anzugeben; denn 
dem Publikum, dem es wohl bekannt ſein mochte, genügte es, ſeine Stücke, 
an denen es ſo viel Gefallen fand, nur durch: „die Opern des Juden“ 
Operas do Judeu) zu bezeichnen. Später, nachdem der franzöſiſche Pſeudo⸗ 
klaſſizismus auch in der portugieſiſchen Literatur herrſchend geworden war, 
galten dieſe „Opern“ nur mehr für literariſche Kurioſitäten, ja für Ausge⸗ 
burten eines verirrten Geſchmacks, und man begnügte ſich auch dann, ſie, 
vielleicht in doppelt verächtlichem Sinne, die „Opern des Juden“ zu nennen, 
ohne ſich um den „Juden“, von dem ſie herrühren ſollten, viel mehr zu be⸗ 
kümmern. Ja bis auf die neueſte Zeit hat man kaum den Namen dieſes 
Juden richtig und vollſtändig anzugeben und von ſeinen Lebensumſtänden 
nicht viel mehr gewußt, als daß er von der Ingquiſition bei einem ihrer 
letzten Autos da F& verbrannt worden ſei. Seit jedoch auch in Portugal 
das nationale Prinzip den Sieg errungen hat, ſeit man daher dieſe echt 
volksthümlichen „Opern des Juden“ beſſer kennen, unbefangener beurtheilen 
und insbeſondere in ihrem ei die zur Geſchichte des Drama's in Por⸗ 
tugal würdigen gelernt hat, ſeit die Portugieſen nicht mehr anſtehen, ſie für 
epochemachend zu erklären, ſeit die Braſilier ſtolz darauf find, den „Juden“ 
ihren Landsmann zu nennen, hat man ſich auch genauer um ſeinen Namen, 
ſeine Lebensverhältniſſe, ſein tragiſches Schickſal erkundigt, hat man die 
Daten urkundlich zu begründen geſucht und in neueſter Zeit haben mehrere 
ausgezeichnete Gelehrte Portugals und Braſiliens biographiſch⸗kritiſche Arti⸗ 
kel über ihn und ſeine Werke bekannt gemacht, ſo daß es wohl an der Zeit 
ſein dürfte, auch 5 Freunden der portugiſchen Literatur und der 
Geſchichte des Luſtſpiels überhaupt die dadurch gewonnenen Reſultate hier 
bes duc zu eben. e nech 0 5 6 
ach dieſen neueſten Unterſuchungen theilt nun Herr W. die Biographie 
des D. Antonio — e da Eile — denn dies m nun unbezweifelt der 
an 8 bir 10 * 25 en 8 7 £ uben“ — mit und ſucht deſſen Werke 
n ſich als auch in ihrem Verhältniß zur Geſchichte des portugieſi⸗ 
Iden zn re zu 5 en. han Wersen 
Es iſt bemerkenswerth, daß die von einem braſilianiſchen Dichter ver⸗ 
faßte Tragödie dieſen erſten in Braſilien gebornen [rat (er 11 70 am 
8. Mai 1705 zu Rio de Janeiro geboren und bei dem Auto da be vom 
19. Oktober 1739 zu Liſſabon verbrannt) zum Gegenſtande hat, daß dieſer 
in der Geſchichte des portugieſiſchen Drama's epochemachende Mann auf 
ſolche Weiſe von einem in der braſilianiſchen Literatur nicht minder epoche⸗ 
machenden gefeiert wurde; Herr v. Magalhaens (gegenwärtig braſilianiſcher 
Geſandter am wiener Hofe), der Dichter der „Saudades e Suspiros “, der 
„Tamoyos“ u. ſ. w., hat nämlich dieſen armen, vielfach verkannten Juden 
zum Helden ſeiner im Jahre 1839 erſchienenen Tragödie: „O poeta, e a 
nquisiciao“ (der Dichter und die Inquiſition) mit ebenſo viel Patriotismus 
gewählt, als mit Talent geſchildert. 


[Humbug eines Predigers.] In einem amerikaniſchen Blatte lieſt 
man: Ein Prediger, Rev. Corbett, von der Methodiſtengemeinſchaft in New⸗ 
York, kam auf einen pikanten Einfall, und hat an einem Sonnabend in den 

daß er an dem darauf folgenden Sonntag Abends 


eitungen angekündigt, I { 
in der Kirche an der Ecke von Broome und Green St. eine Predigt halten 
wolle für die Diebe und verlorenen Frauen (Thives and Harlots) der Stadt 
Newyork. Da hätte nun Jemand das Gelaufe ſehen ſollen vorigen Sonn⸗ 
tag. Wie der „Herald“ berichtet, ſo war ſchon eine halbe Stunde vor dem 
Anfang der Predigt kein Platz mehr zu fesche Gentlemen und Ladies, 
meiſtens den „reſpektablen“ Klaſſen der Geſellſchaft angehörend, drängten 
ſich mit neugieriger Haſt in die Kirche Ein Geheimpoliziſt uber der den 
Reporter des „Herald“ begleitete, bemerkte demſelben, daß er im Ganzen 
nur vier ſtadtbekannte Harlots anweſend ſehe; von den in der Diebsgallerie 
abconterfeiten Thives aber nicht einen einzigen; trotzdem, daß der Prediger 
hatte publiciren laſſen, dieſe beiden Sorten ſollten nur beherzt kommen, die 
Polizei werde ſie nicht incommodiren. Die Rede für die genannten Sünder 
und Sünderinnen, wie das vorausgehende Gebet, wurde äufig mit den Zus 
rufen: „Amen“ unterbrochen. Nach der Predigt und dem Singen einiger 
Verſe ging die ganze Verſammlung ruhig auseinander. Beim Hinwegge en 
aber nahm ein Jeder von den Männern ſeine Taſchen wohl in Acht, da ja 
im Gedränge ein naher Dieb leicht manipuliren konnte, und die Damen 
ſtraften mit einem ſtrengen Blick jeden Mann, der ſie etwas zu ſtark an⸗ 
blickte, um nicht für Harlots gehalten zu werden. 


Inſerate. 


Polizei⸗Verordnung. 

Die königlichen iniferien für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar: 
beiten und für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten haben mittelſt 
Erlaſſes vom 20. März d. J. angeordnet, daß die nachſtehenden Woll⸗ 


Thlr. bezahlt und Gld., märkte behufs Herftellung eines zweckmäßigeren Anſchluſſes unter ihnen 


künftighin, und zwar bereits vom laufenden Jahre ab, an folgenden 
Tagen abzuhalten find: 

zu Breslau an den Tagen vom 7. bis 10. Juni, 

zu * an den Tagen vom 11. bis 13. Juni, 

zu dsberg a. d. W. am 14. und 15. Juni, 

zu Stettin an den Tagen vom 16. bis 18. Juni, 

zu Berlin an den Tagen vom 19. bis 23. Juni. 

Durch denſelben Erlaß iſt unter Aufhebung der von den damaligen 
Reſſort⸗Miniſterien erlaſſenen Cirkular⸗Verfügung vom 26. November 
1844 beſtimmt worden, daß der Beginn der Wollmärkte vor dem Ein⸗ 
tritte der konzeſſionsmäßigen Marktzeit künftig nirgends mehr zu geſtat⸗ 
ten, und daß daher namentlich die Verwiegung der Wolle, die Aus⸗ 
ſtellung der Waagſcheine und das Auslegen der Wolle an den für den 


Oelſaaten gut behauptet. Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winter⸗JWollmarkt beſtimmten öffentlichen Plätze vor den eigentlichen Marktta 
Schlag⸗ gen überall zu unterſagen, reſp. polizeilich zu verhindern iſt. 8 


In Folge deſſen werden auf Grund des § 5 des Geſetzes über die 


uni⸗Juli 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. Gld., Septem- Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850, nach vorgängiger Anhörung 


des Magiſtrats, die SS 2 und 6 der Wollmarkts⸗Ordnung für Bres⸗ 
lau vom 18. April 1851, unter Aufhebung der die Vortage aufrecht⸗ 
haltenden Polizei⸗Verordnung vom 10. Dezember 1853 (Amtsblatt 
S. 324) dahin abgeändert, daß 

1) fortan der Beginn der hieſigen Wollmärkte vor dem 7. Juni 
nicht mehr geſtattet und daß daher namentlich die Verwiegung der 
Wolle, die Ausſtellung der Waageſcheine und das Auslegen der Wolle 
an den für den Wollmarkt beſtimmten Plätzen vor den eigentlichen 
Marttagen unterſagt, reſp. polizeilich verhindert werden wird. 

2) Ebenſowenig darf das öffentliche Auslegen von Wolle in den Haus⸗ 
fluren und Höfen der in der Umgegend des Marktes befindlichen Häuſer, behufs 
des Verkaufs, insbeſondere alſo auch nicht das Aufſchneiden der Woll⸗ 
züchen und das Aushängen von Adreſſen der Wollverkäufer früher als 
am 7. Juni erfolgen. 

3) Die Beſitzer von vermiethbaren Zelten und diejenigen Wollbe⸗ 
ſitzer, welche Wolle während des Marktes unter Zelten auslegen wollen, 
dürfen ihre Zelte nicht früher als am 6. Juni an den ihnen vorher 
bewilligten Plätzen des Marktes (§ 5 der Wollmarkts⸗Ordnung) errich⸗ 
ten, und auch erſt vom 7. Juni ab mit Wolle belegen. 

4) Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften zieht eine Geldſtrafe von 
5 bis 10 Thlrn. oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe nach ſich. 

Breslau, den 18. April 1860. 

Königl. Polizei⸗Präſidium. ». Kehler. 
Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hierdurch von uns genehmigt. 
Breslau, den 11. Mai 1860. 

Königl. Regierung. Abtheil. des Innern. v». Götz. 


Bekanntmachung. [615] 
Behufs Pflaſterung wird die Schweidnitzer⸗Stadtgrabenſtraße von der 
Blumenſtraße bis zur Schweidnitzerbrücke vom 15. d. Mts. ab auf einige 
Tage für die Fahrpaſſage abgeſperrt. 
Breslau, den 12. Mai 1860. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Die ordentliche Sitzung Donnerſtag, der 17. Mai fällt 
aus, an Stelle derſelben findet Freitag, den 18. Mai, 
Nachmittags 4 Uhr, eine aufer ene Sitzung ftatt. 

Vorlagen für dieſelbe ſind: [3724] 

J. Erklärung über die Anftellung eines Prozeſſes. — Commiſſions⸗ 
Gutachten über das Projekt zur Erbauung eines Turnſaales auf dem 
vorderen Tbeile des Wäldchens an der Roſenthalerſtraße, über die be⸗ 
abſichtigte bauliche Einrichtung zweier Schulklaſſen in der Realſchule 
am Zwinger, über die verlangte Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗ 
Etats für die Verwaltung des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen, über 
den Vorſchlag — einen der genannten Anſtalt ohne beſondere Beſtim⸗ 
mung legirten Betrag von 100 Thalern zu kapitaliſiren. — Erklärun⸗ 
gen des Magiſtrats, betreffend die rechtſeitige Oderuferbahn, und die 
Verſtärkung des hieſigen exekutiven Polizei⸗Perſonals. — Antrag auf 
Abſchaffung der Maulkörbe. Nachträgliche Genehmigung der im 
vorigen Jahre bei den verſchiedenen Kämmerei⸗, Schul⸗ und Inſtituts⸗ 
Verwaltungen vorgekommenen Mehrausgaben. — Rechnungs⸗Reviſtons⸗ 
Sachen. — Verſchiedene Anträge. 

II. Commiſſions⸗Gutachten über die Anträge auf Bewilligung von 
Gehaltszulagen und fortdauernden Unterſtützungen, über den Vorſchlag 
— von dem Grundſtücke 14 der Mehlgaſſe einen Terrainſtreifen zur 
Verbreiterung des Weges nach dem Matthiasfelde käuflich zu erwerben, 
über den Antrag des Beſitzers des Grundſtücks 86 der Kloſterſtraße, 
die Anlegung von Gunſtfenſtern nach dem vor dem Hauſe befindlichen 
ſtädtiſchen Platze und nach dem Militär⸗Begräbnißplatze zu geſtatten. 
— Exklärung über die Anſtellung eines Prozeſſes. Nachträgliche 
Genehmigung der vorgekommenen Mehrausgaben bei den Verwaltungen 
der ſtädtiſchen Armenpflege und der Militär⸗Angelegenheiten pro 1859, 
— Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats für die Verwaltung der 
Militär⸗Angelegenheiten. — Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städte⸗Ord⸗ 
nung hingewieſen. Der Vorſitzende. 


Aufforderung zum gemeinſchaftlichen Gebet für das Heil 
As er f Hei 


Mehrere meiner Freunde ſind mit mir Eins geworden — im Anſchluß 
an das in den preußiſchen Landen jüngſt verordnete Kirchengehet um „Die 
ge se Deutſchlands“, und im Blick auf die köſtlichen Verheißungen 
3. Moſe 26, und in Hoffnung auf die troͤſtlichen Zuſagen Gottes 1. Moſe 
18, 22— 23, und im Glauben an die Worte unſers Heilands: „Wo Zwei oder 
Drei in meinem Namen verſammelt find, da bin ich mitten unter ihnen“ — 
a am zweiten Pfingſttage 
einen Bet⸗ und Bußtag zu halten, an dem wir Gott, um Chriſti willen, 
unter Zugrundelegung von Pſalm 6, bitten wollen, daß Er, der Herr, der 
die Herzen der N 2 lenken kann wie die Waſſerbäche, die Fürſten und 
Völker Deutſchlands, in Glaube und Liebe einig und ſtark, zu gemeinſchaft⸗ 
lichem, Gott wohlgefälligem Handeln vereinige. ; i 

Ja, auf daß wir nicht um * Sünden willen der ſonſt gerechten 
Zuchtruthe, gemeinſchaftlichem Trübſale, Knechtſchaft und Fremdherrſchaft, 
2 egeben werden, ſondern aus der Zerriſſenheit ein ſelbſtſtändiges, einiges, 
tarkes Deutſchland entſtehe, in dem Gottesfurcht, Unterthanentreue und 
deutſche Bruderliebe ſich die Hände reichen. 

5 ee, Inch, = | ; dune 

enn Sfrael, von ſeinen Feinden gedrängt, feine Zuflucht zu Gott nahm 
und ſich vor Ihm demüthigte, fand es ſtets Hilfe und erfuhr, daß Fe 
Demüthigen Gnade giebt. — So wird's auch das deutſche Volk erfahren, 


wenn es alſo thut. — 
Darum bin, Deutſchland, „zu den Bergen“, zu den durchbohrten Füßen, 
en Arm nicht zu kurz iſt, 


„von dannen uns Hilfe kommt“, zu Dem, „De 
baß Er — rag 5 
„Ja, dann wird auch uns „die Feuerſäule bei Nacht und die Wolkenſäule 
bei Vage ſicher führen“ und „der 2 eine ige ER um uns ſein.“ 
O wie erhebend und glaubenftärtend müßte es dan wenn am zweiten 
fingſttage einige vierzig Millionen Deutſche ihre bußfertigen Gebete zum 


Ser der Herren, der verheißen hat, Bitte und Gebet zu erhören, gen 


immel dringen ließen. 
Betgemeine heil ge Dich, mit dem Glaubensöle, 
Chriſti Geist ergieße ſich Dir in Herz und Seele! 
den 12. Mai 


Craſchnitz in Schleſien, 
[3725] Graf von der Recke⸗Volmerſtein. 


Seit bereits vi 98 3 bandgroße Pl 
eit bereits vier Jahren hatte ich auf dem Kopfe eine handgroße Platte, 
wo auch nicht ein Härchen 2 ſehen war. Da hörte ich eines Abends in 
unſerer Schänke jo viel über die wunderbare „Pommade divine! ſprechen; 
ich holte mir am anderen Tage eine Büchſe davon aus Genthin von den 
as O. Böhme und Comp. für 15 Sgr. und noch heute ſegne ich die⸗ 
en En chluß, denn nachdem ich 14 Tage die kahle Stelle alle Abende damit 
eingerieben hatte, zeigte ſich mein Kopf dicht mit neuen Härchen bedeckt, 
welche alle Tage länger und ſchöner werden und wofür ich nächſt Gott Herrn 
Oskar Böhme, der ſo uneigennützig war, jedes beſondere Geſchenk von 
mir zurückzuweiſen, hiermit 8 meinen wärmſten Dank ſage, denn mit 
Sreuben hätte ab Am 5 Thlr. gegeben. Na 5 
ergzog, den 13. März N ng, Ziegelmeiſter. 
Diele 3 Pommade iſt hy Schleſien in der Handlung oda Groß in 
Breslau, am Neumarkt Nr. 42, deponirt und koſtet der Pot 15 Sgr. 
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Verſpätet. 
Verlobte. 
Henriette Löwenheim. 
Elias Schönlank. 
Breslau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Henriette R 2 dne Bü 

en e Raphael, geborne Blanzger. 
Breslau, den 10. Mat 1860. 4991 


Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 

Frau 8175 geb. Kariſch, von einem geſun⸗ 

den kräftigen Mädchen gladlich entbunden, 

welches ich reunden und Bekannten ſtatt 

beſonderer Meldung bes: anzeige, 
Schweidnitz, den 13. Mai 1860. 

[3728] A. Leisner. 


Die am 13. Mai glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Johanna, geb. 
Böhm, von einem kräftigen Mädchen, beehrt 


ſich anzuzeigen: 
[4576] M. v. Lochow. 


Den 11. d. Mts. ſtarb in Berlin der erſte 
80 des hieſigen königl. Appellations⸗ 
exichts, Dr. juris Auguſt Wentzel. Am 
8. April 1848 in dieſen Beruf eingetreten, 
hat er, ausgeſtattet mit außergewöhnlicher 
iſtiger Begabung und Arbeitskraft, auch 
ußergewöhnliches geleiſtet und gewirkt. Die 
Erfolge ſeiner Wirtſamlelt gründen ihm eine 
dauernde Anerkennung; in unferem Kollegium 
wird ſein Andenken noch lange dankbar be⸗ 
wahrt bleiben. 3717 
Ratibor, den 13. Mai 1860. 
Das Appellations⸗Gerichts⸗Kollegium. 


Dien in der Nacht vom 11. zum 12. Mai 
am Herzſchlag plötzlich erfolgten Tod unſerer 
geliebten Schweſter und Schwägerin, der ver⸗ 
wittweten Geheimen Ober⸗Finanzrath Thilo, 
Natalie, geb. Neumann, beehren wir uns 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung in tiefſter Trauer ergebenſt 
anzuzeigen. [3722] 
Breslau, den 13. Mai 1860. 
Der Kreisgerichtsrath Neumann und Frau. 


Den nach langen ſchweren Leiden erfolgten 
Tod unſerer innig geliebten Mutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Kreis⸗Wundarzt Köcher zeige 
ich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung lieben 

erwandten und Freunden ergebenſt an. 

Neuſtädtel, den 12. Mai 1860. 3691] 

Königl. Aſſ.⸗Arzt a. D. Köcher. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied heute Nachmittag 1 Uhr ſanft unſere 
geliebte unvergeßliche Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter Schweſter, Schwägerin 
und Tante, die Frau Jettel Wechſelmann, 
geb. Adler, nach dreitägigem Krankenlager, 
was wir Verwandten, Freunden und 14565 

9 


ten tiefbetrübt anzeigen. 
Mai 1860. 
Die Hinterbliebenen. 


Nikolai O.⸗S., den 9. 

Das heute Nachmittag 42 Uhr erfolgte 
ſanfte Hinſcheiden des Herrn Joh. Dolan, 
im 71. Lebensjahre in Folge von Entkräf⸗ 
tung, zeigen hierdurch ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung in tiefer Trauer an: [3689] 

Die Hinterbliebenen. 

Bunzlau, den 13. Mai 1860, 


Den am 29. v. Mts. in Italien erfolgten 
Tod meines Sohnes Paul, des k. k. Ober⸗ 
jägers im öſterreichiſchen 31. Feldzäger⸗Bat., 
jeigen wir tiefbetrübt um ſtille Theilnahme 

ittend, unſeren Verwandten und 843700 


* — an. 
reslau, den 13. Mai 1860. 


J. Walter nebſt Frau. 


, Todes: Anzeige. 
tatt jeder beſonderen Meldung. 

anft und Gott ergeben verſchied heute 
h 1½ Uhr plötzlich an Gehirnſchlag un⸗ 
ere gute Mutter, die verwitt. Frau Schorn⸗ 
einfegermeiſter Mariane Grützner, im 
68. Lebensjahre, welches, um ſtille Theilnahme 

bittend, ganz ergebenſt anzeigen: 
Banline 7 — Grützner, 


als Tochter. 
Carl Ducius, als Schwiegerſohn. 
Breslau, den 14. Mai 0. een 

Die — fuel bei St. Nikolai in der 

Ahr fa ittwoch Nachmittag um 5 


Famil ien⸗Nachrichten. 
Verlobung: Frl. Minna Bettſack in Op⸗ 
zen mit Hrn. Ed. Kohn in Kadlub bei Gr.- 
Ebel, Verbindung: Hr. Georg Regen: 
brecht mit Frl. Laura Schede in Gattmannsdorl. 
Geburten: Ein Sohn Herrn Kreis⸗ 
richter und e Hübner in Winzig, eine 
Ane Hrn. Revident R. v. Kuſawa in Mit: 


Verlobungen: Frl. Johanna Selchow 
g „ Hrn. Meyer Oppenheim in 
Berlin, Frl. Marie krone mit Hrn. Carl Meyer 
en in Röbel mit Hrn. Sal. 

Ehel. Verbindung: Hr. Juliu 
mit Fel. Rofe Mantierie br Bell. Furt 
Geburten: Ein Sohn Hrn. C. Bullrich 
in Berlin, Hrn. Rechtsanw. u, Notar Loewe 
in Oſchersleben, eine Tochter Hrn Mar Ro⸗ 
thenberg in Stettin, Hrn. Ferd. Ahrends in 

erlin. 

Todesfälle: Be Baurath Augufte 
umpt, geb. Pörſchke, in Berlin, Hr. Geh. 


anzleirath im Juſtizminiſterium Seo gen. En 


Döfing daf., Hr. Bildhauer Guſt. Zielke daſ., 
35 Rentier Friedr. Aug. Schröter daj., Hr. 

ob, Gottl. Arnz in Köln, Hr. Juſtizralh Fr. 
Wilh. Litzmann in Perleberg. 


Zu dem am 19. d. Mts. auf der Kyns⸗ 
burg ſtattfindenden Autritts⸗Commers 
ladet waz ol Herrn freundlichſt ein: (4502 

ie breslauer Burſchenſchaft 

Arminia. 


. durch bunte Beleuchtung. 


mit bengaliſcher Beleuchung der 


Breslau 


1116 


Nachruf an Dr. H. Seligſohn, Amtliche Anzeigen. 
geftorben den 8. Mai 1860, 
ya d Deen DPD d 927 Bekanntmachung. 
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[0-0] D. Samos, 


Theater-Hepertoire, 
Dinstag, den 15. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Elftes ar ii der königlich ſächſiſchen 
Hof⸗Opernſängerin fel. Jauner⸗Krall. 
„Robert der Teufel.“ Große heroiſch⸗ 
EDER Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe, überſetzt von Th. Hell. Muſik 
70 . (Iſabella, Frau Jaun er⸗ 
rall. 
Mittwoch, den 16. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum Benefi der Frau v. Bulyovsky, 
vom National⸗Theater in Peſth, und 
letztes Gaſtſpiel derſelben. Neu ein: 
ſtudirt: „Sappho.““ Trauerſpiel in 5 
Akten von Grillparzer. (Sappho, Frau 
v. Bulyovsky.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Dinstag, den 15. Mai. (Kleine Preiſe.) 
1) „Die Kunſt, geliebt zu werden.“ 
Liederſpiel in 1 Akt, nach dem Franzöſiſchen. 
Muſik von Ferdinand Gumbert. ) „Die 
weibliche Schildwache.“ Liederſpiel in 
1 Akt, nach Lemoine von W. Friedrich. 
Muſik arrangirt von Ed. Stiegmann. 
2 „Guten Morgen, gar Fiſcher.“ 
audeville⸗Burleske in 1 Akt, nach Lekroy 
von W. Friedrich. Muſik arrangirt und 
komponirt von Ed. Stiegmann. — Um 4 Uhr 
Anfang des Konzerts. Anfang der Vor⸗ 
ſtellung 6 Uhr. 


Natur wissenschaftl. Seetiow. 
Mittwoch den 16. Mai, Abends 6 Uhr: 
Hr. Berghauptmann u. Geh, Oberbergrath Dr. 

v. Carhall über Verbreitung und Lagerun 
der Steinkohlenflötze in Oberschlesien. 13706] 


Geſellſchaft der Freunde. 


Die Eröffnung des Sommerlokals, Kirch⸗ 
ſtraße 1, findet Mittwoch, den 16. d. M. ſtatt. 
[4555] Die Direktion. 


Cirque Volksgarten. 


Abſchieds⸗ Konzert 
in Fürſtensgarten. 


Freitag den 18. Mai: 4578] 
von der Kapelle des 6. Jäger⸗Batlls. 
zum Beſten hilfsbedürftiger Familien genann⸗ 
ten Truppentheiles, unter Leitung des Kapell⸗ 

meiſters Demuth. 
Anfang präciſe 4½ Uhr. 
Entree a Perſon 2% Sgr. Jeder Mehrbetrag 
wird dankend angenommen. 


Fürſtensgarten. 
Donnerstag den 17. Mai: [4557] 

üb-Konzert. Anfang 6 Uhr. 
Nachmittag⸗Konzert. Anfang 3 Uhr. 


Seiffert in Roſenthal. 


Morgen, Mittwoch den 16. Mai: 


Großes Mai⸗Feſt. 


eue 


ekoration des Gartens. Harmonie⸗Concert. 


Reſtauration à la carte mit friſchem Lager⸗ 


Bier vom Eiſe. Zum Schluß: große Retraite 
artenpartien. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Faire 2% Sgr. [4568] 


m Verlage von Joh. Urban Kern in 
2 it fo cen erſchienen: [3694] 


Konkurs Ordnung 


— die preuß. Staaten v. 8. Mai 1855, nebſt 
darauf bezügl. Geſetzen, Verfügungen und 
cheidungen des Obertribunals ꝛc. 


Zweile verbeſſerte Auflage. 16. geh. 7% Sgr. 
Ve von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Lehrbuch der Sinangifenihat, 


Als Grundlage für Vorle ungen und zum 


Selbſtſtudium. 3721 
S [3721] 


ET ERTL een nie 

Tafel⸗Neis 15 Pfd. für 1 Thlr., 
0 e we Ken re A Pfd. 
ür 1 


18 
hlt 4571 
ee Teic tt 20. 


Das heute Früh in der Zten Stunde auf 
der Gräbſchnerſtraße Nr. 3 ausgebrochene 
beben iſt das fünfte in dieſem Halbjahr und 

aben bei einem entſtehenden nächſten Feuer 
diejenigen Löſchpflichtigen Löſchhilfe zu leiſten, 
Denen Feuerzettel auf das 2te, Zte, öte Feuer 
auten. 

Breslau, den 14. Mai 1860. [612] 

Der Magiſtrat. Abtheilung VL 


Bekanntmachung. [571 

Es wird die dem hieſigen Hoſpitale für alte 
hilfloſe Dienſtboten bewilligte jährliche Haus⸗ 
Collekte auch in dieſem Jahre im Monat 
Mai eingeſammelt werden. 

Mit dieſer Anzeige richten wir an Bres⸗ 
lau's wohlthätig geſinnte Einwohnerſchaft die 
angelegendſte Bitte, das fernere Gedeihen die⸗ 
ſer 7 wohlthätigen wie bedürftigen Anſtalt 
durch reichliche milde Gaben wohlwollend för⸗ 
dern zu helfen, damit ihr die Mittel geboten 
werden, von der großen Zahl der An⸗ 
wärter wenigſtens die Hilfsbedürftig⸗ 
ſten recht bald aufnehmen zu können. 

Breslau, den 14. April 1860. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dieſem Jahre wird in der Stadt 
Poſen der 2 und Viehmarkt am 
5. und 6. Juli ſtattfinden. [611] 

Poſen, den 4. Mai 1860. 

Der Magiſtrat. 


[491] Bekanntmachung. 8 

Die an der herzoglichen Oels⸗Medziborer 

Chauſſee belegenen 4 Chauſſeegeld⸗Hebe⸗ 
tellen, zu Zucklau, Kieferkretſcham, Char⸗ 
ottenfeld und Honig, ſollen im Wege des 
Meiſtgebots, vom 1. Oktober d. J. ab auf 
drei Jahre verpachtet werden. 

Es iſt hierzu Termin in unſerem Ge: 
ſchäftslokal 5 

Mittwoch den 30. Mai d. J. 

Vormittags 10 uhr, 

angeſetzt, wozu wir Pachtbewerber mit dem 
Bemerken einladen: daß die Lizitations⸗ und 
Pacht⸗Bedingungen vor dem Termin in unſe⸗ 
rer Regiſtratur einzuſehen ſind, jeder Bieter 
eine Kaution auf die einzelne Hebeſtelle von 
100 Thlr. zu erlegen hat und die Pachtgebote 
darauf ſowohl im Einzelnen, als auch für 
ſämmtliche 4 Hebeſtellen, abgegeben werden 
können. 

Die Einnehmer ſind übrigeus angewieſen: 
den Pachtbewerbern, nach vorheriger Mel⸗ 
dung und Empfang eines Beſichtigungs⸗ 
ſcheines bei uns, die Lokalitäten anzuzeigen. 

Oels, den. 12. April 1860. 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche 

Kammer. 
gez. v. Keltſch. 


Nothwendiger rent: ‘ 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Liegnitz. 
Erſte Abtheilung. 3151 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Schnei⸗ 
dermeiſter Carl Hohlfeld gehörigen, im 
Hypothekenbuche der Stadt Liegnitz sub Nr. 395 
eingetragenen Hauſes, abgeſchätzt auf 7381 Thlr., 
ſteht Termin auf x 

am 8. Okt. 1860 Mittags 12 uhr 
in unſerm Parteien⸗Zimmer, Bäckerſtr. 12 an. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

zu dieſem Termine wird die dem Aufent⸗ 
1 te nach unbekannte Gläubigerin, verehe⸗ 
ichte Oberförſter Triepke, Thereſe geborne 
Rauanetaus Liegnitz, hierdurch vorgeladen. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Subhaſtations⸗Büreau eingeſehen werden. 


[609] . i 
Der zum Fürſtenthum Krotoszyn gehörige, 
im Adelnauer Kreiſe, 24% Meile von Kroko⸗ 
scyn, 1% Meilen von Oſtrowo, } Meile von 
Adelnau belegene Spezialſchlüſſel Baben, 
beſtehend aus: 
18 Morg. 156 QR. Gärten, 
2509 71 Aecker, 
Wieſen, 
ütungen, 


eiche, 
254 „ 16 „ Unland, Wegen ꝛc. 


in Sa. 4026 Morg. 151 QRuthen l 
nebſt dem Krugverlage, Brau⸗ und Brennerei, 
eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen 
Grundinventarium von 9600 Thlr., ſoll von 
Johanni d. J. ab bis dahin 1872, mithin auf 
12 Jahre im Wege der Submiſſion verpach⸗ 
tet werden. 1 

Bewerber, welche ſich über den Beſiz eines 
Vermögens von mindeſtens 20,000 Thlr. und 
über ihre Qualifikation als Landwirthe aus⸗ 
zuweiſen vermögen, wollen ihre beſtimmt zu 
ſaſſenden Submiſſions⸗Offerten ſchriftlich und 
verſiegelt mit dem Vermerk auf der Adreſſe 
„Submiſſions ⸗ Gebot für den Pachtſchlüſſel 
Baben“ und bis zum 12, k. Mts,, Mit: 
tags 12 Uhr, unter ger einer Bietungs⸗ 
Kaution von 2000 Thlr. perſönlich einreichen. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 

Bieter bleiben bis zum 30. Juni incluſive 
an ihre Gebote gebunden; die Wahl unter 
ihnen wird Sr. Durchlaucht dem Herrn Für⸗ 
ſten von Thurn und Taxis vorbehalten. 

Der Hauptertrag, ſo wie die allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen, die Vermeſ⸗ 
ſungs⸗ und Bonitirungs⸗Regiſter und Karten 
können während der Dienſtſtunden in unſerem 
Amtslokale eingeſehen werden. 

Schloß Krotoszyn, den 11. Mai 1860, 
Fürſtlich Thurn und Taxisſche 
Rent⸗Kammer. 

Czekonski. Diehl. 


Für Muſiker. 


1 ” 


956 „ 


Anfrage: eee [ 
Winkler meiſter. 
Tarnowib, den 12. Mai 1800 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
1 — — 
Preiſe gezahlt, Niemerzeile 9. 


52 : A proc. 

Von den auf Comprachtzitz, Kreis Oppeln, haftenden Schleſiſchen 27h 

Pfandbriefen Lit. A. tauſchen wir 3000 Thlr. gegen andere, Zug um Zug, um und 
zahlen ein Aufgeld von 2 pCt. 3667 leſiſcher Bank Ver 


Margarethen⸗Meſſe zu Frankfurt a. O. 


In der bevorſtehenden Margarethen⸗Meſſe beginnt: 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben am 30. Juni d. J., 
der Meßbudenbau am 2. Juli d. J., 
der Detail⸗Verkauf am 3. Juli d. J., von Morgens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Margarethen-Meſſe am 9. Juli d. J. 


Frankfurt a/ O., den 9. Mai 1860. [3702] 
Der Magiſtrat. Verwaltung der Meß⸗Angelegenheiten. 2 
Bekanntmachung. — 


Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung von Thieren und gewerblichen Geg 
ſind folgende Gewinne auf die hier bezeichneten Nummern gefallen und zwar: 7811 
Pferde, 19 Stück auf Nr. 4821. 1415. 6415. 3478. 4321. 4620, 4685. 3211. 7811 

8048 1022. 6612. 6257. 3850. 965. 4724. 6515. 730. 8869. 308 
Rinder, 32 Stüd auf Nr. 4559. 366, 2868. 1728. 4340. 6243. 361. 4656. 2 891 
3829. 7211. 1381. 8585. 9290. 6368. 2029. 8318. 1231. 6429. 6959. 1353. 1651. 
4415. 1618. 214, 8826, 4464, 8396, 4570. 7954. 556. 7865. 
O. Schweine, 5 Stück auf Nr. 8120. 3557. 805. 6323. 3647, 
D. Federvieh, 5 Paar auf Nr. 904. 3579. 4423. 117. 6671. 61 
E. Ackergeräthe und gewerbliche G 1 31 Stück auf Nr. 2285. 8 4. 
9447. 193. 8368. 6972. 1982. 6633. 6957. 6800. 3580. 5262. 4694. 1909. 7 
4710. 6801. 7318. 7131. 8702. 7345. 3513. 6308. 677. 8843. 3367. 5807. 1423. 
6657. 3949. 7639. 
welches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Liegnitz, 5 18 Bors Ft det bſchaftli Gn 
er Vorſtand des landwirthſcha en Vereins. 
v. Bernuth. Frhr. v. Rothkirch-Panthen. B. n Schlick. 
Befauntmach un g. 3727] 

Der Inhaber des Thierſchau⸗Looſes Nr. 1353 wird aufgefordert, binnen 4 Wo von 
heute ab, ſich bei dem Vereins⸗Sekretär Speer im Landſchaftshauſe hierſelbſt zu melden, 
widrigenſalls ſeine Anſprüche auf den hierauf gefallenen Gewinn verloren gehen. 

Liegnitz, den 11. Mai 1860. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 
v. Bernuth. Frhr. v. Rothkirch⸗Panthen. B. v. Schimmelmann. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute außerordentliche General⸗Verſammlung. Größte Betheiligung nothwendig. 


ME Prüfet Alles und behaltet das Beste! 


Bei R. Hartmann in Leipzig erschien und ist durch jede Buchhandlung zu bezie- 
hen, in Breslau durch Grass, Barth & Co. Sortimentsbuchh. (J. F. Ziegler)» 
Herren-Strasse Nr. 20: „Ausführliche Darstellung der jetzt in vierter Auflage 
erscheinenden Toussain- Langenscheidtschen Unterrichtsbriefe,“ mit deren 
Hilfe Jedermann die französische Sprache in 9—12 Monaten ohne Lehrer ündlich 
schreiben, verstehen und sprechen erlernt. Mit Lectionsproben und einem Verzeich” 
niss von über 1000 Orten, aus denen Personen nachgewiesen werden können, welehe 
die französische Sprache durch diese Methode ohne Lehrer gründlich erlernten. 
Preis 2½ Sgr. » 

NB. Auch erhält man obige Darstellung, sowie die vollständigen ersten 6 Lectio- 
nen franco gegen portofreie Einsendung von 1 Thlr. — Adresse: „G. Langenscheidt, 
Berlin, Hirschelstrasse 32.“ 2553] 


Oberſchleſiſche Ei enbahn 


Schlick. 
[4577 


+ 

Im Wege der öffentlichen Submiſſion follen die auf den Stapelplägen Bresla Dr 
peln, Gleiwitz und Kattowitz angeſammelten Metall⸗Abgänge, und zwar 5, 4 und 3 . 
Bahnſchienen, Brückſchienen, 5 u. 3%”ge Weichenſchienen, 4 u. 3) ge Wei⸗ 
chenzungen, 4 und 3½/ge Zwangſchienen, Gußeiſen und Stahl von je cken, 
diverſes Gußeiſen und diverſes Schmiedeeiſen dem Meiſtbietenden über wer⸗ 
den. Die Gebote ſind portofrei, verſiegelt, und verſehen mit der Aufſchrift: „Offerte auf 
den Ankauf von Metallabgängen“ bis zum Submiſſionstermin den 22. Mai 1860, 


Vorm. 10 Uhr an das Büreau des Unterzeichneten Ober⸗Maſchinenmeiſters zu B 
lau einzureichen, wo die Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten wer 
den eröffnet werden. 
. 2 5 77 der Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtattfindet, nebſt ſpeziellen Quan 
titäts⸗Nachweiſungen, welche letztere als Formulare für Abgabe der Gebote zu benubet 
find, können gegen Erſtattung der Kopialien in dem Büreau des Unterzeichneten beo 
werden. Bietungsluſtige werden Gilden n die zum Verkauf geſtellten Metallabgänge a 
den Lagerplätzen vor Abgabe der Gebote in Augenſchein zu nehmen. 34 
Breslau, den 3. Mai 1860, 5 a 13434] 
Der königl. Eiſenbahn⸗Ober⸗Maſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Sammann. 


Verlag von Otto Wigand in Leipzig: 


Rom, wie es iſt, 


oder Sitten, Gebräuche, Ceremonien, Religion und Regierung in Rom. 
Von Santa Domingo. 
Vierte Auflage 8. 1880. 91 Ngr. 


Römiſche Rache! Die GExrcommunication. 
S8. 1860. 5 Nor. 


Militärische Aphorismen 


aus Oeſterreich. 


Von einem öſterreichiſchen Soldaten. 
S. 1860. 183 Ngr. 


Terra incognita. Notizen über Ungarn. 


Herausgegeben von J. v. Orosz. 
Zweite Auflage. 8. 1860. 1 Thlr. 


Der Letzte der Rameſſiden 


oder vor drei Jahrtauſenden. 


Ein culturhiſtoriſcher Roman von Max Uhlemann. 
8. 1860. Broſchirt 1½ Thlr. 


Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗Actien⸗Geſellſchaft 


„Vulean““ 
Nach 88 32/33 er. des Staluts findet die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 
3 Donnerſtag, den 31. Mai d. J., Nachmittags 1 Uhr, 
in Heilborn's Hotel zu Beuthen /S. ftatt, wozu die Herren Actionäre . 
werden. Wulcanhütte, den 20. April 1860, [3228] 
Verwaltungs⸗Nath. Vorſitzender: Walter. 
Prämiirt Prämiirt 


„zes, Mineralbrunnen 


aus der Fabrik des Dr. Otto Schür in Stettin. 2 
Diese zu den berühmtesten künstlichen Mineralbrumnen gehö- 
renden Wässer sind jetzt bei mir eingetroffen, und bin ich in den Stand gesetzt, 


[3720] 


Adelheidsquelle, Vichy grande grille, 
Carlisbader Mühlbrannen, Friedr Auer Bitterwanner, 
Egerer Salzbruunen, Püllnser u. Saidsehötzer Bi 
Egerer Franzensbrunnen, terwasser, 


tterwasser 
und vornehmlich — 


Kissinger Rakoezi, 
Marlenbader Kreuzbrunnen, 


2 Selterser und Sodawasse 
in , % und %-Flaschen, 


sowohl einzeln an Consumenten, 4 auch in Griginalkisten von 50 Flaschen‘ an Wieder- 
verkäufer zu Fahrikpreisen abzugeben. un. J 
r. 1. 


C. F. Capaun-Karlowa, am Rathhause 


1 - -- 


Oeffentliche Vorladun 
— verſtorbene Naufmanns⸗ Witwe Jo⸗ 
Na Friedländer, geb. Schöwald, zu 
Stifte üß hat in ihrem Teſtamente eine milde 
Ürg ng für Waiſen aus der Zahl ihrer und 
lun verſtorbenen Mannes Julius Fried: 
dete 2 Familie zur Erbin eingeſetzt. — Um 
tern aiſen⸗Stiftung dem Willen der Stif- 
en gemäß ins Leben zu bringen, hat das 
. Kuratorium die erforderlichen Sta⸗ 
Genen zentworfen und zur Berathung des 
Fade eine Zuſammenkunft der Sani 
ieder 
Auf den 11. Juni d. J. in Oppeln 
deachtoſzaſtbofe zum ſchwarzen Adler 
wan ſſen. — Es werden hierzu die Ver⸗ 
nit dten der Stifterin und deren Chemannes 
die dem Bemerken ergebenſt vorgeladen, daß 
die Stifterin den Entwurf der Statuten und 
Janzewaltung und Verwendung des Stifts⸗ 
oͤgens zwar lediglich in das Ermeſſen 
win atoren geſtellt hat, dieſen aber es 
ſchenswerth iſt, die Anſichten und Mei: 
nien der dabei intereſſirenden Verwandten 
zu berückſichtigen. 180 
teslau und Leobſchütz, 30. April 1860. 
nat Kuratorium der Johanna 


Wiedländer ſchen Waifen: Stiftung. 

1902 Befanutmachung. 
„Die im Neuſtettiner Kreiſe, Coesliner Re⸗ 
dungs⸗Bezirks, gelegenen, dem Herrn Ober⸗ 
käſidenten Freiherrn Senfft von Bil: 
ach gebörigen Güter, welche mit fpezieller 
geführt 


ubmiſſion einzeln oder beliebig verbun⸗ 
aheltan g zu. Bauſtellen 45 Mg. 48 Q.⸗R. 
Ga 33, 81 + 
„Wieſen 
Summa 4780 Mg. EUR. 


Ngabe der qu. Flächen nachſtehend au 
la ollen von Johannis 1860 an, im Wege 
den verpachtet werden. 
ramenz. Pachtperiode von 1860 —1878, 
7 
„eee! 
5 —.— 1 
Wegen, Gräben 
und Gewäſſern 214 = 158 = 
Ahnen Gute befindet ſich eine Zuckerfabrik. 
„Raffenberg. Pachtperiode v. 1800 —1878, 


enthalt an Hof⸗ u. Bäuſtellen 19 Mg. 38 Q.⸗R. 
„Gärten 29 = 70 =: 
Acker. 2018 179 
= MWiefen . . 697 „114 
» Sutung . . . 108 104 
„Wegen ꝛc. 357 = 13 


Summa 3230 Mg. 158 Q.⸗R. 
Pachtperiode v. 1860 —1880, 


u, Ernſthöhe. 
9 Mg. 8 Q.⸗R. 
10.2310. 


enthalt an Hof⸗ n. Bauſtellen 
Gärten 


a. = 


Wegen c. . . 61 5 
Suuma 1835 Mg. 121 Q.⸗R. 
Pachtperiode v. 18601884, 
. . 158 Mg. 59 Q. R. 
185 35 
: 106 
147 


aißafendans. 


t an Ader 
s Wiefen . . - 
Hutung 
„Wegen ꝛc » 


47 
61 


V Sch 

0 offhütten. Pachtperiode 1860—1884, 
an Hof⸗ u. Bauſtellen 4 Mg. ! R. 

enthalt Bu hen 4 as 700. R 
Acker 1201 - 3 
⸗Wieſen 199 107 

utung 57 = 150 

„Wegen ꝛc. 51 10 


5 Summa 1529 Mg. 80 Q.⸗R. 

daten orf. Pachtperiode v. 1860—1882, 

enthält an Hof⸗ u. Baustellen 4 Mg. 119 Q.⸗R. 
Garten 2 = 18 = 


„ Nen. 1925 8 
„Wieſen 171 83 
» Hutung 117 64 = 
„Wegen ꝛc. 45 =.830 = 


Summa 1389 Mg. 19 Q.⸗N. 
Der Acker dieſer 6 Güter beſteht nach land: 
Hecker Tarbonitirung großentheils aus 
0 en⸗ und Gerſtenboden. Nur ungefähr 
n Neuntel iſt von leichterer Beſchaffen 
nter den Wieſen find 1600 Morgen 
ſelwieſen. 
1 Die ſämmtlichen Güter ſind mit guten In⸗ 
Ratarien verfehen, und werden in geregelten 
otationen bewirthſchaftet. ; 
Die hinterpommerſche Eiſenbahn iſt von 
den Stationsorten Coeslin und Schievelbein 


eit. 
ie⸗ 


dus, ſowohl mit Neuſtettin als mit Gramenz 

urch Chauſſen verbunden, während der Weg 
von dem Stationsorte Belgard nach Gramenz 
und Neuſtettin zwar näher, aber nur theilweiſe 
auſſirt iſt. 


der hieſigen Gutskanzlei einzuſehen. 
fige wollen ihre e b 
aid, 


...... 


errn 
gelangen laſſen, und den Nachweis ihres Ver⸗ 
15 55 5 { rer Ionuwisthigaftlißen Qua- 
m gefälligſt beifügen. 
Gramenz, del. Mus 1860. 
—_ Die Gutöverwaltung 
- Ein Adj 
welche insbeſondere das Drganiftenamt u 
erwalten hat, wird für die — 
Schule zu Alt⸗Wohlau bei Wohlau zum fo 
neigen Antritt geſucht. Qualifizirte Bewer⸗ 
er haben ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
mie wi dem unterzeichneten Patrocinium zu 


Alt⸗Wohlau und Heidersdorf, 
den 10. Mai 1860. 
8034] Das Patrocinium daſelbſt. 


„Für Raucher.“ 
eines wohlſchmeckenden und gut 
Zu enden Rauch Tabaks empfehle 2125 
prerfannt N Bruſt⸗Canaſter, 
185 Pfund zu r., bei Entnahme von 
fd. 1 Pfund Rabatt. 4544] 
olph Kemmler, Schmiiebebrüde 67, 


Neue Brodt⸗Niederla 


„Sehr gutes, großes und ſchmackhaſtes Land⸗ 
brodt i ſieig vorrathig 1 haben, Reuſche⸗ 
Wee k. 18 im Gewölbe; auch kann daf⸗ 

e auf Verlangen ins Haus geſandt werden. 


1117 
Im Verlags⸗Bureau in Altona iſt ſo eben erſchienen und vorräthig in Breslau 
in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 


Hi 1 * l id d 
ilfe für Haarleidende, 
oder endliche Befreiung vom Haarausfall, Haarergrauen, kahlen Stellen und deren 
Begleiter, wie Schwindel, Migräne, leichtes Kopfſchwitzen. 
Der haarleidenden Menſchheit übergeben von Dr. Morny. 
Elegant broſchirt. 72 Sgr. 


In Brieg bei A. Bänder, in Meer bei W. Clar, in P.⸗Wartenberg bei 
Heinze, in Ratibor bei Fr. Thiele. 65500 


Bad Driburg, 


1 Meile von der Station Buke, weſtfäliſche Eiſenbahn, 
zwiſchen Kaſſel und Paderborn. 


Skärkſte kohlenſaure Eifenguelle 
in Norddeutſchland. 


Nach den neueſten Analyſen des Profeſſors Wiggers in Göttingen, welcher beide 
Quellen unterſuchte, enthalten in einem Pfunde von 7680 Gran 


Für Pferdekäufer. 


In dieſem Jahre werden — außer den kleinen Pferdemärkten an jedem erſten 
Sonnabend des Monats — f 


die vier Hauptmärkte 


von ſchönen, guten und preiswürdigen litthauiſchen 


Reit⸗ und Wagenpferden 
am 21. u. 22. — 28. u. 29. September — 5. u. 6. — 12. u. 13. Oktober d. J. 
hierſelbſt abgehalten werden, und dürften ſich die Pferdezüchter der Provinz dabei mit 
ihren beſten Exemplaren allgemein betheiligen, da deshalb eine beſondere Aufforderung 
an ſie ergangen iſt. 
Der Füllenmarkt findet am 5. und 6. Oktober ſtatt. 
Tilſit, den 5. Mai 1860. Der Magiſtrat. 


Mehrere Güter im Großherzogthum Poſen 
ſind vom 1. Juli d. J. an aus freier Hand zu verpachten und eins dergleichen zu verkaufen. 


Proſpekte ertheilt, doch nur an Selbſtreflektanten, der Buchhändler A. Netemeyer in 
Berlin, Kurſtraße Nr. 50. [3202] 


[613] 


Für die begonnene Saiſon erlauben wir uns auf die vielen neuen Waaren 


aufmerkſam zu machen, welche direkt in den Fabriken beſtellt, jetzt faſt gänzlich ein⸗ 
getroffen ſind. Außer unſerm ganz vorzüglich aſſortirtem Lager ſämmllicher Artikel des 


Weißwaaren⸗Geſchäfts 


freie — . Gran, * ER a empfehlen wir bejonder3 noch folgende franzöſiſche Artikel: [3572] 
1 — kohlenſaures Eiſenorydul 0,576783 „ 0,786202 „ . franzöſiſche Nansoues, fagonnirte 
zwiefach kohlenſ. Manganoxydul 0,044628 „ 0,109440 Roben in Mull und Gaze, bandes plisse, entredeux etc, 


Franzöſiſche ſchwarze echte Tücher und Mantillen in dentelles 
Chantilly und Alengon; echte pariſer Stickereien in Kragen und Kragen 
und Manchetten. 

Eine Partie %, und 1) breite Gardinen 
offeriren wir einzelnen Stücken, zu 2 oder 3 Fenſtern ausreichend, zu ganz 
billigen Preiſen. 


Graefe & Comp., Schweidnitzerſtr. 51. 


[7 1 
In Driburg wird dies reichere Mineralwaſſer in den Wannen in 5 bis 6 Minu⸗ 
ten durch Dämpfe erwärmt mit möglichſt geringem Verluſte; die pyrmonter Bäder werden 
durch Zuſatz von 4 —4 kochenden Waſſers verdünnt, indem (nach der Schrift des 
Dr. Valentiner in Pyrmont, p. 27) „durch Kochen dem kohlenſauren Eiſenwaſſer ſtets 
der größte Theil ſowohl ſeines Gens, wie ſeiner Kohlenſäure genommen wird.“ 

„Die Wirkſamkeit der Quelle hat ſich bewährt gegen Bleichſucht und Blutarmuth 
mit ihren Folgen: Schwäche des Magens und Darmkanals, Schwäche der Muskeln bis zur 
nervöſen Lähmung, Schwäche des feruellen Syſtems, endlich Schwäche und Reizbarkeit der 
Nerven, als Migräne, Geſichtsſchmerz, Iſchigs, Hypochondrie und Hyſterie bis zur Pſpchoſe. 

Außer dieſem eiſenhaltigen Heilapparat befist Driburg in dem milden Herſterbrun⸗ 
nen eine auflöſende Quelle, welche, mit der Wildunger verwandt, gleiche ſpecifiſche Wirk⸗ 
ſamkeit in Nieren⸗ und Blaſen⸗ Krankheiten bewährt, und eine Schwefelquelle, welche 
durch wirkſame Schlammbäder in gichtiſchen, rheumatiſchen, . und andern 
—— handen dieſem Kurort eine durch treffliche Molken vollendete Vielſeitig⸗ 
eit verleiht. 

Herr Adminiſtrator Vollmer beſorgt Wohnungs⸗ und r N daten g aufs 
Prompteſte. Vom Beginn der Saiſon, den 1. Juni an, iſt der ſeit 31 Jahren angeſtellte 
Brunnenarzt, Hr. Medizinalrath Dr. Brück aus Osnabrück, in Driburg gegenwärtig. [3315] 


Norddeutscher Lloyd. 
Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell 1 anlaufend: 
Post-D. Bremen, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 9. Juni. 


Steppdecken in Croiſce, 
Purpur, Thibet, Tafft u. Atlas, 


in den mannigfachſten Deſſins geſteppt und von guter baumwollener Watte, 
von 2 Thlr. 10 Sgr. ſteigend; 


Englifche weiß⸗wollene Schlaf: und 
BVade⸗Decken, 


in verſchiedenen Qualitäten, empfiehlt: 


Robert Rother, 


[3696] Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Ohlauerſtraße Nr. 83. 


do. Newyork, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 7. Juli. 

do. Bremen, Capt. H. ag am Sonnabend, den 4. Auguſt. 

do, Newyork, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 1. Septb. iri 

5 228 yo 4. J bann Sn d der an c 8 Arien der halt Ihen, Lagerbiere . mit 
x he rk , . t ; 58 lr! dem 15. Mai und werden pro Tonne (100 Quart) mit 6% Thlr. offerirt. 


aſſage⸗Preiſe; Erſte Cajüte 140 Thlr., zweite Cajüte 90 Thlr., Zwiſchendeck 55 Thlr. 

. eld en Beko Dr Kinder . zehn Jahren * allen Platzen die Hälfte, 
Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: fünfzehn Dollars und 153 Primage für Baumwollen⸗ 7 
waaren und ordinäre Güter und zwanzig Dollars und 15% Primage 
für andere Waaren pr. 40 Cubikfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichter⸗ 
fracht auf der Weſer bis auf Weiteres. — Unter 3 Dollars und 155 Primage 
wird kein Connoiſſement gezeichnet. — Feuergefährliche Gegenſtände ſind von 
der Beförderung ausgeſchloſſen. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung 

„via Bremen“ tragen. 2477) 


[ 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. II. Peters, Procurant. 
[3700] 


[4583] Die Brauerei⸗Verwaltung. 


Die bei der Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen zu Liegnitz prä⸗ 
mürte Locomobile und Dreſchmaſchine aus den Maſchinen⸗Bau⸗An⸗ 
ſtalten von J. N. Bilſtein in Breslau und F. Januſcheck in Schweidnitz 
werden ebenfalls bei dem landwirthſchaftlichen Feſte zu Jauer am Mittwoch, 
den 16. Mai, aufgeſtellt und in Betrieb geſetzt. [4875] 


Poudre Fövre (Selterwaſſerpulver) 


in halben und ganzen Packeten, & 15 und 7% Sgr., 


Powder Laab wtemunen 


in Packeten zu 12 Portionen ſüßer Molken, a Packet 10 Sgr., empfiehlt: 
3709] C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 
Zum pommerſchen Laden, 
Nikolaiſtraße 71. 

Die ſo oft vergeblich verlangten grün 
eingelegten Heringe in ausgezeichneter 
Qualität ſind friſch angekommen, außer⸗ 
dem Raucher⸗Lachs, Aal, Bücklinge und 


We ꝛc. [4574 
Auguſt Neukirch aus Wollin i/}. € 


Geſtrickte und gewirkte Strümpfe und Socken, 
in Zwirn und Baumwolle, empfiehlt in größter Auswahl: 14572] 
Nicolaus Hartzig, Albrechtsuraße 21, vis-a-vis der königl. Regierung. 
Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Kalk⸗Geſellſchaft zu Op⸗ 
peln empfiehlt ihren vorzüglich reinen und ergiebigen Kieltſcher Kalk zum 
Bauen und Düngen, desgl. ihren hydrauliſchen Oppelner Kalk. (Agentur für 
Breslau bei Herrn M. Nitſchke, oberſchl. Bahnhof und Brüderſtraße.) [2798] 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glaede, weiß ier f. mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
Ge 


Bremen, 1860, 


Gerichtlicher Ausverkauf. 

Die zur Konkurs⸗Maſſe Bötticher & Comp. gehörenden Parfüme⸗ 

rien, Toilettſeifen, feinſte Oele und Extraits werden, um damit zu 
räumen, unter Koftenpreifen verabreicht. Der Konkurs⸗Verwalter. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich unter der Firma 


J. Walter, 


in Breslau, Sterngaſſe Nr. Sa, auf meinem Grundſtücke, 
die neu erbaute Eiſengießerei nebſt Emaillirwerk, 


in Betrieb geſetzt habe. — Auf derſelben wird fabricirt: 

A. Maſchinenguß, Säulen, Röhren ꝛc., überhaupt alle Gußwaaren, welche in 
das Gebiet des Maſchinenbaufaches und in ſonſtigen gewerblichen Bedarf ein: 
ſchlagen; 

B. alle rohen Gußwaaren, welche das Gebiet der Handels⸗ oder commerziellen 
Artikel umfaſſen; 

C. alle Gattungen von gußeiſernen Kochgeſchirren, Waſſerwannen, Küchenausgüſſe, 
Watercloſets, Röhren ꝛc., ſowohl im rohen als auch emaillirtem Zuſtande. 
Breslau, den 12. Mai 1860. 13705] J. Walter. 


Geſchäfts Eröffnung. Rt 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im Verein mit 
dem Herrn Schneidermeiſter Moll unter der Firma: 


Herstan & Comp. 
Schneider-Werkſtatt u. Militäreffekten-Handlung 


hierſelbſt, Oderſtraße Nr. 4, erſte Etage, 
errichtet habe. 


Durch langjährige Thätigkeit mit dieſem Geſchäftszweige innig vertraut, werden 
wir durch prompte, reele und billige Bedienung den zeitgemäßen Anforderungen auf 
die ſorgfältigſte Weiſe entſprechen; ich bitte daher, uns mit gütigem Vertrauen zu 
beehren, welches zu rechtfertigen wir ſtreng bemüht ſein werden. 

Breslau, den 10. Mai 1860. Otto Kerstan. 


en delilat geräucherten Seelachs 
in zn Pommerschen. Fiſchen i Eu ſowie 0 [3668] 


marinirten Seelachs in Fäßchen 


von circa 15 Pfund 2 Thlr. empfiehlt zur geneigten Abnahme; Emballagen und Verpackun⸗ 
gen werden 155 berechnet. j ars , L. A. Janke in Danzig. 


die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Steinpappe, 


eigener Fabrik, von der königl. Der Regierung als feuersicheres Deck- 
material amtlich anerkannt, empfiehlt in bester Waare zu billigen Preisen: 


Krampe bei Grünberg. Die Förstersche Papier-Fabrik. 
Auf Vorstehendes Bezug nehmend, oflerire ich oben erwähnte Dach- 
Steinpappe von meinem hiesigen Lager zu Fabrikpreisen billigst. 


3 Ferdinand Stephan, 
13247 Comptoir: Weidenstrasse 25, Stadt Faris. 


Wagenschmiere, Harzoel & Knochenoel, 


von erster Qualität und rein von aller Vermischung. Für die Aufträge 
direet an die Fabrik von Ferd. Demets, un 
Nachfolger von der „Societé Belge des Produits rösineux“, 
[3249] 


in Cureghem bei Brüssel (Belgien). 
Gedampftes Knochenmehl, 


künſl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn⸗ 
mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


[3699] Comptoir Schweidniger-Stadtgraben 12. 
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oder Niederſchleſien gelegen, und welches mit 


N 2 Wirthſchafts⸗Eleven, unter ſollden Pen⸗ 


—ͤ ———— Fupbodenbeize, in Flafhen von % Berl. 
1 Quart Inhalt, a Flaſche 10 Sgr., empfiehlt. 
RN Pierde:erkanf. a F. Ga: 


as in der Kreisſtadt Gumbinnen, welche 

Sitz der Regierung iſt und an der Eiſen⸗ 
bahn liegt, am Markte belegene Hotel de 
Prusse, und das neben der Poſt befind⸗ 
liche Reſtaurations⸗Lokal ſollen geſondert 
und meiſtbietend verpachtet werden. Zu die⸗ 
ſem Zwecke habe ich einen Termin in In⸗ 
ſterburg auf Donnerstag den 24. 1 
1860, Vormittags 11 Uhr, in mei: 
ner Amtsſtube anberaumt. Diejenigen Bie⸗ 
ter, welchen der Zuſchlag ertheilt werden wird, 
müſſen eine Caution in Höhe des halben jähr⸗ 
lichen Pachtzinſes baar einzahlen. 3715] 

Inſterburg, den 11. Mai 1860. 

Meyer, Rechtsanwalt und Notar. 
Ein in Dresden gelegenes herrſchaftliches 
Haus: und Gartengrundſtück iſt zu ver⸗ 
kaufen. 

Das Grundſtück iſt in der Mitte der Stadt 
gelegen, und der dazu gehörige parkartig an⸗ 
gelegte und mit Teich verſehene Garten um⸗ 
faßt über 30,000 Ellen. 0 

Das Hauptgebäude enthält 20 Zimmer, die 
Nebengebäude dagegen Stallung und Ge⸗ 
wächshaus. 

Das mit fließendem und Röhrwaſſer ver⸗ 
ſehene Grundſtück würde ſich auch zur An⸗ 
lage von Gewerbsetabliſſements eignen. 

luf portofreie Zuſchriften ertheilt weitere 
Auskunft 3693] 

Rechtsanwalt Dr. Heſſe in Dresden. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Das im Regierungsbezirke Liegnitz be⸗ 
legene, eine Stunde von der Kreisſtadt Lieg⸗ 
nitz entfernte, und mit dieſer Stadt durch 
eine Chauſſee verbundene Rittergut Mies 
der⸗Kunitz, ſoll im Wege der Erbthei⸗ 
lung aus freier Hand verkauft werden, 
nachdem daſſelbe 38 Jahre hindurch in 
dem Beſitze einer Familie ſich befunden 
hat. Schloß und Wirthſchafts⸗Gebäude 
ſind in vorzüglichem Bauzuſtande, und ent⸗ 
hält erſteres einen Saal mit fünfzehn Zim⸗ 
mern. Todtes und lebendes Inventarium 
ſind im beſten Zuſtande. An die herr⸗ 
ſchaftlichen Gärten mit Orangerie ſtößt ein 


Der Beamten ⸗Poſten auf dem Domi⸗ 
nium Rogau bei Krappitz wird vom J. Juli 
d. J. vacant. Qualifizirte Bewerber wollen 
ſich baldmöglichft melden. [4551] 


[4365] IR rag en Haft 
Krankheitshalber iſt ein Gaſthof in einer 
Stadt bei Bunzlau zu verkaufen. Das Nä⸗ 
here hierüber ertheilt der Polizei⸗Büreau⸗Aſſ. 
Hampel, Offnegaſſe Nr. 13b zu Breslau. 


Ein Beſitzer bedeutender Kohlengruben, ſehr 
nahe an der ſchleſiſch⸗ruſſiſch⸗polniſchen 
Grenze, ſucht einen Compagnon mit einem 
Anlage⸗Capital von 3—4000 Thlr. 

Hierauf Reflectirende belieben ſich Schmie⸗ 
debrücke Nr. 33, bei Herrn G. Häuflein 
zu melden. 4579] 


Schützendenkmünzen, 


in Gold und Silber, dergleichen 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 
Denkmünzen 


Hübner und Sohn, 
Ring Nr. 35, eine Treppe. 
\ werden 
Zahnſchmerzen wen 
geltlich beſeitigt bei Perl, Kö⸗ 
N nigsſtraße 45, in Berlin. Bei 
\ Aufträgen von außerhalb wird 
nur Emballage berechnet. 


empfehlen: 
[3713] 


Nr geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich nach dem Ableben meines 
Mannes das Geſchäft in derſelben Weiſe 
weiter fortführe, und bitte fernerhin um ge⸗ 

[3644] 


neigten Zuſpruch. 2 


Marie Finger, 


Beſitzerin des Gaſthofs 
zum ſchwarzen Adler in Warmbrnnn. 
lügel und Pianinos in Pariſer 
und iener Conſtruction, 
beſte Tonart, unter üblicher Garantie zu 
ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ 
leihen Salvatorplatz 8 par terre. [3312] 


Samen ⸗Offerte. 


440 Morgen großen Landſee. Die Ge⸗ | 
ſammtfläche beträgt [3497] Grasſamen⸗Miſchung zu Wieſen, 
1. Hof u. Bauſtelle 10 Mg. 1 O.⸗R. N n zu Rajenplägen, 
2. Gärten 6 176. Jude dungen 
3. Ackerland (größten⸗ Futter- Aunkelrüben, 
theils Weizen⸗ und utter⸗Möhren, \ 
Gerſtenboden 877 122. e 
4. Gute Wieſen 320 = 65 Lingua mais, 
5 ranzöſiſche Luzerne, 
6. Gräben und Grä⸗ ei SBaflerrüben (fuͤr's Brachfeld), 
ſerei Püs 57 3 Zucker⸗Hirſe, 0 ? 
6. Erlen: und Wei: jo wie alle andern Feld⸗ u. Gartenſämereien 
dengebüſch de 65 in beſter Keimfähigkeit, offerirt: 6571 
7. Gewäſſer 1 r Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 


8 [4462] Grünberger 


. Ziegelei u. Wege 14 40 
Lebendes Inventarium eirca 1600 Trauben⸗Eſſig, 
feine Schafe, 16 Stück Pferde, 24 Stück ſchönſter Qualität, das Quart 5 Sgr., 60 Ort. 
Kühe, 16 Stück Ochſen, 13 Stück Jung⸗ 9 Thlr. bei Julius Neugebauer, 
vieh. Dieſes Gut befigt eine bedeutende Schweidnißerſtraße 35, zum rothen Krebs. 


Flachwerksziegelei, ſowie Mergel u. Torf⸗ Die ſchönſten grauen und bemalten 


ſtiche. Die Kaufbedingungen ſind bei dem G 1 m am ib 6 1 1 e 


Juſtizrath Haſſe zu Liegnitz einzusehen. 
FCE empfiehlt en gros & en detail 
Guts⸗Verkauf. am allerbilligften 
Von dem Beſitzer mit dem Verkaufe des Robert Br endel, 
im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes Riemerzeile Nr. 15. 4468] 


Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ Photographien. 


kaufstermin auf 
Mittwoch den 23. Mai d. J., 4 Uhr a 
Der Reſt einer reichen Sammlung Photo⸗ 
grapbien, nach Bildern und Stichen, iſt bei 


hier in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, an⸗ 
nterzeichneten zu haben, das Blatt zu 


beraumt, wozu ich Kaufluſtige, die mindeſtens 
27% Silbergroſchen. 


eine Anzahlung von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗ 
nen, mit dem Bemerken einlade, daß auch 

L. F. Maske's Antiquariat, 
[3719 Breslau, Albrechtsſtraße 3. 


vor dieſem Termine Gebote von mir ent⸗ 
Gräupnerei. 
i 


—— — werden, und Abſchluß ſowie 
Einem geehrten Publikum 25 ich ergebenſt 


ebergabe früher erfolgen können. 
an, daß ich die ſeit mehreren Jahren beſtehende 


Die näheren Bedingungen ſind bei mir 
einzuſehen. Die Beſichtigung kann jederzeit 
erfolgen. . 
gg. * En . ae guſth⸗ uch 
er Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Ra 5 1 y 
[3106] i Gräupnerei, Reuſcheſtraße 56, 
übernommen habe. Durch beſonders gute Ein⸗ 
käufe bin ich in den Stand geſetzt, alle in 
dies Fach ſchlagende Artikel zu den ſolideſten 
Preiſen zu vegan und bitte um 8 


Simon. 
E⸗ wird ein Rittergut im ungefähren 
Beachtung. [4556] C. Scheidler. 
Zee iſt ein ſchwarzer nn, 
t 


St. 


einem angenehmen Aufenthalte einen ſicheren 
Ertrag verbindet, bei entſprechender — ui 
lung, jedoch ohne Unterhändler, zu kau⸗ 
fen geſucht. Gefällige Offerten werden unter 
Verſicherung ſtrengſter Diskretion baldigſt sub 
J. v. P. Neisse poste restante erbeten. 


Werthe von 100,000 Thlr., in Mittel⸗ 
gegen Erſtattung der Futterkoſten und 


Inſertionsgebühren abzuholen Große Scheit⸗ 
nig erſtraße Nr. 6 eine Stiege bei Lindner. 


Eine Schanlwirthſchaft, 


innerhalb der Stadt gelegen, ebenſo eine 
Bäudelei werden ſofort oder zu Johannis 
von einem pünktlich Miethezahlenden zu über⸗ 
nehmen geſucht. Gefällige Offerten erbittet 
man unter der Chiffre N. N. Nr. 100 poste 
restante Breslau. [4580] 


Steppdecken 


in Kattun, Purpur, Thybet und Seide 
ſind bei uns in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen vorräthig. 


Gebrüder Cohnſtädt, 


3697 Rin 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


Vernis de ja Chine, Wiener Politurlack ꝛc.) 

= Pfund 10 Sar. = g 

Delglauzlad von allen Fußboden⸗Anſtri⸗ 
31 5 — iteite, à Pfd. 25 Sgr. 

ottirung, in K 20 Sgr. 

in Flaſchen 10 Sor. 10, in 5 Sgr., 


uf ein bedeutendes Gut bei Liegnitz werden 
ms ieren e zum baldigen Antritt ge⸗ 

ucht. Hierauf reflektirende Perſonen belieben 
ihre Adreſſe sub S. M. 81 frankirt an die 
Expedition der Breslauer Zeitung baldigſt zu 
ſenden. 13918 


In der Stadt Hirihberg in Schle⸗ 
ſien iſt ein im neueſten Styl erbau⸗ 
tes herrſchaftliches Wohnhaus, ent⸗ 
haltend 10 heizbare Zimmer, 2 Kü⸗ 
chen, Gewölbe, Keller und Boden⸗ 
räume zu verkaufen, auch gehört dazu 
ein Pferdeſtall und Wagenremiſen, 
ſowie ein Garten; aus dem Hauſe 
bat man freie Ausſicht nach dem 
Rieſengebirge. Bei civiler Preisfor⸗ 
derung werden die Zahl ungsbedingun⸗ 
gen ſehr ſolide geſtellt. Näheres dar⸗ 
über Hirſchberg Ring 33 im Ko m⸗ 
miſſios⸗, Anfrage⸗ u. Adre ßbüreau. 


Vom Königsberger Pferdemarkt habe ich 
einen Transport komplet gerittener Pferde, 
worunter mehrere Paare fromm eingefahr ener 


[710] am Rathhaufe Nr. . 


. ̃7§˖—r. e an  EER 
in ſehr guter, 3 Jahr alter, firm dreſſirter, 
Ei Monster haſenreiner Hühnerhund, 


Wagenpferde ſich befinden, erhalten. Es ſt ehen voll 
95 zum Verkauf Gartenſtraße 11 35 iſt zu verkaufen. Näheres Jäger⸗Kaſerne 
dei Th. Stahl. [4566] [beim Feldwebel Grim m. [4500] 


1 


“ 


1118 


vor dem Ohlauerthore, hinter der rothen Brücke, ift von heute ab dem geehrten Publikum eröffnet. 


Gravir⸗Anſtalt 
und Steindruckerei. 


Tiefe engliſche Petſchafte werden ſauber 
irma: Sa⸗ 
[3703] 


Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von 0 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20. 
K. W. Hertel, Bau⸗Inſpektor, die Lehre vom 


Kalk und Gyps 


in ihrem ganzen Umfange, begreifend: die Rohſtoffe, das Brennen, die Brent 
materialien, die Ocfen, die Theorie und das Verhalten des Aetzkalks und der hydrau' 
liſchen Kalke, Bereitung der Mörtel, Cemente, des Stukko x. Dritte, umgear— 
beitete und vermehrte Auflage. Mit 75 Figuren auf 7 Tafeln. 
1860. Geheftet. 1 Thlr. 15 Sgr. it 
Dieſe auf dem neueſten Standpunkte befindliche Schrift kann in der vorliegenden, m 
den wichtigſten Erfindungen und Entdeckungen bereicherten Zten Auflage auf das bis w 
vollſtändigſte Handbuch über obige Materien betrachtet werden; denn fie giebt deutliche Be 
lehrung über Alles, was bei Bereitung, Ankauf und Verwendung dieſer ſo vielfach nutzbaren 
Mineralſtoffe namentlich in Bezug auf Bauweſen in Betracht kommt. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln; W. Clar, in Polnifch-Wartenbern! 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3729] 
:. — . — REINER FE 


Durch ein königl. preuß. Miniſterium i euer 
für die geiſtl., Unterrichts⸗ u. Medizinal⸗Ange⸗ Nam Poier, Münchner und Wi 
legenheiten laut Reſeript vom 20. Mai 1859, Thierſchutz⸗ Verein 

mit der Medaille ausgezeichnet. 


und billig grapirt, Schmidt, 
batky, Berlin, Königsſtr. 68. 


Sommerblumen, aus mehreren der ſchön. 
ſten Sorten zuſammengeſtellt, a Schock 4 Sgr, 


Penſé's, à Schock 6 Sgr., Lepkoyen. 
a Schock 3 Sgr., Aſtern, à Schock 3 Sgrn 
Balſaminen, à Schock 6 Sgr., offerirt in 
gefunden und kräftigen Pflanzen die Kunſt⸗ 
und Handelsgärtnerei des 


Rich. Rother, 


fürſtl. Sulkowsky'ſcher Garten⸗Director 
[3723] und e Nr. ärtner. 
Breslau, Sterngaſſe Nr. 2. 


für den freien Verkauf durch die Herren 
Apotheker conceſſionirt. 


In Warmbrunn ſſt ein im beiten Baus ur e Er w 
zuſtande befindendes Haus mit 4 ſchönen 1 
immern, Küche, Keller, geräumigem 
Boden, Kammern und einem Garten, 
freier Ausſicht nach dem Rieſengebirge, 


84 
— 


g Korneuburger 


a D iehpulver 
für Pferde, Hornvieh und Schafe. 


Ueber die Anwendung deſſelben in den königl. Obermarſtälle t ſich 
eine der erſten tblerärztlichen Gapacitäten Berlins „„ 5. 
„Se. Excellenz der königl. preußiſche Generallieutenant, Generaladjutant und Oberſtall 

„meiſter Sr. Majeſtät des Königs, Herr v. 2 hat das ihm zugeſendete, von dem 

„Apotheker Kwizda in Korneuburg erfundene Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver Unterzeichnetem 

„mit dem Auftrage zufertigen laſſen, ſolches chemiſch zu unterſuchen und in den geeigneten 

„Fällen bei den öniglichen Obermarſtall⸗Pferden in Anwendung zu bringen. 

„Die analytiihe und mikroſkopiſche Unterſuchung hat ergeben, daß quäſtionirtes Pulver 
„aus Arzneiſtoffen beſteht, welche direkt auf die Funktionen des Lymphgefäß⸗Syſtems erre⸗ 
„gend, den Appetit erhöhend und verbeſſernd auf die Magen⸗ und Dickdarmverdauung wir⸗ 
„ken. — Eine über zwei Monate fortgeſetzte Verſuchsanwendung in den königlichen Mar⸗ 
„ſtällen hat dieſe Wirkung beſtätigt, und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Ge⸗ 
„brauchanweiſung verzeichneten Uebeln ein zweckmäßiges, von dem Thiere leicht genomme* 
„nes Medikament, als es auch da von günſtigem Erfolge ſich gezeigt hat, wo angeborne 
„oder erworbene Anlagen zu n oder Koliken vorhanden ſind. 

„Solches kann Unterzeichneter Kraft ſeines Amtes beſcheinigen, und mit ſeinem Amts⸗ 
„ſiegel verſehen beſtätigen. [2920] 

Berlin, am 19. September 1859. 
; 4 Dr. C. Knauert, * 

Ober : 1 7 der geſammten königlichen Obermarſtälle und approbirter Apotheker J. Kl. 

Echt zu 1 in Görlitz bei Herrn Apotheker E. Staberow, in Grünberg 
bei Herrn Apotheker Bruno Hirſch, in Liegnitz bei Herrn Apotheker Hertel, in Sagan 

bei Herrn Apotheker Pelldram. . 


Echten Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen, 3 
03 


in bester, neuer, keimfühiger Waare, offerirt billigst: 
Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Waſſerſchaden nie ausgeſetzt, für civilen 
Preis zu verkaufen und Näheres auf 
portofreie oder perſönliche Anfragen zu 
erfahren in Hirſchberg, Ring Nr. 33, 
Commiſſions-,Anfrage⸗ u. Adreß⸗Bureau. 


Beſten dreifachen Eſſig⸗Sprit, 
in Partien, jo wie in einzelnen Orhoftge⸗ 
binden, offeriren & 6 Thlr. [3558] 


Gebrüder Levy u. Co. 
200 Mutterſchafe, 


3 bis 6jährig, zur Zucht vorzüglich geeignet 
und von edlen Böcken gedegt, ſowie 


3722 

7% 200 Schöpſe, 
3 bis 6jährig, als Wollträger, ſind wegen 
ſtarker Zuzucht auf der Herrſchaft Schwie⸗ 
ben, Kreis Toſt, Er verkaufen. Die Abnahme 
erfolgt nach der Schur. 


Sprotten und Büdlinge 
972578 Guſtav Scholtz. 
Echtes Arrow-Root, 


von den Missionen der Brüdergemeine in 
West-Indien bezogen, offerirt in Päcken zu 
1 Pfd. à 12% Sgr. Von dem vorzüglichen 


Gnadenfr. Pfeffermünzöl 


voriger Erndte, ist noch ein kleiner Posten 
zu 18 Thlr. pr. Zoll-Pfund — beste Qualität 


g Eine Parterre-Wohnung 
iſt Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2 wegen Ver⸗ 
ſetzung vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 


— ab ben, gegen Ei d 5 - ö j 
nahme des Beirages. * ung e350 handlungen zu haben: 13109 ur en BIER Hauptmann zooıt 
eee e Preußens und Baierns en 
. „Apotheker. . , ei, 

Union. Preis Dar Bee t dach mch 


Von Ferdinand Fiſcher. 


Aus Stettin empfing ich 
| feine, mittle, ord. Waare. 


Engl. ale Doch, 


gr. 8. 5 Bog. Eleg. broſch. Preis 10 Sgr. Wei — 
: i - ) izen, weißer 83— r 
0 1 dan e app⸗ und Nied Nr. I dl Die Hälfte er 2. Sage, dito 9 15 5 8 75 970 80 
Sabritate zu Bi n aer e vorzüglichen M bestehend aus 6 rr 5 505 * Geben 61— 62 59 55-57. % 
1 tikenſtube und Beigelaß, von Termin Jo⸗ n 
. 5 Aae batenſs b. J. ab Au overmietben. Ba Fa eee 
>: Erbſen. .. 55— 58 51 46-50 


ermin een find Kleine Feldgaſſe 10a, 
der erſte und zweite Stock; jerner Große⸗ 


Eine neumelke Eſelin nebſt Füllen iſt zu 
Feldgaſſe 13 Mittel⸗Wohnungen im J. Stock 


Kartoffel⸗Spiritus 17 G. 


5 1 bei dem Gärtner Sidi 
Freiburg. des Seitengebäudes zu beziehen. ä 5 1 > 1 — 
beim Wirth, Große Jelbgate lg. 4361. 12. u. 13. Mal Abs 10 l. Ng cl. N. 


Leere Packfäſſer, 


an bei 0° 2723 2775/65 27551 . 


ahnhofſtraße Nr. 7b ift eine Wohnung von N 

in gutem Zuſtande befinblich, ke 3 Stuben, Alkove, Küche nebſt Rücerftube & 3 2 er Re EN 5 

fen geſucht. Offerten age 4 8e dei und Entree wegen Verſetzung des Miethers 5 far * Ct. a 8,3 85 ke 

nal Shleſta nen [4558] Ju. vermiethen. .. Pind r 88 10 f 
aarau. Wetter zieml. heiter heiter heiter 


Ein ſchönes möblirtes Zimmer, vorn heraus, 
für einen oder zwei Herren, iſt ſofort 
oder zum 1. Juni d. J. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei J. Schlefinger, Ohlauerſtraße 7 


Oekonomie⸗Eleve. 
Zu Johanni wird ein Wirthſchafts Eleve 
945 mäßige Penſions⸗Zahlung auf ein Gut 
ei Münſterberg geſucht. Frankirte Adreſſen 


13. u. 14, Mai Abs. 10. Mg. 6U. Nchm. Al. 
a STB ZT graz 


sub O. E, befördert die Expedition der Bres⸗ pen Nr. 27 it im erſten Stock vorn= | Luftwärme +15 / 11,8 + 163 

lauer Zeitung. [4584] heraus ein großes elegantes Zimmer ent: | Thaupunkt ＋ 10,9 + 92 ＋ 6,7 
5 — ; weder bald oder zum 1. Juni, oder auch mähs | Dunſtſättigung 75pCt, SlpCt. 46pCt. 

Eine zuverläßige Versen u geſetzten rend des Wollmarktes zu dermiethen. Näheres] Wind W W W̃ 
Jahren, welche die Pflege und Aufſicht daſelbſt. [4581] J Wetter wolkig trübe wolkig 


von zwei Kindern, von 4% und 3 Jahren, 
übernimmt, und Nähen, ſo wie leichte Haus⸗ 
Arbeit verrichten kann, wird zu Johanni d. J. 
geſucht. Adreſſe: v. W. 


Breslauer Börse vom 14. Mai 1860. Amtliche Notirungen. 


Ratibor poste re- 


112 [3716] Wechsel-Course, St.-Schuld-Sch. 34 84%, B. Freib. Pr.-Obl. 144%] 91% B. 
Ein verheiratheter Kunftgärtner, ohne] Amsterdam |k,S.1142% bz. B Bresl. St.-Oblig. 4 — Eöln-Mind. Pr. 4 80 B. 
Familie, mit guten Atteſten verſehen, „dito . . 291. 141 G. dito dito 444 — Fr. - W.-Nordb. 4 — 
welcher in jeder Branche der Gärtnerei hin; | Hamburg. . . b. 8. 150 % br. | Posen. Pfandb. 4 100 % B. Mecklenburger 4 — 

längliche Kenntniſſe beſitzt, ſucht zum 1. Juli], dio N. 150 0. u. G dito Kreditsch.4 | 87% G.] Neisse - Briegerſa | 55% B. 
ein an derweitiges Untertemmen. Gefällige Of⸗ London e k. S. 6. 19% G. dito dito 34 90 G. Ndrschl.- Märk. 4 er 
ferten werden unter der Adreſſe W. T. poste]. dito .. . . 3.6. 17% 6. Sehles. Pfandb. dito Prior. . 4 115 

restante Kaiſerswaldau bei Hainau erbeten. Es . ak 8 05 72 7 175 47 965 & u hie 2 117% 8 

7 ien ö. W. 2M. 73 1 B. Schl. 0. Lt. A. . erschl. Lit. A. 46. 

Wermiethunge#Üinzeige, Frankfurt. 2 — Schl. Pldb.Lt. B 4 | 96% G.| dito Lit. B. 3 — 

Das Ring Nr. 56 belegene, bisher von Augsburg. — dito dito 3½ 89% G. dito Lit. C. 34/1174 B. 

babt Handlung slseck nec Hense ‚Inne ie Lebe . dito dito 0 | d bre, 8075 g 

{ „ſowie die ; schl. Rst.-Pfdb. B. di it . 

2. Etage, ſoll vom 3. Juli d. J. ab im Wege ee J B. Sch! Laiter Fe B. dito aito 3% 7270 B. 
der Lieitation anderweit vermiethet werden, Louis d'or 108% B. Posener dito . 4 91% B. Rheinische . . 4 — 
wozu ein Termin auf den 18. d. M., Poln. Bank-Bil.| | 88% B. Schl. Pr.-Oblig. 4 99 8. Kosel-Oderbrg. 4 34 B. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Bureau des Oesterr. Währ. 74%, B. Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob. 4 ae 
Unterzeichneten anberaumt wird. Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. dito dito 44 — 
[3603] Selen 3 8 Inlündische Fonds. dito neue Em. 4 2 ar Ein: pl. — 

b Schmiede e Nr. 24. Freiw. St- Ant Pin. Schtz.-Ob.|4 — ppl.-Tarnow. |4 | 32% B. 

Preus.Anl. 18504 Krak.-Ob.-Obl.|4 72% 9. 

Wollzelte 400 1357 185 6% B. Oest. Nat-Aulıß 1.58% 8 | Minerva». ...15 au 
iben: dito 1854 185 Eisenbahn-Actien. chles. Bank. 4 74a 
ien, ding Nr. 30, eine Fee. de . 18595. 1l04% 8. | Freiburger su 88% % Diemörnsen- % ba. 

2 Präm.-Anl.18543%|113% B. dito Pr.-Obl. 4 183% B.“ Commission. 


Äh dem neuen Haufe neben dem Tempelgarten 


iſt eine Wohnung zu vermietben. [4567] [Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck von Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau 


de Spitzer 's Schwimm- Alnſtalt 


6 A 


